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EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Deutschland erlebt gerade eine Zeitenwen-
de. Damit sind nicht die 100 Milliarden 
Euro gemeint, die jetzt und in Zukunft für 
den unsere Existenz gefährdenden Ukra-
inekrieg im Kanonenofen verbrannt wer-
den. Der Stichtag, von dem ich spreche, 
ist der 26. September 2022, der Tag, an 
dem die Nord Stream-Pipelines am Mee-
resgrund gesprengt wurden.

Seit diesem Datum sollte jedem Bun-
desbürger klar sein, was er von der au-
ßenpolitischen Souveränität des Staates 
zu halten hat, in dem er lebt, wie das Mi-
litärbündnis beschaffen ist, dessen Mit-
glied auf Gedeih und Verderb Deutsch-
land ist, und welche Wertschätzung 
unsere angeblichen Alliierten für unser 
Land empfinden.

In den diplomatischen Kreisen des 
Westens gilt jetzt die Regel, dass man 
über die Nord Stream-Explosionen zu 
schweigen hat. Wer gegen das Omerta 
Gebot verstößt, zeigt, dass er nicht auf 
Linie ist und muss die Folgen tragen. 

Kurz nach den Explosionen wurde in 
den westlichen Konzernmedien flächen-
deckend die Vermutung ventiliert, dass 
Putin seine eigene Pipeline in die Luft 
gejagt habe, um das westliche Bündnis 
zu schädigen. Diese Version war von 
Anfang an lächerlich, aber das hielt un-
sere Konzern- und Staatsmedien nicht 
davon ab, sie zu verbreiten. Das Kalkül 
lautete offenbar: wenn man laut genug 
und ausdauernd genug schnatterte, wür-
de vielleicht niemand mit der Beobach-
tung durchdringen können, dass der Kai-
ser keine Kleider an hat.

Als Seymour Hersh dann am 15. Feb-
ruar seinen bahnbrechenden Artikel ver-
öffentlichte, waren die westliche Politik 
und die angeschlossenen Funkhäuser für 
einen Moment sprachlos. Niemand hat-
te damit gerechnet, dass die Operation 
Nord Stream medial so schiefgehen könn-
te. Die Reaktion auf das Desaster war der 
konzertierte Beschuss mit der Gülleka-
none. Seymour Hersh wurde als altern-

der Blogger denunziert, der in letzter Zeit 
oft daneben gelegen habe. Das ist eine 
Frechheit, die wir uns alle verbitten soll-
ten. Karrieristen und Opportunisten glau-
ben, uns für dumm verkaufen zu können. 
Wenn es Orden für investigativen Jour-
nalismus gäbe, sähe Seymour Hersh aus 
wie der Diktator einer Bananenrepublik. 
Er hat unter anderem My Lai, die Opera-
tion Jennifer, die Mordanschläge der CIA 
auf unerwünschte Staatsoberhäupter,  das 
israelische Atomwaffenprogramm, das 
Foltergefängnis Abu Greibh an die Öf-
fentlichkeit gebracht. 

Hersh hat auch nicht, wie sofort be-
hauptet wurde, nur eine einzige Quelle. 
Aber er hat offenbar einen Informanten 
aus den Geheimdiensten, dem die kri-
minelle Dreistigkeit seiner Regierung zu 
weit ging, der ihre Folgen fürchtet und 
deswegen die Notbremse der Veröffent-
lichung zog. Denn eine Politik, die Ak-
tionen wie die Nord Stream-Sabotage 
durchführt, könnte die NATO gefährden, 
die Zusammenarbeit der westlichen Staa-
ten und sogar die weltweite Vormacht-
stellung der USA.

Um in dieser Situation entschlossen 
und vernünftig zu reagieren, müssten 
viele Citoyens in Entscheidungspositi-
onen bereit sein, selbstständig ihren ge-
sunden Menschenverstand zu nutzen, 
und sich nicht von absurden Coversto-
ries verwirren zu lassen. Obwohl diese 
nun eine nach der anderen in die Öffent-
lichkeit gepumpt werden, mit der Ab-
sicht, das Publikum durch eine Vielzahl 
ausnahmslos falscher Wegweiser zu täu-
schen. Jetzt sind die Erwachsenen ge-
fragt. Unsere Regierung gehört nicht in 
diese Kategorie. Das sind Zustände, wie 
es sie in Deutschland noch nicht gege-
ben hat.

Ich wünsche Ihnen gute Orientierung 
und unbeschränkte Souveränität über ihre 
Gedanken.

Ihr Dirk Pohlmann

Das deutsche 9/11
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relevante Artikel aus dem Eng-
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sicher? Dann freuen wir uns über 
Deine Hilfe beim Übersetzen bzw. 
Korrekturlesen.

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
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translate@free21.org
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Die New York Times nannte es ein „Mysterium“, aber die Vereinigten Staaten führten eine verdeckte 
Seeoperation durch, die geheim gehalten wurde – bis jetzt.

Wie Amerika die Nord Stream-
Pipeline ausschaltete

Autor: Seymour Hersh
Seymour Hersh ist ein US-
amerikanischer investiga-
tiver Journalist; er war bis 
2015 regelmäßiger Mitar-
beiter beim Wochenma-
gazin The New Yorker. 
Seymour Hersh wurde 
1969 weltbekannt, als er 
während des Vietnamkriegs die Kriegsver-
brechen der US-Armee im Massaker von 
My Lai aufdeckte. 2004 publizierte er zum 
Folterskandal der US-Armee während des 
Dritten Golfkrieges im irakischen Abu-Ghu-
raib-Gefängnis. Er erhielt diverse Auszeich-
nungen, unter anderem 1970 den Pulitzer-
Preis für internationale Berichterstattung.

Unterstützen können Sie Seymour Hersh 
hier: https://seymourhersh.substack.com

Symbolbild – erstellt durch DALL E2 (" Two 
divers attach an explosives box to an 
underwater gas pipe."; gemeinfrei.

Dieser Text wurde zuerst am 08.02.2023 auf www.sey-
mourhersh.substack.com unter der URL <https://sey-
mourhersh.substack.com/p/how-america-took-out-the-
nord-stream> veröffentlicht. Lizenz: © Seymour Hersh

Das Tauch- und Bergungszentrum der 
US-Marine befindet sich an einem Ort, 
der so obskur ist wie sein Name – an ei-
ner ehemaligen Landstraße im ländli-
chen Panama City, einer heute boomen-
den Ferienstadt im südwestlichen Zipfel 
von Florida, 70 Meilen südlich der Gren-
ze zu Alabama. Der Komplex des Zent-
rums ist so unscheinbar wie sein Standort 
– ein trister Betonbau aus der Zeit nach 
dem Zweiten Weltkrieg, der das Ausse-
hen einer Berufsschule im Westen von 
Chicago hat. Auf der heute vierspurigen 
Straße liegen ein Münzwaschsalon und 
eine Tanzschule.

Das Zentrum bildet seit Jahrzehnten 
hochqualifizierte Tiefwassertaucher aus. 
Sobald sie amerikanischen Militärein-
heiten weltweit zugeteilt werden, sind 
sie in der Lage, technische Taucharbei-
ten durchzuführen, entweder um Gutes 
zu tun – indem sie, um Häfen und Strän-
de von Trümmern und Blindgängern zu 
befreien, C4-Sprengsätze einsetzen – oder 
um Schlechtes zu tun, wie das Sprengen 

ausländischer Bohrinseln, das Verschmut-
zen von Einlassventilen für Unterwas-
serkraftwerke, oder das Zerstören von 
Schleusen an wichtigen Schifffahrtska-
nälen. Das Zentrum von Panama City, das 
über das zweitgrößte Hallenbad Ameri-
kas verfügt, war der perfekte Ort, um die 
besten und schweigsamsten Absolventen 
der Tauchschule zu rekrutieren. Diese ta-
ten letzten Sommer erfolgreich das, wozu 
sie autorisiert wurden – 80 Meter unter 
der Oberfläche der Ostsee.

Im vergangenen Juni platzierten Taucher 
der Marine die ferngezündeten Spreng-
sätze. Sie operierten unter dem Deck-
mantel einer NATO-Mittsommerübung 
namens BALTOPS 22 [1] – über die breit-
flächig berichtet wurde. Diese Spreng-
sätze zerstörten drei Monate später drei 
der vier Nord Stream-Pipelines – so eine 
Quelle mit direkter Kenntnis der opera-

tiven Planung.
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Zwei der Pipelines, die zusammen als 
Nord Stream 1 bekannt waren, versorg-
ten Deutschland und weite Teile Westeu-
ropas seit mehr als einem Jahrzehnt mit 
billigem russischem Erdgas. Ein zwei-
tes Pipeline-Paar namens Nord Stream 
2 wurde gebaut, war aber noch nicht in 
Betrieb. Jetzt, da sich russische Truppen 
an der ukrainischen Grenze versammeln 
und der blutigste Krieg in Europa seit 
1945 droht, sah Präsident Joseph Biden 
die Pipelines als Vehikel für Wladimir 
Putin, um Erdgas als Waffe für seine 
politischen und territorialen Ambitio-
nen einzusetzen.

Um einen Kommentar gebeten sag-
te Adrienne Watson, eine Sprecherin des 
Weißen Hauses, in einer E-Mail: „Das ist 
von A bis Z erfunden“. Tammy Thorp, eine 
Sprecherin der Central Intelligence Agen-
cy, schrieb in ähnlicher Weise: „Diese Be-
hauptung ist vollkommen falsch.“ Bidens 
Entscheidung, die Pipelines zu sabotieren, 
kam nach mehr als neun Monaten streng 
geheimen Hin- und Her-Debattierens in-
nerhalb der nationalen Sicherheitsorgane 
Washingtons, darüber, wie dieses Ziel am 
besten erreicht werden kann. Die meiste 
Zeit ging es nicht um die Frage, ob die 
Mission durchgeführt werden sollte, son-
dern wie sie ohne offensichtliche Hinwei-
se, wer dafür verantwortlich war, durchge-
führt werden könnte.

Es gab einen wichtigen bürokratischen 
Grund, sich auf die Absolventen des hart-
gesottenen Kerns der Tauchschule in Pa-
nama City zu verlassen. Es waren nur Ma-
rinetaucher (Navy) und keine Mitglieder 
des amerikanischen Special Operations 
Command (USSOCOM oder SOCOM, 
Kommando für Spezialoperationen der 
Vereinigten Staaten; Anm. d. Red.), des-
sen verdeckte Operationen dem Kongress 
gemeldet und über die die Führung des Se-
nats und des Repräsentantenhauses – der 
sogenannten Gang of Eight [2] – im Vo-
raus gebrieft werden müssen. Die Biden-
Administration tat alles Erdenkliche, um 
Leaks zu vermeiden, da die Planung Ende 
2021 und in den ersten Monaten des Jah-
res 2022 stattfand.

Präsident Biden und sein außenpoliti-
sches Team – der Nationale Sicherheits-
berater Jake Sullivan, Außenminister 
Tony Blinken und Victoria Nuland, die 
Unterstaatssekretärin für Politik – hatten 

ihre Feindseligkeit gegenüber den beiden 
Pipelines lautstark und konsequent zum 
Ausdruck gebracht. Diese verlaufen über 
eine Strecke von 1207 Kilometern paral-
lel unter der Ostsee. Ausgehend von zwei 
unterschiedlichen Häfen im Nordwesten 
Russlands nahe der Grenze zu Estland, 
verlaufen sie nah an der dänischen In-
sel Bornholm vorbei, bevor sie in Nord-
deutschland enden. 

Die direkte Route – die jegliche Not-
wendigkeit umgangen hatte, die Ukraine 
zu durchqueren – war ein Segen für die 

deutsche Wirtschaft, die über billiges rus-
sisches Erdgas im Überfluss verfügte – 
genug, um ihre Fabriken zu betreiben und 
ihre Häuser zu heizen. Gleichzeitig er-
möglichte dies deutschen Händlern, über-
schüssiges Gas mit Gewinn in ganz West-
europa zu verkaufen. Maßnahmen, die auf 
die US-Regierung zurückgeführt werden 
könnten, würden gegen die Versprechen 
der USA verstoßen, direkte Konflikte mit 
Russland zu minimieren. Geheimhaltung 
war unerlässlich.

Von Anfang an wurde Nord Stream 
1 von Washington und seinen antirus-
sischen NATO-Partnern als Bedrohung 
der westlichen Dominanz angesehen. 
Die Holding-Gesellschaft dahinter, die 
„Nord Stream AG“ [3], wurde 2005 in 
der Schweiz in Partnerschaft mit Gaz-

prom gegründet, einem börsennotierten 
russischen Unternehmen, das enorme Ge-
winne für die Aktionäre produziert und 
von Oligarchen dominiert wird – die be-
kanntermaßen im Bann Putins stehen. 
Gazprom kontrollierte 51 Prozent des 
Unternehmens, wobei vier europäische 
Energieunternehmen – eines in Frank-
reich, eines in den Niederlanden und zwei 
in Deutschland – die restlichen 49 Pro-
zent der Aktien hielten. Sie hatten auch 
das Recht, den nachgelagerten Verkauf 
des preiswerten Erdgases an lokale Un-
ternehmen und Verteiler in Deutschland 
und Westeuropa zu kontrollieren. Die Ge-
winne von Gazprom wurden mit der rus-
sischen Regierung geteilt, und die staat-
lichen Gas- und Öleinnahmen wurden 
für die nächsten Jahre auf bis zu 45 Pro-
zent des russischen Jahreshaushalts ge-
schätzt [4].

Amerikas politische Befürchtungen 
waren real: Putin hätte jetzt eine zusätz-
liche und dringend benötigte Hauptein-
nahmequelle, und Deutschland sowie der 
Rest Westeuropas würden abhängig von 
billigem Erdgas aus Russland werden – 
während die Abhängigkeit Europas von 
Amerika abnehmen würde. Tatsächlich 
ist genau das passiert. Viele Deutsche sa-
hen Nord Stream 1 als Teil der Umsetzung 
der berühmten Ostpolitik des ehemaligen 
Bundeskanzlers Willy Brandt [5]. Sie soll-
te es Nachkriegsdeutschland ermöglichen, 
sich selbst und andere im Zweiten Welt-
krieg zerstörte europäische Nationen zu 
sanieren, indem es unter anderem billiges 
russisches Gas als Treibstoff für eine pro-
sperierende westeuropäische Markt- und 
Handelswirtschaft nutzte. 

Nord Stream 1 war nach Ansicht der 
NATO und Washington gefährlich ge-
nug, aber Nord Stream 2, dessen Bau 
im September 2021 abgeschlossen wur-
de [6],– würde die Menge an billigem 
Gas verdoppeln, welches Deutschland 
und Westeuropa zur Verfügung stünde. 
Sofern es von den deutschen Regulie-
rungsbehörden genehmigt würde. Auch 
die zweite Pipeline würde genug Gas für 
mehr als 50 Prozent des deutschen Jah-
resverbrauchs liefern. Unterstützt durch 
die aggressive Außenpolitik der Biden-
Administration, eskalierten die Spannun-
gen zwischen Russland und der NATO 
kontinuierlich.

Gazprom-Turm (Lakhta Center) St. Petersburg, 
Russland, Mai 2020.
(Foto: Mark Freeth, flickr.com,  CC BY 2.0)
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Die Opposition gegen Nord Stream 2 ent-
brannte am Vorabend der Amtseinfüh-
rung Bidens im Januar 2021, als die Repu-
blikaner des Senats, angeführt von Ted 
Cruz aus Texas, während der Anhörung 
zur Bestätigung von Blinken als Außen-
minister, wiederholt die politische Dro-
hung mit billigem russischem Erdgas zur 

Sprache brachten. 

Zu diesem Zeitpunkt hatte ein vereinter 
Senat erfolgreich ein Gesetz verabschie-
det, das, wie Cruz gegenüber Blinken sag-
te, „[die Pipeline] zum Stillstand brach-
te“. Es würde enormen politischen und 
wirtschaftlichen Druck von der deutschen 
Regierung geben, die damals von Ange-
la Merkel geleitet wurde, um die zweite 
Pipeline ans Netz zu bringen.

Würde Biden den Deutschen Paroli bie-
ten? Blinken sagte ja, fügte aber hinzu, 
dass er die Ansichten des neuen Präsiden-
ten nicht im Einzelnen erörtert habe. „Ich 
weiß, dass er der festen Überzeugung ist, 
dass Nord Stream 2 eine schlechte Idee 
ist,“, sagte er. „Ich weiß, dass er möchte, 
dass wir all unsere Überredungskünste 
einsetzen, um unsere Freunde und Part-
ner, einschließlich Deutschland, davon 
zu überzeugen, damit nicht weiterzuma-
chen.“ [7]

Einige Monate später, als der Bau der 
zweiten Pipeline kurz vor dem Abschluss 
stand, blinzelte Biden (dies ist ein Wort-
spiel: Biden blinked, Anm. d. Red.). Im 
Mai dieses Jahres verzichtete die Regie-
rung in einer erstaunlichen Kehrtwende 
auf Sanktionen gegen die Nord Stream 
AG [8], wobei ein Beamter des Außenmi-
nisteriums einräumte, dass der Versuch, 
die Pipeline durch Sanktionen und Dip-
lomatie zu stoppen, „immer eine gewagte 
Idee gewesen“ sei [9]. Hinter den Kulis-
sen drängten Regierungsbeamte Berich-
ten zufolge den ukrainischen Präsiden-
ten Wolodymyr Zelenski, der zu diesem 
Zeitpunkt von einer russischen Invasion 
bedroht war, dazu, den Schritt nicht zu 
kritisieren [10].

Sofort folgten Konsequenzen. Die Re-
publikaner des Senats, angeführt von 
Cruz, kündigten eine sofortige Blockade 
aller außenpolitischen Kandidaten von 
Biden an und verzögerten die Verabschie-
dung des jährlichen Verteidigungsgeset-

zes um Monate bis tief in den Herbst. 
Politico bezeichnete Bidens Kehrtwen-
de bei der zweiten russischen Pipeline 
später als „die einzige Entscheidung, die 
Bidens Agenda wohl mehr gefährdet hat, 
als der chaotische militärische Rückzug 
aus Afghanistan“ [11].

Die Administration geriet ins Wan-
ken, obwohl sie Mitte November eine 
Entlastung für die Krise erhielt, als die 
deutschen Energie-Regulierungsbehör-
den die Genehmigung der zweiten Nord 
Stream-Pipeline aussetzten [12]. Die 
Erdgaspreise stiegen innerhalb weniger 
Tage um 8% [13] – inmitten wachsender 
Befürchtungen in Deutschland und Eu-
ropa, dass die Unterbrechung der Pipe-
line und die wachsende Möglichkeit ei-
nes Krieges zwischen Russland und der 
Ukraine zu einem höchst unerwünschten 
kalten Winter führen würden. Washing-
ton war nicht klar, wo Olaf Scholz stand, 
Deutschlands frischgebackener Bundes-
kanzler. Monate zuvor – nach dem Fall 
Afghanistans – hatte Scholz in einer 
Rede in Prag öffentlich die Forderung 
des französischen Präsidenten Emmanu-
el Macron nach einer autonomeren eu-
ropäischen Außenpolitik unterstützt und 
deutlich darauf hingewiesen, sich weni-
ger auf Washington und sein launisches 
Vorgehen zu verlassen.

Während all dieser Zeit hatten sich rus-
sische Truppen stetig und bedrohlich an 
den Grenzen zur Ukraine aufgebaut. Und 
Ende Dezember waren mehr als 100.000 
Soldaten in Position, um von Weißruss-
land und der Krim aus zuzuschlagen. In 
Washington wuchs die Besorgnis, ein-
schließlich einer Einschätzung Blinkens, 
dass diese Truppenzahlen „in kurzer Zeit 
verdoppelt“ werden könnten.

Die Aufmerksamkeit der Administration 
richtete sich erneut auf Nord Stream. So-
lange Europa durch die Pipelines von bil-
ligem Erdgas abhängig blieb, befürchtete 
Washington, dass Länder wie Deutschland 
zögern würden, der Ukraine das Geld und 
die Waffen zu liefern, die sie brauchten, 
um Russland zu besiegen.

In diesem unruhigen Moment autori-
sierte Biden Jake Sullivan, eine behör-
denübergreifende Gruppe zusammenzu-
stellen, um einen Plan auszuarbeiten. Alle 
Optionen sollten auf dem Tisch liegen. 
Aber nur eine würde sich durchsetzen.

Die Planung

Im Dezember 2021, zwei Monate bevor die 
ersten russischen Panzer in die Ukraine 
rollten, berief Jake Sullivan ein Treffen ei-
ner neu gebildeten Task Force ein – Män-
ner und Frauen der Joint Chiefs of Staff, 
der CIA und des Außen- sowie des Fi-
nanzministeriums – und bat um Empfeh-
lungen, wie auf Putins bevorstehende In-
vasion reagiert werden solle. (Joint Chiefs 
of Staff, JCS = Militärisches Gremium zur 
Beratung des Präsidenten und des Vertei-
digungsministers der USA; Anm. d. Red.)

Es sollte das erste einer Reihe streng 
geheimer Treffen sein. Sie fanden in ei-
nem sicheren Raum im obersten Stock-
werk des Old Executive Office Building 
neben dem Weißen Haus statt, das auch 
die Heimat des Foreign Intelligence Ad-
visory Board (PFIAB) des Präsidenten 
war. Es gab das übliche Hin und Her, das 
schließlich zu einer entscheidenden vor-
läufigen Frage führte: Wäre die Empfeh-
lung, welche die Gruppe an den Präsi-
denten weiterleitete, reversibel – wie eine 
weitere Welle von Sanktionen und Wäh-
rungsbeschränkungen? Oder irreversibel 
– das heißt Aktionen der offenen Kriegs-
führung, die nicht rückgängig gemacht 
werden könnten?

Was den Teilnehmern – laut der Quel-
le mit direkter Kenntnis des Prozesses – 
klar wurde: Sullivan erwartete von der 
Gruppe, einen Plan für die Zerstörung 
der beiden Nord Stream-Pipelines vor-
zulegen – und dass er damit den Wün-
schen des Präsidenten bzüglich der Nord 
Stream-Pipelines nachkam.

In den nächsten Sitzungen diskutier-
ten die Teilnehmer Optionen für einen 
Angriff. Die Marine schlug vor, ein neu 
in Dienst gestelltes U-Boot einzusetzen, 
um die Pipeline direkt anzugreifen. Die 
Air Force diskutierte den Abwurf von 
Bomben mit verzögerten Zündern, die 
aus der Ferne aktiviert werden könnten. 
Die CIA argumentierte, was auch immer 
getan würde, müsse verdeckt ablaufen. 

Alle Beteiligten verstanden, was auf dem 
Spiel stand. „Das ist kein Kinderkram“, 
sagte die Quelle. Wenn der Angriff zu den 
Vereinigten Staaten zurückverfolgt wer-
den könnte, „ist es eine Kriegshandlung“.
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Die Beteiligten von links nach rechts: Victoria Nuland, Jake Sullivan, Anthony Blinken (Wiki-
media Commmons CC0)

Damals wurde die CIA von William 
Burns geleitet, einem eher sanftmütigen 
ehemaligen Botschafter in Russland, der 
als stellvertretender Außenminister in 
der Obama-Administration gedient hatte. 
Burns autorisierte schnell eine Arbeits-
gruppe der Agency, zu deren Ad-hoc Mit-
gliedern – zufällig – jemand gehörte, der 
mit den Fähigkeiten der Tiefseetaucher der 
Marine in Panama City vertraut war. In 
den nächsten Wochen begannen Mitglie-
der der CIA-Arbeitsgruppe, einen Plan für 
eine verdeckte Operation auszuarbeiten, 
bei der Tiefseetaucher eine Explosion ent-
lang der Pipeline auslösen sollten.

So etwas hatte es schon einmal gege-
ben. 1971 erfuhren die amerikanischen 
Geheimdienstorganisationen aus noch 
nicht bekannt gegebenen Quellen, dass 
zwei wichtige Einheiten der russischen 
Marine über ein – im Ochotskischen 
Meer an der russischen Fernostküste 
– vergrabenes Unterseekabel mitein-
ander kommunizierten [14]. Das Kabel 
verband ein regionales Marinekomman-
do mit dem Hauptquartier auf dem Fest-
land in Wladiwostok.

Ein handverlesenes Team von Agenten 
– der Central Intelligence Agency und 
der National Security Agency – wurde 
irgendwo in der Gegend von Washing-
ton unter strenger Geheimhaltung zusam-
mengestellt und arbeitete einen Plan aus, 
welcher Navy-Taucher, modifizierte U-
Boote und ein Tiefsee-Rettungs-U-Boot 
beinhaltete. Der Plan war nach viel Try 
and Error (Versuch und Irrtum, Anm. d. 
Red.) erfolgreich und es gelang, das rus-
sische Kabel zu lokalisieren. Die Taucher 
installierten ein ausgeklügeltes Abhörge-

rät am Kabel, das die russische Kommu-
nikation erfolgreich abhörte und auf ei-
nem Tonbandgerät aufzeichnete.

Die NSA erfuhr, dass hochrangige rus-
sische Marineoffiziere, die von der Sicher-
heit ihrer Kommunikationsverbindung 
überzeugt waren, unverschlüsselt mit ih-
resgleichen plauderten. Das Aufnahmege-
rät und sein Band mussten monatlich aus-
getauscht werden. Und das Projekt lief ein 
Jahrzehnt lang fröhlich weiter, bis es von 
einem 44-jährigen zivilen NSA-Techniker 
namens Ronald Pelton, der fließend Rus-
sisch sprach, kompromittiert wurde [15]. 
Pelton wurde 1985 von einem russischen 
Überläufer verraten und inhaftiert. Er er-
hielt von den Russen nur 5.000 Dollar für 
seine Enthüllungen über die Operation, zu-
sammen mit 35.000 Dollar für Daten über 
andere russische Operationen, die er zur 
Verfügung stellte und die nie veröffentlicht 
wurden [16]. Dieser Erfolg unter Wasser 
mit dem Codenamen „Ivy Bells“ war inno-
vativ und riskant – und lieferte unschätz-
bare Informationen über die Absichten und 
Planungen der russischen Marine.

Dennoch war die behördenübergreifen-
de Gruppe zunächst skeptisch gegenüber 
der Begeisterung der CIA für einen ver-
deckten Tiefseeangriff. Es gab zu viele 
unbeantwortete Fragen. Die Gewässer der 
Ostsee wurden stark von der russischen 
Marine patrouilliert, zudem gab es keine 
Ölplattformen, die als Deckung für einen 
Taucheinsatz dienen konnten. Müssten 
die Taucher nach Estland, direkt hinter 
der Grenze zu Russlands Erdgas-Verlade-
docks, um für die Mission zu trainieren? 
„Es könnte ein Reinfall werden“, wurde 
der Agency gesagt.
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Während „all dieser Intrigen“, sagte die 
Quelle, „sagten einige in der CIA und im 
Außenministerium: ‚Tut das nicht. Es ist 
dumm und wird ein politischer Albtraum, 
wenn es herauskommt.‘“ Trotzdem be-
richtete die CIA-Arbeitsgruppe Anfang 
2022 an Sullivans behördenübergreifen-
de Gruppe: „Wir haben eine Möglichkeit, 
die Pipelines zu sprengen.“

Was dann passierte war atemberau-
bend. Am 7. Februar, weniger als drei 
Wochen vor der scheinbar unvermeidli-
chen russischen Invasion in der Ukraine, 
traf sich Biden in seinem Büro im Weißen 
Haus mit Bundeskanzler Olaf Scholz. Der 
nach einiger Unsicherheit nun fest an der 
amerikanischen Seite stand. Bei der an-
schließenden Pressekonferenz sagte Bi-
den herausfordernd: „Wenn Russland ein-
marschiert … wird es kein Nord Stream 
2 mehr geben. Wir werden dem ein Ende 
bereiten.“ [17]

Zwanzig Tage zuvor hatte Unterstaats-
sekretärin Nuland bei einem Briefing des 
Außenministeriums im Wesentlichen die 
gleiche Botschaft übermittelt. Die Presse 
berichtete nur spärlich darüber. „Ich möch-
te Ihnen heute ganz klar etwas sagen“, ant-
wortete sie auf eine Frage. „Wenn Russ-
land in die Ukraine einmarschiert, wird 
Nord Stream 2 auf die eine oder andere 
Weise nicht vorankommen.“ [18] Mehre-
re der an der Planung der Pipeline-Mis-
sion Beteiligten waren bestürzt über das, 
was sie als indirekte Hinweise auf einen 
Angriff betrachteten. „

Es war, als würde man in Tokio 
eine Atombombe auf den Boden legen 
und den Japanern sagen, dass wir sie 
zünden werden“, sagte die Quelle. „Der 
Plan war, dass die Optionen nach der In-
vasion ausgeführt und nicht öffentlich be-
kannt gegeben werden. Biden hat es ein-
fach nicht verstanden oder ignoriert.“

Die Indiskretion von Biden und Nuland, 
sofern es eine war, könnte einige der Pla-
ner frustriert haben. Aber es schuf auch 
eine Gelegenheit. Laut der Quelle stellten 
hochrangige Beamte der CIA fest, dass die 
Sprengung der Pipeline „nicht länger als 
verdeckte Option angesehen werden könn-
te, weil der Präsident gerade angekündigt 
hat, dass wir wissen, wie es geht“.

Der Plan Nord Stream 1 und 2 in die 
Luft zu sprengen wurde plötzlich von ei-
ner verdeckten Operation, die eine Un-
terrichtung des Kongresses erforderte, 
zu einer Operation herabgestuft, die als 
streng geheime Geheimdienstoperation 
mit Unterstützung des US-Militärs an-
gesehen wurde. Zur rechtlichen Lage er-
klärte die Quelle: „Es gab keine gesetz-
liche Verpflichtung mehr, die Operation 
dem Kongress zu melden. Sie konnten es 
einfach so tun – aber es musste immer 
noch geheim sein. Die Ostsee-Überwa-
chung der Russen ist außergewöhnlich.“

Die Mitglieder der Agency-Arbeits-
gruppe hatten keinen direkten Kontakt 
zum Weißen Haus und wollten unbedingt 
herausfinden, ob der Präsident meinte, 
was er gesagt hatte – das heißt, ob die 
Mission jetzt gestartet werden sollte. Die 
Quelle erinnerte sich: „Bill Burns kommt 
zurück und sagt: ‚Macht es.‘“

Die Operation

Norwegen war der perfekte Standort für 
die Mission. In den letzten Jahren der 
Ost-West-Krise hat das US-Militär seine 
Präsenz in Norwegen enorm ausgebaut, 
dessen westliche Grenze 1.400 Meilen 
entlang des Nordatlantiks verläuft und 
oberhalb des Polarkreises mit Russland 

verschmilzt. Das Pentagon hat inmitten 
einiger lokaler Kontroversen hochbe-
zahlte Arbeitsplätze und Verträge ge-
schaffen, indem es Hunderte von Millio-
nen Dollar investierte, um Einrichtungen 
der amerikanischen Marine und Luft-
waffe in Norwegen zu modernisieren 
und zu erweitern. Zu den neuen Arbeiten 
gehörte vor allem ein höchst fortschritt-
liches „Synthetic Aperture Radar“ hoch 
im Norden, das tief nach Russland vor-
dringen konnte und gerade online ging, 
als die amerikanischen Geheimdienstor-
ganisationen den Zugang zu einer Reihe 
von Langstrecken-Abhörstellen in Chi-
na verloren.

Eine runderneuerte amerikanische 
U-Boot-Basis, die seit Jahren im Bau 
war, war in Betrieb genommen worden 
[19], und mehr amerikanische U-Boo-
te konnten nun eng mit ihren norwegi-
schen Kollegen zusammenarbeiten, um 
eine große russische Nuklear-Basis auf 
der Kola-Halbinsel, 250 Meilen weiter 
östlich, zu überwachen und auszuspio-
nieren [20]. Amerika baute auch einen 
norwegischen Luftwaffenstützpunkt im 
Norden stark aus [21] und lieferte der 
norwegischen Luftwaffe eine Flotte von 
P8-Poseidon-Patrouillenflugzeugen [22], 
die von Boeing gebaut wurden, um ihre 
Langstreckenspionage rund um Russ-
land zu verstärken. 

Nord Stream Gas-Lecks, 26.9.2022 (Graphik: Unbekannt, Wikimedia Commons,CC-By-SA 4.0)
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Im Gegenzug verärgerte die norwe-
gische Regierung im vergangenen No-
vember Liberale und einige Gemäßigte 
in ihrem Parlament, indem sie das „Sup-
plementary Defense Cooperation Agree-
ment“ (SDCA) verabschiedete. Nach dem 
neuen Abkommen wäre das US-Rechts-
system in bestimmten „vereinbarten Ge-
bieten“ [23] im Norden für amerikani-
sche Soldaten, die wegen Verbrechen 
außerhalb der Basis angeklagt sind und 
auch für norwegische Staatsbürger, die 
beschuldigt oder verdächtigt werden, die 
Arbeit auf der Basis gestört zu haben, zu-
ständig.

Norwegen gehörte zu den ursprüngli-
chen Unterzeichnern des NATO-Vertrags 
im Jahr 1949, in den frühen Tagen des Kal-
ten Krieges. Heute ist der Oberbefehlsha-
ber der NATO Jens Stoltenberg, ein über-
zeugter Antikommunist. Er war acht Jahre 
lang norwegischer Premierminister, bevor 
er 2014 mit amerikanischer Unterstützung 
auf seinen hohen NATO-Posten wechselte. 
Er war ein Hardliner in Sachen Putin und 
Russland und hatte seit dem Vietnamkrieg 
mit den amerikanischen Geheimdiensten 
zusammengearbeitet. Seitdem genießt er 
volles Vertrauen. „Er ist der Handschuh, 
der zur amerikanischen Hand passt“, sag-
te die Quelle.

Zurück in Washington wussten die Pla-
ner, dass sie nach Norwegen gehen muss-
ten. „Sie hassten die Russen, und die 
norwegische Marine war voll von her-
vorragenden Seeleuten und Tauchern, 
die über Generationen an Erfahrung in 
der hochprofitablen Tiefsee-Öl- und Gas-
exploration verfügten“, sagte die Quelle. 
Auch ihnen konnte man vertrauen, die 
Mission geheim zu halten. (Die Norweger 
hatten möglicherweise auch andere Inte-
ressen. Die Zerstörung von Nord Stream 
– falls dies den Amerikanern gelingen 
sollte – würde es Norwegen ermöglichen, 
erheblich mehr seines eigenen Erdgases 
nach Europa zu verkaufen.)

Irgendwann im März flogen einige 
Mitglieder des Teams nach Norwegen, 
um sich mit dem norwegischen Geheim-
dienst und der Marine zu treffen. Eine der 
Schlüsselfragen drehte sich um den geeig-
netsten Ort zur Platzierung der Sprengsät-
ze. Nord Stream 1 und 2, jeweils mit zwei 
Pipeline-Röhren, waren auf ihrem Weg 
zum Hafen von Greifswald, im äußersten 

Nordosten Deutschlands, größtenteils nur 
eine Meile voneinander entfernt.

Die norwegische Marine fand schnell 
den richtigen Ort in den seichten Gewäs-
sern der Ostsee – ein paar Meilen vor 
der dänischen Insel Bornholm. Die Pipe-
lines verliefen mehr als eine Meile von-
einander entfernt entlang eines Meeres-
bodens, der nur 80 Meter tief war. Das 
läge völlig in Reichweite der Taucher, die 
von einem norwegischen Minenjäger der 
Alta-Klasse aus, mit einer Mischung aus 
Sauerstoff, Stickstoff und Helium in ih-
ren Flaschen tauchen würden – und C4 
Holladungen auf den vier Pipelines, mit 
Schutzabdeckungen aus Beton, anbringen 
würden. Es wäre eine mühsame, zeitrau-
bende und gefährliche Arbeit, aber die 
Gewässer vor Bornholm hatten noch ei-
nen weiteren Vorteil: Es gab keine gro-
ßen Gezeitenströmungen, die das Tauchen 
viel schwieriger gemacht hätten.

Nach ein wenig Recherche waren die 
Amerikaner voll dabei. An diesem Punkt 
kam erneut die obskure Tieftauchgrup-
pe der Navy in Panama City ins Spiel. 
Die Tiefseeschulen in Panama City, deren 
Auszubildende an „Ivy Bells“ teilgenom-
men haben, werden von den Elite-Absol-
venten der Naval Academy in Annapo-
lis – die normalerweise den Ruhm ernten 
wollen, als Seal, Kampfpilot oder U-Boot-
fahrer eingesetzt zu werden – als uner-

wünschte Hinterwäldler angesehen. Wenn 
man ein „Black Shoe“ werden soll – das 
heißt, ein Mitglied des weniger begehr-
ten Überwasserschiffskommandos – gibt 
es immer mindestens einen Dienst auf ei-
nem Zerstörer, Kreuzer oder Amphibien-
schiff. Am wenigsten glamourös ist der 
Minenkrieg. Seine Taucher erscheinen nie 
in Hollywood-Filmen oder auf den Titel-
seiten populärer Zeitschriften.

„Die besten Taucher mit Tieftauch-
qualifikationen sind eine enge Gemein-
schaft, nur die Allerbesten werden für 
die Operation rekrutiert und aufgefor-
dert, sich darauf vorzubereiten, zur CIA 
in Washington gerufen zu werden“, sag-
te die Quelle.

Die Norweger und Amerikaner hat-
ten einen Standort und die Einsatzkräf-
te, aber es gab noch eine andere Sorge: 
Jede ungewöhnliche Unterwasseraktivität 
in den Gewässern vor Bornholm könnte 
die Aufmerksamkeit der schwedischen 
oder dänischen Marine auf sich ziehen, 
die sie melden könnte.

Dänemark war auch einer der ursprüng-
lichen NATO-Unterzeichner und in der 
Geheimdienstgemeinschaft für seine be-
sonderen Verbindungen zum Vereinigten 
Königreich bekannt. Schweden hatte sich 
um Mitgliedschaft in der NATO bewor-
ben und seine großen Fähigkeiten in der 
Handhabung seiner Unterwasserschall- 

Pressekonferenz NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg, 5.2.2015.
(Foto: NATO, flickr.com, CC BY-NC-ND 2.0)
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und Magnetsensorsysteme unter Beweis 
gestellt, welche erfolgreich russische U-
Boote verfolgten, die gelegentlich in ab-
gelegenen Gewässern des schwedischen 
Archipels auftauchten und an die Ober-
fläche gezwungen wurden.

Die Norweger schlossen sich den Ame-
rikanern an und bestanden darauf, dass 
einige hochrangige Beamte in Dänemark 
und Schweden über mögliche Tauchak-
tivitäten in der Gegend allgemein infor-
miert werden müssten. Auf diese Weise 
könnte ein höherer Dienstgrad eingrei-
fen, einen Bericht aus der Befehlskette 
heraushalten und so die Pipeline-Opera-
tion abschirmen. „Was ihnen gesagt wur-
de und was sie wussten, war absichtlich 
unterschiedlich“, sagte mir die Quelle. 
(Die norwegische Botschaft, die gebeten 
wurde diese Geschichte zu kommentie-
ren, antwortete nicht.) 

Die Norweger waren der Schlüssel zur 
Überwindung anderer Hürden. Es war be-
kannt, dass die russische Marine Überwa-
chungstechnologie besitzt, die in der Lage 
ist, Unterwasserminen zu erkennen und 
auszulösen. Die amerikanischen Spreng-
sätze mussten so getarnt sein, dass sie 
für das russische System als Teil des na-
türlichen Hintergrunds erscheinen – was 
eine Anpassung an den spezifischen Salz-
gehalt des Wassers erforderte. Die Nor-

weger hatten eine Lösung. 

Auch auf die entscheidende Frage, wann 
die Operation stattfinden sollte, hatten die 
Norweger eine Lösung parat. Seit 21 Jah-
ren veranstaltete die amerikanische Sechs-
te Flotte, deren Flaggschiff südlich von 
Rom im italienischen Gaeta stationiert ist, 
jeden Juni eine große NATO-Übung in der 
Ostsee, an der zahlreiche alliierte Schif-
fe in der gesamten Region beteiligt sind. 
Die aktuelle Übung, die im Juni stattfand, 
sollte als Baltic Operations 22 oder BAL-
TOPS 22 bekannt werden [24]. Die Nor-
weger schlugen vor, dies sei die ideale De-
ckung, um die Minen zu platzieren.

Die Amerikaner lieferten ein wichtiges 
Argument: Sie überzeugten die Planer der 
Sechsten Flotte, dem Programm eine For-
schungs- und Entwicklungsübung hinzu-
zufügen. An der Übung, die von der Ma-
rine veröffentlicht wurde, war die Sechste 

Flotte in Zusammenarbeit mit den „For-
schungs- und Kriegsführungszentren“ der 
Marine beteiligt [25]. Die Veranstaltung 
auf See würde vor der Küste der Insel 
Bornholm stattfinden und NATO-Taucher-
teams einbeziehen, die Minen platzieren, 
wobei konkurrierende Teams die neueste 
Unterwassertechnologie einsetzen, um sie 
zu finden und zu zerstören.

Es war sowohl eine nützliche Übung 
als auch eine geniale Tarnung. Die Jungs 
aus Panama City würden ihr Ding ma-
chen und die C4-Sprengsätze würden am 
Ende von BALTOPS 22 angebracht sein, 
versehen mit einem 48-Stunden-Timer. 
Bei der ersten Explosion wären alle Ame-
rikaner und Norweger schon lange weg.

Die Tage vergingen. „Die Uhr tickte 
und wir näherten uns der Erfüllung un-
serer Mission“, sagte die Quelle. 

Und dann hatte Washington Bedenken. 
Die Bomben würden immer noch wäh-
rend BALTOPS platziert werden, aber das 
Weiße Haus befürchtete, dass ein zwei-
tägiges Zeitfenster für ihre Detonation 
zu kurz vor dem Ende der Übung liegen 
würde – die Beteiligung Amerikas wäre 
offensichtlich. Stattdessen hatte das Wei-
ße Haus eine neue Anfrage: „Können sich 
die Jungs im Feld eine Möglichkeit ein-
fallen lassen, die Pipelines später auf Be-
fehl zu sprengen?“

Einige Mitglieder des Planungsteams 
waren verärgert und frustriert über die 
scheinbare Unentschlossenheit des Präsi-
denten. Die Panama City Taucher hatten 
wiederholt das Anbringen von C4 an Pipe-
lines geübt. So wie sie es während BAL-
TOPS tun würden. Aber jetzt musste das 
Team in Norwegen einen Weg finden, Bi-
den das zu geben, was er wollte – die Mög-
lichkeit, einen geheimen Befehl zu einer 
Zeit seiner Wahl zu erteilen.

Mit einer willkürlichen Änderung in 
letzter Minute beauftragt zu werden, war 
etwas, an das die CIA gewöhnt war. Aber 
es erneuerte auch die Bedenken, die Ei-
nige über die Notwendigkeit und Recht-
mäßigkeit der gesamten Operation teil-
ten. Die geheimen Befehle des Präsidenten 
beschworen auch das Dilemma der CIA 
in den Tagen des Vietnamkriegs herauf, 
als Präsident Johnson, konfrontiert mit 
einer wachsenden Anti-Vietnamkriegs-
stimmung, der Agency befahl, gegen ihre 
Charta zu verstoßen – die es ihr ausdrück-

Quellen:
[13] Reuters Nachrichtenagentur Website, Vladimir 
Soldatkin und Susanna Twidale „Price of European gas 
surges as Russia pipeline suffers setbacks” („Der Preis 
für europäisches Gas steigt, da die russische Pipeline 
Rückschläge erleidet”), am 17.11.2021: <https://
www.reuters.com/business/energy/russian-gas-flows-
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stream-2-setback-2021-11-17/>
[14] Military.com Nachrichten und Informationen über 
das US-Militär Website, Matthew Carle „ The Mission 
Behind Operation Ivy Bells and How It Was Discovered” 
(„Die Mission hinter der Operation Ivy Bells und wie 
sie entdeckt wurde”), Datum unbekannt: <https://
www.military.com/history/operation-ivy-bells.html>
[15] The New York Times Tageszeitung Website Archiv, 
Stephen Engelberg „EX-SECURITY AGENCY WORRKER 
IS SAID TO ADMIT SPYING ROLE” („Ehemaliger Arbeit-
nehmer der Sicherheitsbehörde soll Spionagerolle 
zugeben ”), am 28.11.1985: <https://www.nytimes.
com/1985/11/28/us/ex-security-agency-worrker-is-
said-to-admit-spying-role.html>
[16] The Washington Post Tageszeitung Website, Emily 
Langer „Ronald Pelton, spy convicted of selling secrets 
to Soviets, dies at 80” („Ronald Pelton, Spion, der 
wegen des Verkaufs von Geheimnissen an Sowjets 
verurteilt wurde, stirbt im Alter von 80 Jahren”), 
am 16.9.2022: <https://www.washingtonpost.com/
obituaries/2022/09/16/ronald-pelton-nsa-spy-dead/>
[17] YouTube Videoportal, C-SPAN „President Biden 
on Nord Stream 2 Pipeline if Russia Invades Ukraine: 
"We will bring an end to it."” („Präsident Biden über 
die Nord Stream 2-Pipeline, wenn Russland in die 
Ukraine einmarschiert: "Wir werden dem ein Ende 
bereiten."”), am 7.2.2022: <https://www.youtube.
com/watch?v=OS4O8rGRLf8>
[18] YouTube Videoportal, Forbes Breaking News „US 
Warns: 'Nord Stream 2 Will Not Move Forward' If Russia 
Invades Ukraine” („USA warnen: „Nord Stream 2 wird 
nicht vorankommen“, wenn Russland in die Ukraine 
einmarschiert“), am 28.1.2022: <https://www.youtube.
com/watch?v=ild-PsPD_Uw>
[19] Breaking Defense digitales Magazin zu Strategie, 
Politik und Technologie der Verteidigung, Paul McLeary 
„Norway, US Bolster Russian Sub Watching With New 
Bases“ („Norwegen und die USA verstärken die russi-
sche U-Boot-Beobachtung mit neuen Stützpunkten“), 
am 19.4.2021: <https://breakingdefense.com/2021/04/
norway-us-bolster-russian-sub-watching-with-new-
bases/>
[20] Breaking Defense digitales Magazin zu Strategie, 
Politik und Technologie der Verteidigung, Paul McLeary 
„ Norway Expands Key Arctic Port For More US Nuke 
Sub Visits“ („Norwegen erweitert wichtigen arktischen 
Hafen für mehr Besuche von US-Nuke-U-Booten“), 
am 3.9.2020: <https://breakingdefense.com/2020/09/
norway-expands-key-arctic-port-for-more-us-nuke-
sub-visits/>
[21] The Barents Observer Onlinezeitung, Thomas 
Nilsen „U.S. Navy will build airport infrastructure in 
northern Norway to meet upped Russian submarine 
presence” („Die US-Marine wird in Nordnorwegen 
eine Flughafeninfrastruktur bauen, um der verstärkten 
russischen U-Boot-Präsenz gerecht zu werden”), am 
16.4.2021: <https://thebarentsobserver.com/en/secu-
rity/2021/04/us-navy-build-airport-infrastructure-
northern-norway-meet-increased-russian>
[22]  ArcticToday Onlinejournal, Eric M. Johnson, 
Reuters „Norway takes delivery of Boeing P-8 
submarine-hunter aircraft“ („Norwegen erhält U-Boot-
Jagdflugzeug Boeing P-8“), am 19.11.2021: <https://
www.arctictoday.com/norway-takes-delivery-of-
boeing-p-8-submarine-hunter-aircraft/>
[23] High North News Onlinezeitung, Astri Edvardsen 
„New Norway - USA Defense Agreement Allows 
Extensive US Authority in the North“ („Das neue 
Verteidigungsabkommen zwischen Norwegen und 
den USA ermöglicht eine umfassende US-Behörde im 
Norden“), am 8.6.2022: <https://www.highnorthnews.
com/en/new-norway-usa-defense-agreement-allows-
extensive-us-authority-north>
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lich untersagte, innerhalb Amerikas zu 
operieren – indem er sie anwies, Anfüh-
rer der Antikriegsbewegung auszuspionie-
ren, um festzustellen, ob sie vom kommu-
nistischen Russland kontrolliert wurden.

Die Agency gab schließlich nach, und 
durch die gesamten 1970er Jahre wurde 
deutlich, wie weit sie zu gehen bereit war. 
Nach den Watergate-Skandalen gab es 
nachfolgende Zeitungsenthüllungen über 
das Ausspionieren amerikanischer Bür-
ger  durch die Agency, ihre Beteiligung 
an der Ermordung ausländischer Führer 
und ihre Untergrabung der sozialistischen 
Regierung von Salvador Allende.

Diese Enthüllungen führten Mitte der 
1970er Jahre zu einer dramatischen Rei-
he von Anhörungen im Senat, unter der 
Leitung von Frank Church, aus Idaho. Sie 
machten deutlich, dass Richard Helms – 
der damalige Direktor der Agency – ak-
zeptierte, dass er verpflichtet war das zu 
tun, was der Präsident wollte. Auch wenn 
es einen Rechtsbruch bedeutete.

In einer unveröffentlichten Aussa-
ge hinter verschlossenen Türen erklärte 
Helms reumütig, dass „es fast wie eine 
unbefleckte Empfängnis wäre, wenn man 
so etwas“ auf geheimen Befehl eines Prä-
sidenten tut. „Ob sie [die Befehle] richtig 
oder falsch sind – sie [die CIA] arbeitet 
nach anderen Grundregeln als jeder an-
dere Teil der Regierung.“ Er sagte den Se-
natoren im Wesentlichen, dass er als Chef 
der CIA verstehe, dass er für die Regie-
rungsspitze und nicht für die Verfassung 
gearbeitet habe.

Die in Norwegen tätigen Amerikaner 
operierten unter der gleichen Dynamik 
und begannen pflichtbewusst mit der Ar-
beit an dem neuen Problem – wie man die 
C4-Sprengsätze auf Bidens Befehl fern-
zündet. Es war eine viel anspruchsvollere 
Aufgabe als man in Washington dachte. 
Für das Team in Norwegen gab es keine 
Möglichkeit zu wissen, wann der Präsi-
dent den Knopf drücken könnte. In ein 
paar Wochen, in vielen Monaten oder in 
einem halben Jahr oder später?

Das an den Pipelines angebrachte C4 
würde durch eine Sonarboje ausgelöst, 
die kurzfristig von einem Flugzeug ab-
geworfen würde, doch das Verfahren er-
forderte modernste Signalverarbeitungs-
technik. Einmal installiert, könnten die 
an einer der vier Pipelines angebrach-

ten verzögerten Zeitzünder versehentlich, 
durch die komplexe Mischung aus Mee-
reshintergrundgeräuschen in der stark 
befahrenen Ostsee, ausgelöst werden – 
durch nahe und ferne Schiffe, Unterwas-
serbohrungen, seismische Ereignisse, 
Wellen und sogar durch Meeresbewoh-
ner. Um dies zu vermeiden, würde die 
Sonarboje, sobald sie an Ort und Stel-
le ist, eine Folge von einzigartigen nie-
derfrequenten Tonklängen aussenden – 
ähnlich denen, die von einer Flöte oder 
einem Klavier abgegeben werden – die 
vom Zeitzünder erkannt und nach ei-
nem voreingestelltem Zeitraum mehre-
rer Stunden, den Sprengstoff mit Verzö-
gerung auslösen würden. („Sie wollen ein 
Signal, das robust genug ist, damit kein 
anderes Signal versehentlich einen Im-
puls senden könnte, der den Sprengstoff 
zur Detonation bringt“, sagte mir Dr. 
Theodore Postol, emeritierter Professor 
für Wissenschaft, Technologie und na-
tionale Sicherheitspolitik am MIT. Pos-
tol, der als wissenschaftlicher Berater des 
Chief of Naval Operations des Pentagon 
gedient hat, sagte, das Problem, mit dem 
die Gruppe in Norwegen aufgrund von 
Bidens Verzögerung konfrontiert gewe-
sen sei, sei ein Zufallsproblem: „Je län-
ger der Sprengstoff im Wasser ist, desto 
größer ist das Risiko eines Zufallssig-
nals, das die Bomben zünden würde.“) 
(MIT = Massachusetts Institute of Tech-
nology; Anm. d. Red.)

Am 26. September 2022 unternahm ein 
P8-Überwachungsflugzeug der norwegi-

schen Marine einen scheinbar routinemä-
ßigen Flug und warf dabei eine Sonarboje 
ab. Das Signal breitete sich unter Was-
ser aus, zunächst auf Nord Stream 2 und 
dann weiter auf Nord Stream 1. Weni-
ge Stunden später wurden die C4-Hoch-
leistungssprengstoffe gezündet und drei 
der vier Pipelines außer Betrieb gesetzt.
Innerhalb weniger Minuten konnte man 
sehen, wie sich Methangas, das in den 
stillgelegten Pipelines verblieben war, auf 
der Wasseroberfläche ausbreitete. Und die 
Welt erfuhr, dass etwas Unumkehrbares 
geschehen war.

Die Konsequenzen

Unmittelbar nach dem Bombenanschlag 
auf die Pipeline behandelten die ameri-
kanischen Medien es wie ein ungelös-
tes Rätsel. Russland wurde wiederholt 
als wahrscheinlicher Schuldiger ange-
führt [26], angespornt durch kalkulier-
te Leaks aus dem Weißen Haus – ohne 
jedoch jemals ein klares Motiv für einen 
solchen Akt der Selbstsabotage zu fin-
den, der über eine einfache Vergeltung 
hinausgeht. Als sich einige Monate später 
herausstellte, dass die russischen Behör-
den stillschweigend Kostenvoranschläge 
für die Reparatur der Pipelines eingeholt 
hatten, beschrieb die New York Times 
die Nachricht als „komplizierte Theori-
en über die Hintermänner“ des Anschlags 
[27]. Keine große amerikanische Zeitung 
vertiefte sich in die früheren Drohungen 

Sprengstoff-Entsorgungstechniker platzieren während der Übung Tricrab 2012 einen Unterwas-
sersprengstoff auf einer simulierten Mine als Teil eines Minenbekämpfungsszenarios, 27.8.2012. 
(Foto: Defense Visual Information Distribution Service, nara.getarchive.net, Public Domain)
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gegen die Pipelines durch Biden und Un-
terstaatssekretärin Nuland.

Obwohl nie klar war, warum Russland 
versuchen sollte, seine eigene lukrative 
Pipeline zu zerstören, kam eine aussage-
kräftigere Begründung für das Vorgehen 
des Präsidenten von Außenminister Blin-
ken. Auf einer Pressekonferenz im vergan-
genen September zu den Folgen der sich 
verschärfenden Energiekrise in Westeuro-
pa gefragt, bezeichnete Blinken den Mo-
ment als potenziell günstig [28]: „Es ist 
eine großartige Gelegenheit, die Abhän-
gigkeit von russischer Energie ein für alle 
Mal zu beseitigen und es damit Wladimir 
Putin unmöglich zu machen, Energie als 
Waffe zur Unterstützung seiner imperi-
alen Pläne einzusetzen. Das ist sehr be-
deutsam und bietet enorme strategische 
Chancen für die kommenden Jahre, aber 
in der Zwischenzeit sind wir entschlossen, 
alles in unserer Macht Stehende zu tun, um 
sicherzustellen, dass die Folgen all des-
sen nicht von den Bürgern unserer Län-
der und der ganzen Welt getragen werden 
müssen.“ Kürzlich äußerte sich Victoria 
Nuland zufrieden über das Ableben der 
neuesten Pipeline. Als sie Ende Januar bei 
einer Anhörung des Ausschusses für aus-

wärtige Beziehungen des Senats aussag-
te, sagte sie gegenüber Senator Ted Cruz: „

Wie Sie bin ich – und ich denke 
auch die Administration – sehr zufrie-
den damit, zu wissen, dass Nord Stream 
2 jetzt, wie Sie gerne sagen, ein Haufen 
Metall auf dem Meeresgrund ist.“ 	  

Victoria Nuland

Die Quelle hatte eine viel gewieftere Mei-
nung zu Bidens Entscheidung, mehr als 
1500 Meilen der Gazprom-Pipeline zu sa-
botieren, während der Winter näher rück-
te. „Nun“, sagte er über den Präsidenten, 
„ich muss zugeben, der Typ hat Eier. Er 
sagte, er würde es tun, und er tat es.“ Auf 
die Frage, warum seiner Meinung nach 
die Russen nicht reagierten, sagte er zy-
nisch: „Vielleicht wollen sie die Mög-
lichkeit haben, die gleichen Dinge wie 
die USA zu tun.“ „Es war eine schöne 
Tarngeschichte", fuhr er fort. „Dahinter 
steckte eine verdeckte Operation, bei der 
Experten vor Ort eingesetzt wurden und 
Geräte, die mit einem verdeckten Signal 
arbeiteten.” „Der einzige Fehler war die 
Entscheidung, es zu tun.“

Quellen:
[24] United States Naval Forces Europe-Africa mili-
tärischer Großverband Website, U.S. Naval Forces 
Europe and Naval Striking and Support Forces NATO 
Public Affairs „BALTOPS 22, the premier Baltic Sea 
maritime exercise, concludes in Kiel” („BALTOPS 22, 
die wichtigste maritime Übung auf der Ostsee, endet 
in Kiel”), am 17.6.2022: <https://www.c6f.navy.mil/
Press-Room/News/Article/3066751/baltops-22-the-
premier-baltic-sea-maritime-exercise-concludes-
in-kiel/>
[25] AMERICA`S NAVY offizielle Website, Pressebüro 
„BALTOPS 22: A perfect opportunity for research and 
testing new technology” („BALTOPS 22: Eine perfekte 
Gelegenheit, neue Technologien zu erforschen und 
zu testen”), am 12.6.2022: <https://www.navy.
mil/Press-Office/News-Stories/Article/3060311/
baltops-22-a-perfect-opportunity-for-research-
and-testing-new-technology/>
[26] The New York Times Tageszeitung Website, 
Katrin Bennhold und David E. Sanger „Sabotaged 
Pipelines and a Mystery: Who Did It? (Was It Russia?)” 
(„Sabotierte Pipelines und ein Rätsel: Wer war es? 
(War es Russland?)”), am 28.9.2022: <https://www.
nytimes.com/2022/09/28/world/europe/pipeline-
sabotage-mystery-russia.html>
[27] The New York Times Tageszeitung Website, Rebecca 
R. Ruiz und Justin Scheck „In Nord Stream Mystery, 
Baltic Seabed Provides a Nearly Ideal Crime Scene” („Im 
Nord Stream Mysterium bietet der Ostseeboden einen 
nahezu idealen Tatort”), am 26.12.2022: <https://www.
nytimes.com/2022/12/26/world/europe/nordstream-
pipeline-explosion-russia.html>
[28] U.S. Department of State (Außenministerium) 
Website, Pressemeldungen „Secretary Antony J. 
Blinken And Canadian Foreign Minister Mélanie Joly 
At a Joint Press Availability“ („Sekretär Antony J. 
Blinken und die kanadische Außenministerin Mélanie 
Joly bei einer gemeinsamen Presseverfügbarkeit“), 
am 30.9.2022: <https://www.state.gov/secretary-
antony-j-blinken-and-canadian-foreign-minister-
melanie-joly-at-a-joint-press-availability/>

Wer sprengte die Nord Stream Pipelines 
im vergangenen Jahr am Grund der Ost-
see? Inmitten der Spannungen zwischen 
dem Westen und Russland war die Pipe-
line ein Symbol für die Wiederaufnahme 
der Beziehungen zwischen Ost und West. 
Doch nach den Anschlägen vom 26. Sep-
tember 2022 ist alles endgültig vorbei. 
Der Westen bezichtigte die Putin-Regie-
rung, den Sabotageakt beauftragt zu ha-
ben. Die Russische Föderation hielt sich 
mit Vermutungen bedeckt, wusste aber 
schnell, dass die Drahtzieher aus dem 
NATO-Westen kamen. Der US-ameri-

kanische Investigativ-Journalist Seymour 
Hersh ließ nun eine journalistische Bom-
be platzen: Hinter den Anschlägen sollen 
die USA stecken! Die Beweise lieferte er 
gleich mit. In der Blog-Reihe „Im Auge 
des Bruders“ des YouTube-Kanals GE-
GENPOL ging Militärexperte Scott Rit-
ter am 11.02.2023 auf diese Beweise ein 
und liefert noch mehr Details.

Gegenpol: Der legendäre Investigativjour-
nalist Seymour Hersh hat einen Artikel 
veröffentlicht, der die US-Regierung stark 
in Bedrängnis bringen könnte. Laut seinen 

Quellen hätten die USA die Nord Stream-
Pipelines gesprengt. Was halten Sie von 
seinen Enthüllungen?

Scott Ritter: Ich kenne Seymour Hersh 
seit mehr als 20 Jahren, fast ein Viertel-
jahrhundert. Ich bin stolz, dass dieser 
Mann mein Freund ist. Das sage ich im 
Interesse einer vollständigen Offenlegung, 
denn ich bin hier nicht  unparteiisch. Ich 
bin gegenüber Seymour Hersh voreinge-
nommen, aber diese Voreingenommenheit 
liegt in seiner legendären Karriere als Ent-
hüllungsjournalist begründet. Er hat dem 
amerikanischen Volk und der Welt einen 

Im Auge des Bruders
Scott Ritter kommentiert den 

Nord Stream-Enthüllungsbericht von Seymour Hersh

Publiziert auf Free21 am 19.02.2023, 13:30 Uhr
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großen Dienst erwiesen, indem er – wie 
man sagen muss – unbequeme Wahrhei-
ten aufgedeckt hat. Vom My Lai Massa-
ker bis Abu Ghraib und jetzt Nord Stream. 
Ganz früh hat Seymour Hersh auch Nach-
forschungen zu mir angestellt. So haben 
wir uns kennengelernt. Ich weiß, dass seine 
Methoden exakt sind. Ich weiß, dass seine 
Quellen unanfechtbar und seine Fakten-
prüfung so gründlich ist, wie sie nur sein 
kann. Ich habe keine tieferen Einblicke in 
Hershs Story. Er hat mich nicht angerufen 
und sie auch nicht an mich weitergegeben. 
Ich erfuhr davon, als ich die Story las. Ich 
kann also hier nicht behaupten, dass ich 
Insiderwissen über die Beschaffung und 
die Methodik hätte. Wie jeder andere auch 
muss ich Hersh, seinen Aufzeichnungen, 
seinen Leistungen und seiner unübertrof-
fenen journalistischen Integrität vertrauen.

Lassen Sie mich die Zuschauer an etwas 
erinnern: Schauen Sie sich um! Schauen 
Sie sich den Zustand der Mainstrem-Medi-
en heutzutage an. Und fragen Sie sich, wa-
rum Seymour Hersh auf Substack veröf-
fentlichen muss, anstatt bei der New York 
Times oder dem New Yorker zu schreiben. 
Das sind Institutionen, für die er früher 
geschrieben hat, die aber jeden Anschein 
journalistischer Integrität verloren haben. 
Diese lassen es zu, dass das Streben nach 
Wahrheit durch politische Zweckmäßigkeit 
beeinträchtigt wird. Es gibt heutzutage kei-
ne wirklichen Journalisten mehr. Es gibt 
Medienspezialisten, es gibt Propagandisten 
und Stenographen, die im Wesentlichen 
das niederschreiben, was ihnen von ihren 
staatlichen Quellen diktiert wird. Und 
wenn wir, das Volk, ob amerikanisches, 
deutsches oder  sonst irgendeines, uns ein-
fach auf die Mainstream-Medien verlas-
sen, dann sollten wir verstehen, dass wir 
nur hören, was die Regierung will. Nicht 
mehr und nicht weniger. 

Gott sei Dank gibt es Seymour Hersh 
und seine Fähigkeit, den Unsinn zu durch-
schauen, die harten Fakten zu finden, sie 
in einer zusammenhängenden, logischen 
Weise zusammenzustellen und sie dann 
zu veröffentlichen, damit wir die Wahr-
heit erfahren können!

Wird dies ein Problem für das ameri-
kanische Volk, für die amerikanische Re-
gierung darstellen? Sicher. Aber was ist 
mit der deutschen Regierung? Seymour 
Hersh hat soeben unmissverständlich dar-

gelegt, dass sich die USA zusammen mit 
Deutschlands Verbündetem Norwegen 
verschworen haben, um ein 12 Milliarden 
Dollar teures Stück kritische Infrastruk-
tur zu zerstören, welche für die Wirtschaft 
Deutschlands existenziell war. Jeder Deut-
sche, der jetzt über die hohen Energieprei-
se jammert, weiß nun, wem er die Schuld 
geben kann, oder? Den Vereinigten Staa-
ten, Norwegen, eurer (Anm.d.Red.: der 
deutschen) Regierung. Und – offen ge-
sagt – wer schweigt, stimmt zu: Dass die 
deutsche Regierung angesichts dieses ein-
deutigen Beweises für das Fehlverhalten 
ihrer amerikanischen und norwegischen 
Verbündeten schweigt, bedeutet, dass sie 
sich mitschuldig macht. 

Bist Du eine Demokratie, Deutschland? 
Wirst Du Deine Staatsbeamten für das, 
was sie in Deinem Namen getan haben, 
zur Rechenschaft ziehen? Für das, was 
sie Dir angetan haben? Bist du eine Nati-
on der Schafe, die einfach nur dasitzt und 
blökt, während sie zur Schlachtbank ge-
führt wird? Werdet Ihr jene, von denen 
Ihr geglaubt habt, dass sie Euch beschüt-
zen, zur Rechenschaft ziehen?

Gegenpol: Laut dem Bericht sei den Pla-
nern bewusst gewesen, dass es sich da-
bei um einen „Kriegsakt“ handeln wür-
de, sollten die Spuren der Sprengung in 
die USA führen. Ist das möglicherweise 
der Grund, warum sich Schweden und 
Deutschland mit den Untersuchungs
ergebnissen so zurückhalten?

Scott Ritter: Wir sollten eins klarstel-
len: Es wird nicht nur als Kriegshandlung 
gewertet, falls Beweise entdeckt werden. 
Es ist eine Kriegshandlung – schlicht und 
einfach, ohne Wenn und Aber. Die USA 
und Norwegen haben Deutschland und 
Europa angegriffen. Es ist eine Kriegs-
handlung – hätte Russland das getan, hät-
te Deutschland sich auf Artikel fünf der 
NATO-Charta berufen können, der Arti-
kel zur kollektiven Verteidigung. Warum 
tut Deutschland das jetzt nicht? Deutsch-
land, du wurdest angegriffen!

Ja, Deutschland und Schweden kennen 
die Wahrheit. Zweifellos kennt Dänemark 
die Wahrheit. Russland kennt die Wahr-
heit. Alle kennen die Wahrheit. Aber es 
ist eine unbequeme Wahrheit. Denn sie 
deckt die realen Beziehungen zwischen 
Deutschland, Europa und den USA auf. 

Eine Herren-Sklaven-Beziehung, in der 
die USA der Herr sind und Europa der 
Sklave – ein Kolonialherr und seine kolo-
nialen Untertanen. Ihr existiert nur zum 
Vergnügen Eures Herrn! Und Euer Herr 
war wütend, weil Ihr gewagt habt, zu sa-
gen: „Wir brauchen billiges russisches Gas, 
damit die Wirtschaft funktioniert, um ei-
nen hohen Lebensstandard zu gewährleis-
ten und um sicherzustellen, dass die deut-
sche Wirtschaft das Power-House Europas 
ist. Damit Europa ein Europa ist, das sich 
erheben und die Vereinigten Staaten auf 
der Weltbühne wirtschaftlich herausfor-
dern kann.“

Aber nein, Eure Kolonialherren woll-
ten das nicht. Also zerstörten sie dieses 12 
Milliarden Dollar teure Stück Infrastruk-
tur und zerstörten damit auch die Zukunft 
Deutschlands. Ja, es war eine Kriegs-
handlung. Deutschland hat nur nicht den 
Mumm, dies zu sagen.

Gegenpol: Bis jetzt bezeichnet die US-Re-
gierung den Bericht von Hersh als „falsch 
und komplette Fiktion“. Wäre Russland 
andernfalls gezwungen zu reagieren? Und 
wenn ja, was müsste man jetzt erwarten?

Scott Ritter: Ich glaube nicht, dass Russ-
land Hershs Berichterstattung benötigt, 
um seine Schlussfolgerungen zu ziehen. 
Ich bin ziemlich überzeugt davon, dass die 
russischen Geheimdienste vieles von dem 
kennen, was Hersh berichtet hat. Hershs 
Arbeit ist für uns, für die unwissende Mas-
se, die sich sonst von den regierungskont-
rollierten Mainstream-Medien in die Irre 

(Screenshot: ABC News, Twitter, 7.2.2022)

Publiziert auf Free21 am 19.02.2023, 13:30 Uhr



14 Publiziert auf Free21 am 17.02.2023, 12:00 Uhr

Geopolitik

führen lässt. Russland ist in der Lage, In-
formationen auszuwerten und wird seine 
eigenen Entscheidungen treffen.

Als außenstehender Beobachter würde 
ich sagen, dass die Dinge für Russland – 
um ehrlich zu sein – nicht besser hätten 
laufen können. Ich glaube, es wäre gut ge-
wesen, wenn Russland weiterhin 55 Milli-
arden Kubikmeter Gas hätte an Deutsch-
land liefern können. Das ist eine schöne 
Einnahmequelle. Obwohl es mit einer 
Menge Ärger verbunden war. Als Kol-
lektiv ist Europa nicht in der Lage, sich 
dem Diktat seiner amerikanischen Her-
ren zu widersetzen. Und die amerikani-
schen Herren waren nicht glücklich über 
diese Beziehung.

Aus russischer Sicht war es also eine 
schwierige Beziehung. Dank den USA hat 
Russland nun die Gelegenheit, sich aus die-
ser komplexen, chaotischen Beziehung zu 
lösen. Russland hat gerade neue Gasleitun-
gen nach China, Indien und Asien eröffnet. 
Das sind Wirtschaftsbeziehungen, die nicht 
von den Schwächen und Vorurteilen, den 
Ungereimtheiten und Launen eines von den 
Amerikanern dominierten Europas belas-
tet sind. Ich glaube, dass Russland insge-
heim dankbar ist, denn der Vorfall hat eine 
Menge Probleme für Russland gelöst. Und 
offen gesagt, hat es Russland angesichts der 
Art der jetzigen Beziehungen nicht eilig, 
das Leid der europäischen Bevölkerung 
zu lindern, vor allem, weil Europa selbst 
die Ursache des Leids ist. Russland sieht 
zu, wie sich der europäische Garten in ei-
nen Dschungel verwandelt. Und ich glaube, 
Russland genießt diesen Übergang.
Gegenpol: Norwegen spielte laut Hersh 
eine entscheidende Rolle, sowohl in der 
Planung als auch in der Durchführung 
dieses Terroranschlags. Wie kann die 
deutsche Bundesregierung ihren Verbün-
deten vertrauen, wenn sie mutmaßlich vi-
tale deutsche Interessen buchstäblich in 
die Luft sprengt?

Scott Ritter: Wie kann Deutschland 
seinen Verbündeten vertrauen? Deutsch-
land hat keine Verbündeten. Deutsch-
land ist allein. Denn wenn man Ver-
bündete hätte, würden sie sich um einen 
scharen und einen unterstützen, aber 
das tut niemand. Deutschland ist also 
auf sich allein gestellt. Wie kann man 
Norwegen vertrauen? Wie kann man 
den Vereinigten Staaten vertrauen? Ich 

möchte Deutschland daran erinnern, 
dass Präsident Barack Obama – eine 
Bastion der Demokratie, in Deutschland 
verehrt und immer gern willkommen – 
die NSA angewiesen hat, die Kanzlerin 
auszuspionieren und ihre privaten Tele-
fongespräche abzuhören. Ist es das, was 
„Freunde“ tun? Ich bitte die Deutschen, 
an der US-Botschaft in Berlin vorbei-
zugehen und auf das Dach zu schauen. 
Dort befindet sich ein container-artiger 
Aufbau. Was denken Sie, was in die-
sem Container vor sich geht? Glauben 
Sie, dass es dort um brüderliche Freund-
schaft geht? Glauben Sie, dass die Ame-
rikaner, die diesen Container betreiben, 
das tun, weil sie euch lieben? Sie trauen 
Euch nicht. Sie mögen Euch nicht. Sie 
spionieren Euch aus. Und sie nutzen die 
Informationen, die sie dort sammeln, um 
die Kontrolle über Eure Parlamentarier 
zu erhalten. Wie viel Prozent Eurer Par-
lamentarier sind bestechlich? Wie viele 
von ihnen werden von der CIA kontrol-
liert? Die Antwort lautet: Viele. Verhält 
sich so ein Verbündeter?

Eure Wirtschaft ist am Boden, und es 
besteht kaum eine Chance, dass sie sich 
in den nächsten Jahren nennenswert er-
holen wird. Die norwegische Wirtschaft 
hat hingegen einen Aufschwung erfah-
ren, weil Norwegen zur gleichen Zeit, 
als es sich an der Zerstörung der Nord-
stream-Pipelines beteiligte, seine eige-
ne Gaspipeline eröffnete, um das billi-
ge russische Gas zu beziehen. Ist das die 
Handlung eines Freundes?

Deutschland hat keine Freunde, hat kei-
ne Verbündeten. Deutschland hat nicht-
mal sich selbst zum Freund. Deutschland 
kann nicht für sich selbst eintreten, will 
sich nicht verteidigen. Deutschland verhält 
sich wie ein streunender Hund – ein streu-
nender Hund für Europa. Ihr seid kein Teil 
Europas und Europa will Euch nicht. Es 
braucht Euch nicht, mag Euch nicht. Es 
hat Euch getreten. Ihr bekommt die Res-
te vom Tisch, werdet aber nicht mit am 
Tisch sitzen – es sei denn, Ihr steht auf 
und fangt an, Euch zu behaupten.

Und damit meine ich nicht, dass Ihr 
Euch auf die Art und Weise behauptet, 
die die Arroganz und den Militarismus 
des Dritten Reiches wiederholt – wie es 
einige gerade versuchen, um Deutschland 
Relevanz einzuhauchen. Werdet nicht zu 

dem, was Ihr versprochen habt, nie wie-
der zu sein.

Ihr ward keine starke Nation, als Ihr 
Leopard-Panzer in die Ukraine geschickt 
habt. Ihr ward eine sehr schwache Nation. 
Ihr seid eine starke Nation, wenn ihr auf-
steht und sagt: „Wir werden das tun, was 
im besten Interesse Deutschlands ist! Die 
Wiederherstellung der Nord-Stream-Pipe-
lines ist im besten Interesse Deutschlands, 
denn der Zugang zu billigem russischen 
Gas wird unsere Wirtschaft stark und le-
bensfähig machen und uns zum Wirt-
schaftsführer in Europa machen.“

Das sollte Deutschland anstreben – statt-
dessen habt Ihr Euch dafür entschieden, 
ein streunender Hund zu sein, der getre-
ten wird und nur die Reste zu fressen be-
kommt. Deine Entscheidung, Deutschland. 
Aber Norwegen ist nicht Dein Freund. 
Die Vereinigten Staaten sind nicht Dein 
Freund. Keiner in Europa ist Dein Freund.

Autor: Scott Ritter
Scott Ritter, Autor, ehe-
maliger UN-Waffeninspek-
teur und US-Militärexper-
te, Kritiker der USA-Politik 
während der Bush-Ära.

1991 bis 1998 war er als 
Inspektor für die UNSCOM 
-Mission im Irak tätig, die beauftragt war, 
Massenvernichtungswaffen sowie Anla-
gen für deren Herstellung im Irak zu fin-
den und zu zerstören. Scott Ritter kritisier-
te die UN für ihre Tatenlosigkeit angesichts 
der Blockadehaltung des Irak gegenüber 
der UNSCOM-Mission und trat im August 
1998 von seinem Amt zurück. In diesem 
Sinn steht sein Buch „Endgame: Solving the 
Iraq Problem — Once and For All“ (1999). 

Dieser Text wurde zuerst am 10.02.2023 auf www.you-
tube.com unter der URL <https://www.youtube.com/
watch?v=Af-yx-D0YZM> veröffentlicht. Lizenz: Scott 
Ritter, Gegenpol
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Im Oktober 2022 wurde mir eine Nachricht von einem Whistleblower geschickt, der behauptete, Informa-
tionen über die Sprengung von Nord Stream zu haben. Seine Erzählung bestätigt exakt den Bericht von 
Seymour Hersh über die Sprengung der Pipeline.

Was ich schon 2022 von
einem Whistleblower über die
Nord-Stream-Sprengung erfuhr

Symbolbild
(Foto: Kelsey J. Hockenberger, dvidshub.
net, 10.03.2018, Public Domain)

Dieser Text wurde zuerst am 09.02.2023 auf www.
anti-spiegel.ru unter der URL <https://www.anti-
spiegel.ru/2023/was-ein-whistleblower-mir-schon-im-
2022-ueber-die-nord-stream-sprengung-mitgeteilt-hat> 

veröffentlicht. Lizenz: © Anti-Spiegel, Thomas Röper

In meinem Artikel [1] mit der Überset-
zung des Berichts von Seymour Hersh, 
der im Detail mitgeteilt hat, wie die Bi-
den-Regierung die Sprengung der Nord-
Stream-Pipelines schon 2021 geplant 
und danach durchgeführt hat, habe ich 
erwähnt, dass sich vor einigen Mona-
ten jemand an mich gewandt hat, der 
behauptete, Soldat bei dem Manöver 
BALTOPS 22 gewesen zu sein. Er will 
gesehen haben, wie ausgesprochen arro-
gant auftretende Spezialtaucher aus den 
USA auf dem Kriegsschiff, auf dem er 
gedient hatte, genau am Ort der späte-
ren Sprengung das Anbringen von Mi-
nen „geübt“ hätten.

Leider konnte er für seine Geschichte 
keine Belege liefern und wollte anonym 
bleiben, weshalb ich nicht darüber berich-
tet habe, denn er konnte nichts Belastba-
res als Bestätigung für seine Geschichte 
liefern. Aufgrund einer Geschichte von 
jemandem, der seine Identität nicht preis-
gibt und keine Belege für seine Geschich-
te liefern kann, schreibe ich natürlich kei-
nen Artikel. Nach der Veröffentlichung 
von Hersh am 8. Februar 2023 bin ich 
jedoch sicher, dass dieser Whistleblower, 
der sich damals bei mir gemeldet hat, die 
Wahrheit gesagt hat, weil seine Geschich-
te exakt zu dem passt, was Hersh veröf-
fentlicht hat.

Autor: Thomas Röper
Thomas Röper, gebo-
ren 1971, hat als Experte 
für Osteuropa in Finanz-
dienstleistungsunter-
nehmen in Osteuropa 
und Russland Vorstands- 
und Aufsichtsratspositio-
nen bekleidet. Heute lebt 
er in seiner Wahlheimat St. Petersburg. Er 
lebt über 15 Jahre in Russland und spricht 
fließend Russisch. Die Schwerpunkte sei-
ner medienkritischen Arbeit sind das (me-
diale) Russlandbild in Deutschland, Kritik 
an der Berichterstattung westlicher Medi-
en im Allgemeinen und die Themen (Geo-)
Politik und Wirtschaft.
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Daher werde ich hier erzählen, was ich 
im Oktober 2022 erfahren habe, und ich 
werde auch die Mail des Whistleblowers, 
deren Text ich am 4. Oktober 2022 be-
kommen habe, komplett übersetzen und 
veröffentlichen. Die Mail war im Origi-
nal auf Englisch und kam von einer ano-
nymen Proton-Adresse.

Wie ich von dem 
Whistleblower erfahren habe

Anfang Oktober 2022 wurde ich von mei-
nem Kollegen und Freund John Marc Du-
gan [2], einem in Moskau lebenden US-
Amerikaner, kontaktiert. Er hatte eine 
Mail von einem anonymen Whistleblo-
wer bekommen.

Wir haben damals lange diskutiert, was 
wir damit machen können. Aber da der 
Whistleblower keine Belege für seine Ge-
schichte liefern konnte und wir auch sei-
ne mitgeschickten Bilder nicht verifizie-
ren konnten, schließlich ist mit Photoshop 
alles möglich, war ich nicht bereit, etwas 
darüber zu veröffentlichen. Auch John 
hat in seinen Videos meines Wissens am 
Ende nicht darüber berichtet.

Welche Teile der Hersh-Geschichte 
die Mail des Whistleblowers  
bestätigt

Mit dem Wissen von heute aus dem Arti-
kel von Seymour Hersh halte ich die Ge-
schichte des Whistleblowers für authen-

tisch, denn sie passt exakt zu dem, was 
Hersh schreibt.

Der Whistleblower hat damals von nicht 
militärisch aussehenden US-Spezialtau-
chern berichtet, die während des Manö-
ver BALTOPS 22 mit dem Hubschrauber 
auf das Kriegsschiff gebracht wurden, auf 

dem der Whistleblower Dienst tat.

Das bestätigt die Geschichte von Hersh, 
dass die Spezialtaucher von der Navy-
Tauchschule Panama City in Florida 
kommen und keine Soldaten waren, son-
dern wohl von US-Geheimdiensten sind. 
Mehr noch: Hersh geht nicht auf die De-
tails der Operation in der Ostsee selbst 
ein, der Whistleblower aber schon. Und 
der erwähnte, dass die US-Spezialtaucher 
MK29-Tauchsysteme hatten, die nach sei-
nen Angaben geheim sind.

Die MK29 sind nach allem, was man im 
Netz erfahren kann, tatsächlich geheim, 
jedenfalls kann man sie nicht bestellen, es 
gibt nur Berichte über sie. Vor allem aber 
sind sie laut einer Meldung des US-Ver-
teidigungsministeriums von 2018 [3] von 
eben jener Tauchschule der US-Navy in 
Panama City, Florida, entwickelt worden, 
die Hersh erwähnt. Dass der Whistleblo-
wer das System MK29, das eine direkte 
Verbindung zu der Navy-Tauchschule hat, 
deren Spezialtaucher laut Hersh die Bom-
ben an den Pipelines gelegt haben, bereits 
Anfang Oktober 2022 erwähnt hat, ist für 
mich eine weitere Bestätigung für die Ge-
schichte von Hersh.

In diesem Video zeigt die US-Navy stolz 
das MK29 und erklärt seine Vorteile bei 
langen Tauchgängen in großer Tiefe. [4]

Laut dem Whistleblower sollten die 
Spezialtaucher Übungen mit Seeminen 
machen, hatten aber gar nicht die dafür 
nötige Ausrüstung dabei. Stattdessen hat-
ten sie hochmoderne Tieftauchausrüstung 
(inklusive der MK29) dabei, die sie für 
eine Übung mit Seeminen gar nicht brau-
chen, denn diese Minen schwimmen in 
so geringer Tiefe, dass eine herkömm-
liche Tauchausrüstung ausreichend ist. 
Bei der Übung waren die Spezialtaucher 
laut dem Whistleblower außerdem am fal-
schen Ort aktiv und waren viel länger un-
ter Wasser, als es mit ihm bekanntem Ge-
rät möglich ist.

Dass die Spezialtaucher die Spreng
sätze an den Pipelines unter dem Deck-
mantel einer Übung mit Seeminen ange-
bracht haben, schreibt Hersh in seinem 
Artikel. Die Übung mit Seeminen wurde 
demnach extra als Tarnung für das Legen 
der Bomben an den Pipelines in das Ma-
növer BALTOPS 22 aufgenommen. Auch 
hier deckt sich die vom Whistleblower ge-
schriebene Mail mit dem nun von Hersh 
veröffentlichten Artikel.

Die Mail des Whistleblowers

Nun zeige ich den Text der Mail, die der 
Whistleblower an John geschickt und die 
John mir unmittelbar danach am 4. Ok-
tober weitergeleitet hat. Ich habe sie aus 
dem Englischen übersetzt.

Bild: Screenshot aus dem Video "MK29 Mixed Gas 
Rebreather System". <https://www.youtube.com/
watch?v=rCbPlSGrXZ8>
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Beginn der Übersetzung:

Sehr geehrter Herr Dugan!
Ich schreibe diesen Brief in der Hoffnung, 
dass Sie ihn weitergeben. Ich kann die 
Informationen nicht selbst weitergeben, 
da sie meiner Karriere und meinem Le-
ben schaden würden. Ich sende Ihnen die-
ses Foto als Beweis dafür, dass ich dort 
war, sowie eine Kopie meines Ausweises. 
Sie dürfen dies an einen anderen Jour-
nalisten weitergeben, dem Sie vertrauen, 
aber nicht aus Ihrem Besitz abgeben. Es 
ist wichtig, dass Sie es mit niemandem 
teilen und dass Sie dieses E-Mail-Kon-
to nie wieder benutzen. Sie können den 
Brief wortwörtlich so zitieren, wie er ge-
schrieben ist:

Ich hatte eine führende Rolle in der 
Verwaltung beim Militärmanöver BAL-
TOPS 22 im Juni in der Nähe der In-
sel Bornholm, Dänemark. Ich kann Ih-
nen meinen genauen Titel nicht nennen, 
weil dadurch meine Identität preisgege-
ben werden könnte. Es gab einige unge-
wöhnliche Details im Zusammenhang 
mit einer Gruppe von US-Marine-Sol-
daten der Naval Striking and Support 
Forces NATO (STRIKFORNATO), die 
aus Stockholm angereist waren. Was da-
mals seltsam anmutete, sieht im Nach
hinein geradezu ruchlos aus.

Lassen Sie mich das erklären. Verzei-
hen Sie mir im Voraus, wenn ich mich bei 
der Terminologie vertan habe, denn das 
Militär meines Landes verwendet mögli-
cherweise andere Begriffe. Ich kann kei-
ne genauen Angaben zu meinem Job ma-
chen, aber ich arbeite in der Koordination 
von Tauchteams und Unterwassereinsät-
zen mit verschiedenen Streitkräften des 
NATO-Bündnisses.

Am 15. Juni, dem Tag der Übung, war 
ich mit der Koordinierung bestimmter 
Aspekte der Übung befasst. Ich muss 
mich hier vage ausdrücken. Ein US-Mi-
litärhubschrauber kam mit einer Grup-
pe von Männern an, die Minenjäger der 
US Navy sein sollten. Sie stiegen aus, lu-
den ihre Ausrüstung ab und trafen sowohl 
den Vizeadmiral der US Navy als auch 
eine Gruppe amerikanischer Männer in 
Zivil, die einige Stunden später eintra-
fen. Wir alle vermuteten, dass es sich bei 
denen um eine Art von Geheimdienst
mitarbeitern handelte.

Nach einem kurzen Gespräch, wel-
ches ich wegen des Hubschrauberlärms 
nicht hören konnte, traten sie zu ihrem 
Briefing an.

Ich fand es ziemlich seltsam, dass sie 
von der US-Marine waren. Mein erster 
Gedanke war, dass sie wie eine Gruppe 
von Terroristen aussahen und nicht wie 

jemand von der US Navy. Die anderen 
Gruppen, die aus vielen Bereichen des 
Militärs kamen, hatten eine Art von Stan-
dards. Haarschnitte, zum Beispiel. Diese 
Männer trugen nicht nur wildes Haar, das 
in jeder zivilisierten Nation gegen die mi-
litärischen Normen verstoßen hätte, son-
dern sie hatten auch noch Gesichtsbehaa-
rung. Wie ich schon sagte, sahen sie eher 
wie Terroristen aus dem Mittleren Osten 
aus. Keiner dieser Männer trug eine Er-
kennungsmarke um den Hals.

Eine andere Sache, die ich seltsam 
fand, war, dass sie behaupteten, nach 
Unterwasser-Minen zu suchen, aber sie 
hatten nicht die Ausrüstung für solche 
Übungen. Ihre Ausrüstung bestand aus 
den neuesten Unterwasser-Tauchgeräten 
der Marine und einigen kleinen Hartscha-
lenkoffern, die wir Pelikane nennen.

Ihre Aufgabe bestand darin, mit einem 
Schlauchboot zu einem bestimmten Ort 
zu fahren, dort nach Anti-Schiffsminen 
zu suchen und mit ihren Ergebnissen zu-
rückzukehren. Normalerweise haben sie 
bei solchen Unternehmungen eine lange 
Metalldetektionsausrüstung dabei, aber 
die fehlte in ihrer Ausrüstung.

Ein Detail, das mir hier sehr seltsam 
vorkam, war, dass andere Minen-Such-
teams herkömmliche SCUBA-Ausrüs-
tung mit Tanks und dergleichen trugen, 

Ein Marinetaucher mit dem vom Office of Naval 
Research TechSoultions gesponserten MK29 
Mixed Gas Rebreather System betritt den Pool 
der Naval Experimental Diving Unit im Naval 
Surface Warfare Center, Panama City Divi-
sion, 4.4.2018. (Foto: U.S. NAVY, picryl.com, 
Public Domain)
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während diese Gruppe hochmoderne He-
lium-Atemschutzhelme und Tauchanzü-
ge trug. Obwohl ich noch nie einen aus 
der Nähe gesehen habe, bin ich mir ziem-
lich sicher, dass es sich um die MK29-
Systeme handelte, die für Tieftauchgänge 
entwickelt wurden und bis heute geheim 
sind. Das Militär meines Landes wäre 
nicht einmal in der Lage, sich das He-
lium dafür zu leisten, geschweige denn 
die Anzüge selbst. Für die Ortung von 
Minen, die nur wenige Meter unter der 
Oberfläche liegen, wären diese Anzüge 
sicher nicht erforderlich.

Sie fuhren mit ihrem Boot aufs Meer 
hinaus. Nicht in das Gebiet, in dem die si-
mulierten Minen platziert waren, sondern 
an einen ganz anderen Ort. Mein Kolle-
ge, der die verschiedenen Standorte der 
Teams überwachte, machte einen beiläu-
figen Witz darüber, dass sich die US-Ma-
rine verirrt habe und zweitausend Meter 
von ihrem Zielort entfernt sei.

Sie verließen ihr Boot, trugen ihre 
Atemgeräte und verschwanden für über 
sechs Stunden unter Wasser. Soweit ich 
weiß, gibt es keine eigenständige Un-
terwasserausrüstung, die einen Taucher 
sechs Stunden lang unter Wasser halten 
kann. Mit den neuesten militärischen Sys-
temen sind höchstens drei oder vier Stun-
den möglich, wenn der Taucher sich nicht 
überanstrengt. Nach einigen Stunden be-
gannen wir, uns Sorgen zu machen und 
setzten uns mit dem Koordinator der 6. 
US-Flotte in Verbindung, der uns versi-
cherte, dass alles in Ordnung sei, dass 
sie in Kontakt stünden, dass wir die Sa-
che ignorieren und keine Berichte darü-
ber machen sollten.

Nachdem die Übung beendet war und 
sie zurückkehrten, fehlten fast alle Peli-
kane. Sie blieben nicht für irgendwelche 
Höflichkeiten. Sie unterhielten sich kurz 
mit den Zivilisten aus den USA, stiegen 

in einen wartenden Hubschrauber und 
flogen ab. Die Zivilisten, mit denen sie 
gesprochen hatten, flogen ebenfalls ab, 
allerdings mit einem anderen Hubschrau-
ber. Ihre Mission wurde später als „er-
folgreich abgeschlossen“ bezeichnet, 
obwohl sie nicht in der Nähe des Ziels 
gewesen sind.

Im Nachhinein habe ich folgenden Ver-
dacht: Die Taucher trafen sich mit einem 
kleinen, wartenden Tauchboot, das sie in 
den Bereich der Pipeline brachte. Der für 
eine solche Aktion erforderliche Spreng-
stoff hätte nicht in ihre Ausrüstung ge-
passt, daher vermute ich, dass sie Ver-
messungs- und Ortungsgeräte mit sich 
führten, mit denen sie markieren konn-
ten, wo der Sprengstoff platziert werden 
musste. Nachdem sie die Pipeline unter-
sucht und die richtigen Koordinaten mar-
kiert hatten, hatten sie Zeit, diese Daten 
mit Sprengstofftechnikern zu prüfen, 
zu einem späteren Zeitpunkt an den Ort 
zurückzukehren und die erforderlichen 
Sprengladungen zu platzieren, die dann 
mit einem Zeitzünder oder aus der Fer-
ne gezündet wurden.

Ende der Übersetzung

Bleibt anzumerken, dass sich der 
Whistleblower wohl in einem Punkt sei-
ner Schlussfolgerung geirrt hat, denn die 
Taucher dürften den Sprengstoff laut dem 
Hersh-Bericht sofort angebracht haben. 
Vielleicht hat das von dem Whistleblo-
wer vermuteten Tauchboot ihn mitge-
führt, was durchaus möglich ist.

Die USA haben dafür nötige, sogenann-
te „unbemannte maritime Systeme“ und 
sie werden regelmäßig bei Manövern er-
probt, wie zum Beispiel dieses Manöver 
vom September 2022 [5] vor der Küste 
Portugals zeigt.

Quellen:
[1] ANTI-SPIEGEL, Thomas Röper „Das ist eine Kriegs-
handlung" - Die Details werden bekannt: Wie die USA 
Nord Stream gesprengt haben", am 9.2.2023: <https://
www.anti-spiegel.ru/2023/die-details-werden-
bekannt-wie-die-usa-nord-stream-gesprengt-haben/>
[2] ANTI-SPIEGEL, Thomas Röper „Filmtipp: Wie eine 
Reise in den Donbass eine pro-westliche Aktivistin 
verändert hat", am 18.8.2023: <https://www.anti-
spiegel.ru/2022/wie-eine-reise-in-den-donbass-eine-
pro-westliche-aktivistin-veraendert-hat/>
[3] U.S. DepartmentofDefense, Warren Duffie Jr. 
„New Rebreather Helps Navy Divers Under the 
Waves", am 1.6.2018: <https://www.defense.gov/
News/News-Stories/Article/Article/1537790/new-
rebreather-helps-navy-divers-under-the-waves/>
[4] YouTube, US Navy Research „MK29 Mixed Gas 
Rebreather System“, am 7.5.2018: <https://youtu.
be/rCbPlSGrXZ8> 
[5] NATO, News „NATO exercises with new mari-
time unmanned systems", am 15.9.2022: https://
www.nato. int /cps/en/natohq/news_207293 .
htm?selectedLocale=en>
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Die Biden-Regierung verschleiert weiterhin ihre Verantwortung für die 
Zerstörung der Nordstream-Pipelines.

Die Vertuschung

Bundeskanzler Olaf Scholz und US-Präsiden 
Joe Biden bei einem bilateralen Treffen am 
Freitag, 3. März 2023, im Oval Office des 
Weißen Hauses (Offizielles Foto des Weißen 
Hauses von Adam Schultz, © The White 
House, gemeinfrei)

Dieser Text wurde zuerst am 22.03.2023 auf https://
seymourhersh.substack.com unter der URL <https://
seymourhersh.substack.com/p/the-cover-up> veröf-
fentlicht. Lizenz: ©Seymour Hersh

Sechs Wochen sind vergangen seit ich 
einen Bericht veröffentlicht habe, der 
sich auf anonyme Quellen stützt und in 
dem Präsident Joe Biden als derjenige 
genannt wird, der im September 2022 
Nord Stream 2 angeordnet hat [1], einer 
neuen 11-Milliarden-Dollar-Pipeline, die 
die geplante Menge des von Russland 
nach Deutschland gelieferten Erdgases 
verdoppeln sollte. Die Geschichte erreg-
te in Deutschland und Westeuropa Auf-
merksamkeit, wurde aber in den USA 
von den Medien nahezu totgeschwie-
gen. Vor zwei Wochen – nach einem Be-
such des deutschen Bundeskanzlers Olaf 
Scholz in Washington – versuchten US-
amerikanische und deutsche Geheim-
dienste den Blackout noch zu verstärken, 
indem sie die „New York Times“ und die 
deutsche Wochenzeitung „Die Zeit“ mit 
Falschmeldungen fütterten. Nur um dem 
Bericht, Biden und US-Agenten seien für 
die Zerstörung der Pipelines verantwort-
lich, entgegenzuwirken.

Die Pressesprecher des Weißen Hau-
ses und der Central Intelligence Agency 
haben stets bestritten, dass Amerika für 

die Sprengung der Pipelines verantwort-
lich war. Und diese Pro-forma-Dementis 
waren für das Pressekorps des Weißen 
Hauses mehr als genug. Es gibt keine An-
zeichen dafür, dass irgendein dort tätiger 
Reporter den Pressesprecher des Weißen 
Hauses gefragt hätte, ob Biden das getan 
hat, was jeder ernstzunehmende Regie-
rungschef tun würde: Die amerikanische 
Geheimdienstgemeinde formell „beauf-
tragen“ eine gründliche Untersuchung mit 
all ihren Mitteln durchzuführen und he-
rauszufinden, wer die Tat in der Ostsee 
beging. Laut einer Quelle innerhalb der 
Geheimdienstgemeinschaft hat der Prä-
sident dies nicht getan und wird es auch 
nicht tun. Warum nicht? Weil er die Ant-
wort kennt.

Sarah Miller – eine Energie-Exper-
tin und Redakteurin bei „Energy Intelli-
gence“, welche führende Fachzeitschrif-
ten herausgeben – erklärte mir in einem 
Interview, warum die Pipeline-Geschichte 
in Deutschland und Westeuropa für Auf-
sehen sorgte: „Die Zerstörung der Nord 
Stream-Pipelines im September führte zu 
einem weiteren Anstieg der Erdgasprei-

Autor: Seymour Hersh
Seymour Hersh ist ein US-
amerikanischer investiga-
tiver Journalist; er war bis 
2015 regelmäßiger Mitar-
beiter beim Wochenma-
gazin The New Yorker. 
Seymour Hersh wurde 
1969 weltbekannt, als er 
während des Vietnamkriegs die Kriegsver-
brechen der US-Armee im Massaker von 
My Lai aufdeckte. 2004 publizierte er zum 
Folterskandal der US-Armee während des 
Dritten Golfkrieges im irakischen Abu-Ghu-
raib-Gefängnis. Er erhielt diverse Auszeich-
nungen, unter anderem 1970 den Pulitzer-
Preis für internationale Berichterstattung.

Unterstützen können Sie Seymour Hersh 
hier: https://seymourhersh.substack.com
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se, die bereits das Sechs- oder Mehrfa-
che des Vorkrisenniveaus erreicht hatten“, 
sagte sie. „Nord Stream wurde Ende Sep-
tember gesprengt. Die deutschen Gasim-
porte erreichten einen Monat später, im 
Oktober, das Zehnfache des Vorkrisen-
niveaus. Die Strompreise wurden in ganz 
Europa in die Höhe getrieben, und die Re-
gierungen gaben, 
Schätzungen zu-
folge, bis zu 800 
Milliarden Euro 
aus, um Haus-
halte und Unter-
nehmen vor den 
Auswirkungen 
zu schützen. Die 
Gaspreise sind 
aufgrund des 
milden Winters 
in Europa inzwi-
schen auf unge-
fähr ein Viertel 
des Höchststan-
des vom Oktober 
zurückgegangen, 
liegen aber im-
mer noch zwei- 
bis dreimal so 
hoch wie vor der 
Krise und sind mehr als dreimal so hoch 
wie die aktuellen US-Preise. Im vergan-
genen Jahr haben deutsche und andere eu-
ropäische Hersteller ihre energieintensivs-
ten Betriebe, wie die Düngemittel- und 
Glasproduktion, geschlossen und es ist 
unklar, wann diese Anlagen wieder in 
Betrieb genommen werden – wenn über-
haupt. Europa bemüht sich um den Auf-
bau von Solar- und Windenergiekapazi-
täten, aber es könnte sein, dass dies nicht 
schnell genug geschieht, um große Teile 
der deutschen Industrie zu retten.“ (Miller 
schreibt einen Blog auf Medium.com [2].)

Anfang März empfing Präsident Bi-
den den deutschen Bundeskanzler Olaf 
Scholz in Washington. Die Reise um-
fasste nur zwei öffentliche Veranstaltun-
gen – einen kurzen, pro forma stattfin-
denden Austausch von Komplimenten 
zwischen Biden und Scholz vor dem 
Pressekorps des Weißen Hauses, bei 
dem keine Fragen erlaubt waren und ein 
CNN-Interview mit Scholz, geführt von 
Fareed Zakaria, der nicht auf die Pipe-
line-Vorwürfe einging. Der Bundeskanz-

ler war ohne deutsche Pressevertreter 
nach Washington geflogen, ein offiziel-
les Abendessen war nicht vorgesehen, 
und die beiden Staatsschefs wollten auch 
keine Pressekonferenz abhalten, wie es 
bei solchen hochrangigen Treffen üblich 
ist. Stattdessen wurde später berichtet, 
dass Biden und Scholz ein 80-minüti-

ges Treffen hatten, bei dem die meiste 
Zeit über keine Berater anwesend waren. 
Seitdem wurden von keiner der beiden 
Regierungen Erklärungen oder schrift-
liche Absprachen veröffentlicht, aber 
mir wurde von jemandem mit Zugang 
zu diplomatischen Geheimdienstinfor-
mationen gesagt, dass es eine Diskus-
sion über das Pipeline-Exposé gab und 
dass infolgedessen bestimmte Elemente 
in der Central Intelligence Agency ge-
beten wurden – in Zusammenarbeit mit 
dem deutschen Geheimdienst – eine Ti-
telgeschichte vorzubereiten, die die ame-
rikanische und deutsche Presse mit ei-
ner alternativen Version der Zerstörung 
von Nord Stream 2 versorgen würde. In 
den Worten der Geheimdienstgemein-
de sollte die Behörde „das System tak-
ten“ (Orig.: „to pulse the system“, Anm. 
d. Red.) und damit die Behauptung wi-
derlegen, Biden habe die Zerstörung der 
Pipelines angeordnet.

An dieser Stelle muss angemerkt wer-
den, dass Bundeskanzler Scholz unabhän-
gig davon, ob er im Voraus über die Zer-

störung der Pipeline informiert war oder 
nicht – weiterhin eine offene Frage – seit 
letztem Herbst eindeutig an der Vertu-
schung der Operation der Biden-Regie-
rung in der Ostsee beteiligt war.

Die Behörde hat ihre Arbeit getan und 
mit Hilfe des deutschen Geheimdiens-
tes Geschichten über eine „inoffizielle“ 

Ad-hoc-Operation, 
die zur Zerstörung 
der Pipel ines ge-
führt hat, ausgeheckt 
und verbreitet. Der 
Betrug bestand aus 
zwei Elementen: Ei-
nem Bericht in der 
„New York Times“ 
vom 7. März, in dem 
ein anonymer ame-
rikanischer Beamter 
zitiert wurde. Die-
ser behauptete, dass 
„neue Geheimdienst
informationen ... da-
rauf hindeuten“, dass 
„eine pro-ukrainische 
Gruppe“ in die Zer-
störung der Pipeline 
verwickelt gewesen 
sein könnte [3]; und 

einem Bericht in der „Zeit“ – Deutsch-
lands meistgelesener Wochenzeitung 
– vom selben Tag, in dem es hieß, dass 
deutsche Ermittlungsbeamte eine gechar-
terte Luxus-Segeljacht aufgespürt hätten, 
die am 6. September vom deutschen Ha-
fen Rostock aus an der Insel Bornholm 
vor der dänischen Küste vorbeigefahren 
sei [4]. Die Insel liegt nur wenige Meilen 
von dem Gebiet entfernt, in dem die Pipe-
lines am 26. September zerstört wurden. 
Die Yacht sei von ukrainischen Eigentü-
mern gemietet worden und mit sechs Per-
sonen besetzt gewesen: Einem Kapitän, 
zwei Tauchern, zwei Tauchassistenten und 
einem Arzt. Fünf Männer, eine Frau. Ge-
fälschte Pässe waren im Spiel.

Die beiden Publikationen wiesen in 
ihren Berichten darauf hin, dass es, wie 
die Times es ausdrückte, „viel gab, was 
sie nicht wussten“. Die neuen Informa-
tionen hätten jedoch auch dazu geführt, 
dass die Beamten „zunehmend ... opti-
mistisch" seien, dass man zu einer ein-
deutigen Schlussfolgerung über die Tä-
ter kommen werde. Aber das würde lange 

Bundeskanzler Olaf Scholz und US-Präsident Joe Biden mit Masken schütteln sich die Hände 
(Foto: Offizielles Foto des Weißen Hauses von Adam Schultz, © The White House, gemeinfrei)
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dauern, sagten verschiedene hochrangi-
ge Beamte in Washington und Deutsch-
land. Die Botschaft war, dass die Presse 
und die Öffentlichkeit aufhören sollten, 
Fragen zu stellen und die Ermittler die 
Wahrheit herausfinden lassen sollten. Die 
natürlich nie ans Licht kommen würde. 
Holger Stark, der Autor des Berichts in 
der „Zeit“, ging noch einen Schritt weiter 
und merkte an, dass es einige „in den in-
ternationalen Sicherheitsdiensten“ gebe, 
die die Möglichkeit nicht ausgeschlos-
sen hätten, dass die Yachtgeschichte „eine 
Operation unter falscher Flagge“ sei. In 
der Tat, das war sie.

„Es war eine komplette Erfindung des 
amerikanischen Geheimdienstes, die an 
die Deutschen weitergegeben wurde und 
darauf abzielte, Ihre Geschichte zu dis-
kreditieren“, sagte mir eine Quelle inner-
halb der amerikanischen Geheimdienst-
gemeinschaft. Die Desinformationsprofis 
der CIA wissen, dass eine Propaganda-
masche nur dann funktioniert, wenn die 
Empfänger verzweifelt nach einer Ge-
schichte suchen, die eine unerwünsch-
te Wahrheit schmälern oder verdrängen 
kann. Und die fragliche Wahrheit ist, dass 
Präsident Joe Biden die Zerstörung der 
Pipelines genehmigt hat und es schwer 
haben wird, seine Aktion zu erklären, 
da Deutschland und seine westeuropäi-
schen Nachbarn unter den hohen tägli-
chen Energiekosten leiden und Unterneh-
men schließen müssen.

Ironischerweise kam der aufssagekräf-
tigste Beleg für die Schwäche des „New 
York Times“-Berichts von einem der drei 
Times-Reporter, deren Namen in der Ge-
schichte vorkamen. Einige Tage nach der 
Veröffentlichung der Geschichte wurde 
der betreffende Reporter, Julian Barnes, 
in dem beliebten Times-Podcast „The 
Daily“ von Moderator Michael Barba-
ro interviewt.
Hier ist die Abschrift:

„BARBARO: Wer genau war für diesen 
Angriff verantwortlich? Und wie sind Sie 
und unsere Kollegen vorgegangen, um 
das herauszufinden?
BARNES: Nun, ich glaube, wir haben 
während der Untersuchung nicht die rich-
tigen Fragen gestellt.

BARBARO: Hmm. Und was waren die 
richtigen Fragen?
BARNES: Nun, wir hatten uns logischer-
weise auf Länder konzentriert.

BARBARO: Mm-hmm.
BARNES: All diese Staaten, die wir ge-
rade durchgegangen sind – waren das die 
Russen? War es die Ukraine? Und wir 
stießen auf eine Sackgasse nach der an-
deren. Wir haben keine Beamten gefun-
den, die uns sagten, dass es glaubwürdi-
ge Beweise gibt, die auf eine Regierung 
hindeuten. Also begannen meine Kolle-
gen Adam Entous, Adam Goldman und 
ich, eine andere Frage zu stellen. Könnte 
dies von nichtstaatlichen Akteuren getan 
worden sein?

BARBARO: Hmm.
BARNES: Könnte dies von einer Grup-
pe Individuen getan worden sein, die für 
keine Regierung arbeiten?

BARBARO: So etwas wie freiberufliche 
Saboteure. Wie sind Sie auf diese neue 
Frage gekommen?
BARNES: Wir haben uns gefragt: Wer 
könnten diese Saboteure sein? Oder, falls 
wir das nicht beantworten konnten, mit 
wem könnten sie verbündet sein? Könnten 
es pro-russische Saboteure sein? Könnten 
es andere Saboteure sein? Und je mehr 
wir mit Beamten sprachen, die Zugang 
zu Geheimdienstinformationen hatten, 
desto mehr sahen wir, dass diese Theo-
rie Fahrt aufnahm.

BARBARO: Mm-hmm.
BARNES: Und mein anfänglicher Ge-
danke, dass es sich um pro-russische 
Saboteure handeln könnte, erwies sich 
als falsch. Und wir stellten fest, dass es 
höchstwahrscheinlich eine pro-ukraini-
sche Gruppe war.

BARBARO: Hmm. Also mit anderen Wor-
ten eine Gruppe von Leuten, die das im 
Namen der Ukraine getan hat. Was haben 
Sie erfahren, das Sie zu der Annahme ver-
anlasst, dass dies der Fall war?
BARNES: Michael, ich möchte klarstel-
len, dass wir wirklich sehr wenig wissen, 
nicht wahr? Diese Gruppe bleibt mys-
teriös. Und sie bleibt nicht nur für uns 
rätselhaft, sondern auch für die US-Re-

gierungsvertreter, mit denen wir gespro-
chen haben. Sie wissen, dass es sich bei 
den Beteiligten entweder um Ukrainer 
oder um Russen oder um eine Mischung 
aus beiden handelt. Sie wissen, dass sie 
nicht mit der ukrainischen Regierung 
in Verbindung stehen. Aber sie wissen 
auch, dass sie Anti-Putin und Pro-Uk-
raine sind.

BARBARO: Nach all diesen investigati-
ven Berichten kommen Sie also zu dem 
Schluss, dass es sich bei den Tätern um 
eine Gruppe von Personen handelt, die 
dasselbe wollen wie die Ukraine, aber 
nicht offiziell mit der ukrainischen Re-
gierung verbunden sind. Aber ich bin 
neugierig, wie sicher Sie sind, dass die-
se Personen nicht mit der ukrainischen 
Regierung verbunden sind?
BARNES: Nun, die derzeitigen Ge-
heimdienstinformationen besagen, dass 
sie es nicht sind. Offiziell heißt es zwar, 
dass der ukrainische Präsident und seine 
wichtigsten Berater nichts davon wussten, 
aber wir können nicht sicher sein, ob das 
stimmt oder ob nicht jemand anderes da-
von wusste.“

Die Times-Reporter in Washington waren 
der Gnade von Beamten des Weißen Hau-
ses ausgeliefert, „die Zugang zu Geheim-
dienstinformationen hatten“. Aber die In-
formationen, die sie erhielten, stammten 
von einer Gruppe von CIA-Experten für 
Täuschung und Propaganda, deren Auf-
gabe es war, die Zeitung mit einer Titel-
geschichte zu füttern – und einen Prä-
sidenten zu schützen, der eine unkluge 
Entscheidung getroffen hat und jetzt da-
rüber lügt.

Quellen:
[1] Seymour Hersh/Substack, "How America Took Out 
The Nord Stream Pipeline" am 08.02.2023 <https://
seymourhersh.substack.com/p/how-america-took-
out-the-nord-stream>
[2] Medium.com, Artikelarchiv Sarah Miller <https://
medium.com/@sarahmiller_22747>
[3] The New York Times, "Intelligence Suggests Pro-
Ukrainian Group Sabotaged Pipelines, U.S. Officials 
Say" von Adam Entous, Julian E. Barnes und Adam 
Goldman am 07.03.2023 <https://www.nytimes.
com/2023/03/07/us/politics/nord-stream-pipeline-
sabotage-ukraine.html>
[4] Zeit Online, "Nord-Stream-Ermittlungen: Spuren 
führen in die Ukraine" von Holger Stark am 07.03.2023 
<https://www.zeit.de/politik/ausland/2023-03/
nordstream-2-ukraine-anschlag>



22 Publiziert auf Free21 am 19.04.2023, 6:00 Uhr

Geopolitik

Die US-Geheimdienste haben der New York Times zu schnell Informationen über die deutschen Ermitt-
lungen zugespielt. Es drängt sich der Eindruck auf, dass der wahre Schuldige wegen der investigativen 
Arbeit von Seymour Hersh nervös geworden ist.

Die Nord Stream-
Andromeda-Vertuschung

Tauchstop bei 5 Metern. (Oetzipopoetzi, 
CC BY-SA 3.0, Wikimedia Commons)

Dieser Text wurde zuerst am 14.03.2023 auf www.
consortiumnews.com unter der URL <https://consorti-
umnews.com/2023/03/14/scott-ritter-the-nord-stream-
andromeda-cover-up/> veröffentlicht. Lizenz: © Scott 

Ritter, Consortium News

Im Jahr 2000 hatte die Fernsehserie „An-
dromeda“ [1] Premiere, die auf ungenutz-
tem Material von Gene Roddenberry ba-
sierte, dem Schöpfer der Serie Star Trek 
und des dazugehörigen Franchise. Die 
Handlung beruhte auf der Vorstellung 
des Raumschiffs „Andromeda“, das in 
der Zeit eingefroren ist und die Möglich-
keit erhält, die Uhr zurückzudrehen und 
die Geschichte ungeschehen zu machen.

Die Serie lief fünf Jahre.
Spulen wir vor in die Gegenwart: Die 

Geschichte hat der Regierung von US-
Präsident Joe Biden übel mitgespielt, 
der sich offen zu seiner Absicht bekann-
te, dem Nord Stream-Pipelinesystem, 
das russisches Erdgas über vier Pipe-
lines (Nord Stream 1 und Nord Stream 
2, bestehend aus jeweils zwei Pipelines) 
nach Europa lieferte, ein „Ende zu be-
reiten“ [2].

Seitdem sah sich das Weiße Haus von 
Biden gezwungen – aufgrund eines bri-
santen Berichtes des mit dem Pulitzer-
Preis ausgezeichneten Enthüllungsjour-
nalisten Seymour Hersh, der detaillierte, 
belastende Informationen enthielt [3] – 
die offen erklärte Absicht des Präsidenten 
zu dementieren. Wenn die Informationen 
des Berichtes wahr sind (und es gibt kei-
nen Grund zu vermuten, dass sie es nicht 
sind), dann liegt die Verantwortung für 
eine Reihe von Unterwasserexplosionen, 
die am 26. September 2022 stattfanden, 
bei Biden selbst.

Hershs Bericht wurde von den Main-
stream-Medien in den Vereinigten Staa-
ten ignoriert. Weder die New York Times, 
für die Seymour Hersh viele Jahre lang 
über Fragen der nationalen Sicherheit 
schrieb, noch die Washington Post deu-
teten auch nur an, dass der größte lebende 

Autor: Scott Ritter
Scott Ritter, Autor, ehe-
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spekteur und US-Mili-
tärexperte, Kritiker der 
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Enthüllungsjournalist eine sensationelle 
Geschichte veröffentlicht hatte.

Hier kommt die „Andromeda“ ins Spiel 
– nicht das Raumschiff aus der gleichna-
migen Fernsehserie, sondern eine 15 Me-
ter lange Yacht vom Typ Bavaria C50, 
die in der deutschen Ostseehafenstadt 
Rostock liegt. Am 7. März – fast einen 
Monat, nachdem Hersh seinen Artikel 
auf Substack selbst veröffentlicht hatte – 
berichtete ein Team deutscher Reporter 
des ARD-Hauptstadtstudios von der Sen-
dung Kontraste –, dem Südwestrundfunk 
(SWR) und Die Zeit gemeinsam, sie hät-
ten die Existenz „des Bootes, das angeb-
lich für die geheime Operation benutzt 
wurde“ [4], aufgedeckt.

Bei dem Boot handelte es sich um „eine 
Yacht, die von einer in Polen ansässigen 
Firma gemietet wurde und offenbar zwei 
Ukrainern gehört“. Dem Bericht zufol-
ge wurde „die geheime Operation auf 
See von einem Team aus sechs Personen 
durchgeführt“. Der Name der Yacht lau-
tete „Andromeda“. [5]

Nach deutschen Angaben benutzte das 
Team – fünf Männer, bestehend aus ei-
nem Schiffskapitän, zwei Haupttauchern, 
zwei Hilfstauchern und einer Ärztin – die 
Andromeda, um das Team zusammen mit 
dem Sprengstoff, der zur Zerstörung der 
Pipelines verwendet wurde, an den Tatort 
zu bringen. Das Schiff wurde in „unge-
reinigtem Zustand“ nach Rostock zurück-
gebracht, so dass die deutschen Straf-
verfolgungsbehörden, welche das Schiff 
zwischen dem 8. und 11. Januar durch-
suchten, auf einem Tisch in der Schiffs-
kabine „Spuren von Sprengstoff“ entde-
cken konnten.

Am selben Tag, an dem die deutsche 
Berichterstattung über das neue Narrativ 
des Nord Stream-Angriffs bekannt wur-
de, veröffentlichte die New York Times 
eine Titelgeschichte mit dem Titel „In-
telligence Suggests Pro-Ukrainian Group 
Sabotaged Pipelines, US Officials Say“ 
[6] (US-Beamten zufolge legen Geheim-
dienstinformationen nahe, dass eine Pro-
Ukrainische Gruppe die Pipelines sabo-
tierte, Anm. d. Red.).

Die New York Times bezog sich zum 
ersten Mal auf die Berichterstattung von 
Hersh und schrieb: 

„Letzten Monat veröffentlichte der Ent-
hüllungsjournalist Seymour Hersh einen 

Artikel auf der Newsletter-Plattform Sub-
stack, in dem er zu dem Schluss kam, 
dass die Vereinigten Staaten die Opera-
tion auf Bidens Anweisung durchgeführt 
haben“. Der Artikel schloss mit den Wor-
ten:„

US-Beamte sagen, dass Biden und 
seine hochrangigen Berater keine Missi-
on zur Zerstörung der Nord Stream-Pipe-
lines autorisiert haben und es keine US-

Beteiligung gab.“

Wie in einer Wiederholung der Dementis 
des Weißen Hauses unter Biden begann 
die New York Times mit diesem Satz:

„Neue nachrichtendienstliche Berichte 
sind der erste bekannte Hinweis darauf, 
wer verantwortlich für den Angriff auf 
die Nord Stream-Pipelines ist, die Erd-
gas von Russland nach Europa transportie-
ren“ (Hervorhebung hinzugefügt).

Es scheint, als wäre die New York 
Times mehr als zufrieden gewesen, mit 
ihren eigenen anonymen Geheimdienst-
quellen fortzufahren, während sie dieje-
nigen Hershs ablehnen. 

Das Problem sowohl der deutschen Be-
richterstattung als auch der der New York 
Times (deren Quelle sich eindeutig auf die-
selben Daten bezog, über die der deutsche 
Reporter berichtete) ist, dass die Androme-
da-Erzählung nicht stichhaltig ist.

Nehmen wir zum Beispiel die Tom-
Clancy-ähnliche Geschichte, in der vier 
angeblich der Ukraine angehörende 
Taucher der Biologie trotzen, indem sie 
Tauchgänge durchführen, die den Einsatz 
eines Dekompressionsgeräts erfordern 
würden, um einen Aufstieg von 240 Fuß 
(ca 73,5 m, Anm. d. Red.) zu überleben 
(die Tiefe der zerstörten Nord Stream-
Pipelines). Eine Faustregel besagt, dass 
die Dekompression etwa einen Tag pro 
100 Fuß (ca. 30,5 m, Anm. d. Red.) Meer-
wasser plus einen Tag dauert [7].

Das bedeutet, dass das Tauchteam 
pro Tauchgang drei Tage zur Dekom-
pression benötigt hätte. Um dekompri-
mieren zu können, benötigt man jedoch 
eine Dekompressionskammer. Für einen 
Tauchgang mit zwei Tauchern hätte die 
Andromeda entweder mit einer Zwei-
Personen-Dekompressionskammer der 
Klasse A oder mit zwei Ein-Personen-

Dekompressionskammern der Klasse B 
ausgestattet werden müssen, sowie mit ei-
ner Reihe großer Sauerstoffflaschen, die 
für den Betrieb dieser Kammern über ei-
nen längeren Zeitraum erforderlich sind.

Ein einfacher Blick auf die Innenka-
bine der bayrischen Yacht C50 [8] wür-
de einen schnell von der Vorstellung ab-
bringen, dass eine der beiden Optionen 
realisierbar wäre.

In einfachen Worten: Keine Dekom-
pressionskammer, kein Tauchgang, kei-
ne Geschichte. 

„Spuren“ von hochexplosiven 
Sprengstoffen

Es gilt, noch einen weiteren Aspekt der 
Geschichte zu untersuchen. Laut der deut-
schen Berichterstattung haben die Straf-
verfolgungsbehörden auf den Tischen in 
der Kabine der Andromeda „Spuren“ von 
hochexplosiven Sprengstoffen entdeckt.

Laut einer am 19. November 2022 ver-
öffentlichten Erklärung der schwedischen 
Staatsanwaltschaft entdeckten die schwe-
dischen Ermittler „Spuren von Spreng-
stoffen an mehreren Fremdkörpern“, die 
am Ort der Explosionen gefunden wur-
den. [9]

Diese Sprengstoffe erzeugten, nach 
einem Bericht vom 22. November 2022, 
herausgegeben von der Nord Stream 
AG [10] – der in der Schweiz ansässi-
gen Muttergesellschaft, die Eigentüme-
rin der Nord Stream 1 und 2-Pipelines ist 
– „technogene [d.h. ,von einem Prozess 
oder einer Substanz, die durch menschli-
che Technologie geschaffen wurde’] Kra-
ter mit einer Tiefe von 3 bis 5 Metern“, 
die „in einem Abstand von etwa 248 Me-
tern“ voneinander entfernt waren.

„Der Abschnitt des Rohrs zwischen den 
Kratern ist zerstört, der Radius der zer-
streuten Rohrfragmente beträgt mindes-
tens 250 Meter“, heißt es in dem Bericht.

In einem Bericht an die Vereinten Nati-
onen erklärten sowohl Dänemark als auch 
Schweden, dass die Schäden an den Nord 
Stream-Pipelines durch Explosionen ver-
ursacht wurden, die der Kraft von „meh-
reren hundert Kilogramm Sprengstoff“ 
entsprechen [11].

Es sei darauf hingewiesen, dass Unter-
wasserpipelines, wie die bei Nord Stream 
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verbauten, so konstruiert sind, dass sie 
Explosionen von Sprengkörpern mit ei-
ner Größe von bis zu mehreren hundert 
Kilogramm in ihrer Nähe standhalten. An 
Orten wie der Ostsee, wo es viele nicht 
explodierte militärische Kampfmittel aus 
mehreren Weltkriegen gibt, ist die Gefahr 
durchaus real, dass ein driftender Spreng-
körper eine Pipeline trifft und explodiert.

Ein Computermodell zeigt, dass eine 
600 Kilogramm schwere Sprengladung, 
die etwa 5 Meter von einer mit Gas ge-
füllten 34 mm dicken Stahlrohrleitung 
entfernt detoniert, die strukturelle Inte-
grität der Rohrleitung nicht beeinträch-
tigen würde [12].

Am Ort der Explosionen bestanden die 
Nord Stream-Pipelines aus 26,8 mm di-
cken Stahlrohren mit einer zusätzlichen 
Betonummantelung von 33,2 mm, was ei-
ner Gesamtdicke von 60 mm entspricht 
[13]. Das Gewicht eines einzelnen Rohr-
abschnitts betrug über 11 Tonnen.

Kurz gesagt, eine hochexplosive Stan-
dardladung von mehreren hundert Kilo-
gramm würde nicht ausreichen, um die 
Zerstörung zu verursachen, die an der 
Nord Stream-Pipeline angerichtet wurde.

Hier kommt Hersh ins Spiel, der be-
richtete, dass es sich bei dem verwendeten 
Sprengstoff um „Hohlladungen“ handelte.

Bei einer Hohlladung wird die Energie 
der Explosion in eine Richtung gelenkt, 
normalerweise durch eine konkave Form 
des mit einem Metallblech ausgekleideten 
Sprengstoffsaums, so dass in der Regel 
eine panzer- und/oder betondurchdrin-
gende Wirkung erzielt wird.

Ohne zu technisch zu werden, ist die 
Konstruktion einer Unterwasser-Hohlla-
dung, die ausreichen würde, um ein mit 
Beton ausgekleidetes Stahlrohr in einer 
Tiefe von 240 Fuß (ca. 73,5 m, Anm. d. 
Red.) zu durchdringen, nicht allgemein be-
kannt. Die Sprengladung müsste von qua-
lifizierten Sprengstoffexperten vorbereitet 
und idealerweise vor dem Einsatz getestet 
werden, um Konstruktion und Funktiona-
lität der Vorrichtung zu überprüfen.

Dabei handelt es sich nicht um Aufga-
ben, die von einem kleinen Ad-hoc-Team 
ukrainischer Unterwassersaboteure aus-
geführt werden, sondern um staatlich 
geförderte Akteure, die Zugang zu mi-
litärischem Sprengstoff und Testanlagen 
haben.

Zweite Rote Karte für die deutsche Be-
richterstattung.

Der eklatanteste Mangel in der deut-
schen Berichterstattung betrifft jedoch 
den Nachweis von „Sprengstoffspuren“ 
an Bord der Andromeda. Diese Informa-
tion würde den verwendeten Sprengstoff 
genau identifizieren. Wenn man sie ferner 
mit den „Sprengstoffspuren“ vergleichen 
würde, welche die Schweden am Ort der 
Nord Stream-Anschläge gefunden haben, 
könnte man einen klaren Zusammenhang 
zwischen der Andromeda und den An-
schlägen herstellen.

Schweden hat jedoch die Akten sei-
ner Ermittlungen zum Nord Stream-An-
schlag aus Gründen der nationalen Si-
cherheit versiegelt [14]. Das bedeutet, dass 
es nicht mit Deutschland zusammenarbei-
ten wird, um festzustellen, ob die am Tat-
ort der Nord Stream-Attacke gefundenen 
Sprengstoffspuren mit denen an Bord der 
Andromeda übereinstimmen.

Der offensichtliche Grund für diese 
Entscheidung ist, dass die beiden Spu-
ren nicht übereinstimmen werden. Die 
eine – die schwedische Probe – weist auf 
den Schuldigen hin. Die andere – die An-
dromeda-Probe – ist der Beweis für eine 
Vertuschung.

Dritte Rote Karte, das war’s für euch. 
Der krude Versuch der deutschen Re-

gierung, eine alternative Erzählung da-
rüber zu konstruieren, wer die Nord 
Stream-Pipeline angegriffen hat, hält dem 
Geruchstest nicht stand – kurz gesagt, es 
stinkt. Die Lücken in dieser Geschichte 
sind so groß, dass selbst die begabtesten 
Drehbuchautoren dieses geschichtsverän-
dernde Andromeda-Märchen nicht ein-
mal im Entferntesten glaubhaft darstellen 
könnten. Kurz gesagt: Gene Roddenberry 
wäre nicht beeindruckt.

Darüber hinaus ist die Tatsache, dass 
die US-Geheimdienste Informationen 
über die deutschen Ermittlungen schnell 
an die New York Times weitergegeben 
haben, de facto ein Beweis für die Mit-
schuld der USA an dieser Vertuschung.

Und der Grund für diese Vertuschung 
liegt auf der Hand: Sowohl die Deutschen 
als auch die Amerikaner fürchten Hershs 

Berichterstattung.
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2017 fuhr ich mit drei Freunden anlässlich der „Druschba Friedensfahrt“ mit dem Auto von Berlin 
quer durch Russland bis nach Grosny in Tschetschenien, um einen Eindruck von Land und Leuten zu 
bekommen.

360 Grad Nord Stream 2

Nord Stream Logo (Bild: Pjotr Mahhonin / 
Wikimedia Commons / CC BY-SA 4.0)

Dieser Text wurde zuerst am 20.04.2023 auf www.free21.
org unter der URL <https://free21.org/360-grad-nord-
stream-2> veröffentlicht. Lizenz: Lizenz: Dirk Pohlmann, 
Free21, CC BY-NC-ND 4.0

Es gab viele unvergessliche Momente, 
etwa der Grenzübergang in die kalmü-
ckische Republik, sie ist Teil des Vielvöl-
kerstaats Russland. An der Grenze ist ein 
Riesenplakat des Dalai Lama aufgestellt, 
mit dem Satz „Om mani padme hum“ in 
kyrillischer Schrift, denn der Dalai Lama 
ist das geistliche Oberhaupt dieser Repu-
blik. Manchmal wähnte ich mich in Ti-
bet, das ich von einer Expeditionsreise für 
das ZDF ziemlich gut kenne. Die Men-
schen dort sahen aus wie Tibeter, und mir 
fiel besonders auf, dass sie lachten wie 
Tibeter. Aber besonders beeindruckt hat 
mich ein Zwischenstop in Dagestan, wo 
wir nach vielen Stunden einer ereignis-
losen Autofahrt auf schnurgeraden Stra-
ßen durch eine scheinbar endlose Steppe 
bei einer älteren Dame in ihrem kleinen 
Straßenrestaurant Rast machten. Sie be-
wirtete uns so herzlich und freundlich, 
wie die meisten Russen damals noch zu 
Deutschen waren.

An einem der Stühle in dem neonhel-
len und pflegeleicht eingerichteten Gast-
hof direkt neben einer Rinder-Kolcho-

se, so stand es auf einem Schild, saß ein 
etwa 60jähriger sonnenverbrannter Mann, 
dem einige Zähne fehlten, er sah etwas 
ramponiert aus. Er gehörte augenschein-
lich zur Kolchose. Ein russischer Cow-
boy sozusagen. Er winkte mich zu sich 
heran und fragte mich, ob ich Deutscher 
sei. „Ja“. Ob ich mich mit der deutschen 
Geschichte auskenne. „Ja, schon“. Ob ich 
mich auch mit der Geschichte des Kal-
ten Krieges auskenne? „Ja, das ist sogar 
mein Fachgebiet.“ Er musterte mich auf-
merksam. „

Dann sagen Sie mir doch bitte, 
warum die Deutschen glauben, dass die 
Amerikaner ausgerechnet mit ihnen, und 
dann auch noch als Einzigen auf der Welt, 

etwas Gutes vorhaben?“ 

Ich war sprachlos. Es dauerte einige ge-
fühlt sehr lange Sekunden, bis ich ant-
worten konnte: „Das ist, glaube ich, die 
klügste Frage, die ich in den letzten 20 
Jahren gehört habe.“ Gleichzeitig dach-
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te ich: Und das ausgerechnet von einem 
Kuhhirten in der Mitte von Nirgendwo in 
der russischen Steppe. Ich schämte mich 
ein wenig, es war eine erneute Lektion, 
die Bildung der Russen, insbesondere der 
älteren, nie zu unterschätzen.

Der Kuhhirte war mit dieser Antwort 
nicht zufrieden. „Danke. Aber was ist 
ihre Antwort? Warum ist das so?“ Ich 
hatte keine schlaue Antwort. „Ich habe 
noch nie darüber nachgedacht. Ich weiß 
es nicht.“ Er nickte enttäuscht. Ich war 
beschämt.

Die Frage des klugen Kuhhirten aus 
Dagestan hat mich seitdem umgetrieben, 
und sie hat in den letzten Wochen neue, 
ungeahnte Bedeutung erhalten. Die Zer-
störung der Nord Stream-Pipelines, das 
angestrengte Wegsehen der deutschen Po-
litik und der Medien angesichts der Ver-
öffentlichung von Seymour Hersh [1] er-
innert an absurdes Theater. Oder an einen 
Ehemann, der seine Frau mit einem Lieb-
haber im Bett erwischt und versucht, so 
zu tun, als ob er nichts gesehen habe, weil 
der Mann im Bett sein Chef ist und er die 
Konsequenzen fürchtet, die sich aus ei-
nem Protest ergeben könnten.

Olaf Scholz wurde am 7. Februar 2022 
von US-Präsident Biden öffentlich gede-
mütigt, als dieser neben ihm erklärte, 
wenn Russland in die Ukraine einmar-
schiere, werde es Nord Stream 2 nicht 
mehr geben. Auf die Frage einer Jour-
nalistin, wie er das erreichen wolle, die 
Pipeline sei doch ein deutsches Projekt, 
antwortete Biden: „Ich verspreche ihnen, 
das wir das schaffen werden.“ Scholz hat 
es sich gefallen lassen. Er glaubte wohl, 
keine andere Wahl zu haben, aber damit 
beschädigt er das Ansehen und den Ein-
fluss Deutschlands in der Welt [2]. Und 
er lässt zu, dass mit der Zerstörung der 
Pipeline auch die Grundlage der Wirt-
schaftskraft seines Landes zerstört wird 
[3], dessen Geschäftsmodell die Herstel-
lung wertvoller Waren mit Hilfe billiger 
Energie ist. Gleichzeitig werden die Be-
ziehungen zu Russland und in den eura-
sischen Raum demoliert. Das ist im In-
teresse der USA, aber nicht im deutschen 
Interesse. Es gibt keinen „Freien Westen“ 
mit identischen Interessen aller Mitglie-
der [4]. Offenbar hat die US-Regierung 
nichts Gutes mit Deutschland vor. Aber 
die Deutschen drücken sich mit Macht 

um diese Erkenntnis herum. Nicht nur 
die Deutschen.

Schweden, das NATO-Mitglied wer-
den will, hat den Nord Stream-Tatort un-
tersucht, er liegt in seinen Hoheitsgewäs-
sern. Es will die Ergebnisse lieber nicht 
veröffentlichen. Das Land hat sich in 
Sachen Untersuchungsausschüsse, etwa 
beim Palme-Mord, dem Estonia-Unter-
gang, dem Mord an Dag Hammarskjöld 
oder den ersten zwei von drei Untersu-
chungsausschüssen zur schwedischen U-
Boot-Affäre nicht mit Ruhm bekleckert. 
Anders als in Italien, wo Untersuchungs-
richter mit Autobomben gestoppt werden 
müssen, wenn sie der Wahrheit zu nahe 
kommen, braucht in Schweden kein Tä-
ter mit hegemonialem Hintergrund Angst 
vor dem Aufklärungswillen entschlosse-
ner Ermittler zu haben. Jetzt hat das Land 
sogar seine Verfassung geändert. 

Seit November letzten Jahres, also zwei 
Monate nach dem Anschlag auf Nord 
Stream 2 und den schwedischen Ermitt-
lungen dazu, macht sich strafbar, wer In-
formationen weitergibt, die den Beziehun-
gen Schwedens zu anderen Nationen oder 
Organisationen wie UNO oder NATO scha-

den können [5]. 

Whistleblower oder Medien können jetzt 
wegen Auslandsspionage angeklagt wer-
den. Das ist so erbärmlich, dass man es 
als „typisch deutsch“ bezeichnen könnte. 

Denn in Deutschland wollte Sahra Wa-
genknecht drei Wochen nach dem An-
schlag wissen, welche Erkenntnisse der 
Bundesregierung vorlägen und welche 
Maßnahmen sie eigenständig, mit der 
EU oder der NATO eingeleitet habe. 
Immerhin ermittelte die Bundesanwalt-
schaft in Karlsruhe wegen eines „schwe-
ren gewalttätigen Sabotage-Angriffs auf 
die Energieversorgung“. Der feige und 
verbrecherische Terroranschlag auf Nord 
Stream 2, so würde er wohl genannt wer-
den, wenn man Russland als Täter belas-
ten könnte, ist ein Kriegsakt gegen die 
Bundesrepublik, sie könnte eigentlich 
nach NATO Artikel 5 den Bündnisfall 
ausrufen, so wie die USA nach 9/11, aber 
das ist natürlich problematisch, wenn der 
Angreifer und die angegriffene Nation 
beide NATO-Mitglieder sind. Da käme 
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[14] Quincy Institute for Responsible Statecraft, Anatol 
Lieven and Ted Snider, „Why any US push for regime 
change in Moscow is a bad idea“, am 25.05.2022, 
<https://responsiblestatecraft.org/2022/05/25/
why-any-us-push-for-regime-change-is-moscow-is-
a-bad-idea/>
[15] The Atlantic, Casey Michel, „Decolonize Russia“, 
am 27.05.2022, <https://www.theatlantic.com/ideas/
archive/2022/05/russia-putin-colonization-ukraine-
chechnya/639428/>
[16] Telepolis, Bernd Müller, „"Das Tragische am 
Bandera-Kult ist, dass Ukrainer oft nicht wissen, wen 
sie eigentlich verehren"“, am 14.04.2022, <https://www.
telepolis.de/features/Das-Tragische-am-Bandera-
Kult-ist-dass-Ukrainer-oft-nicht-wissen-wen-sie-
eigentlich-verehren-6670655.html>
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eigentlich nur der Austritt aus der NATO 
in Frage, sowie weitere harte Maßnah-
men. 

Dementsprechend fiel die Antwort an 
Sahra Wagenknecht aus [6]: Die Bun-
desregierung sei „nach sorgfältiger Ab-
wägung zu dem Schluss gekommen, 
dass weitere Auskünfte aus Gründen des 
Staatswohls nicht – auch nicht in einge-
stufter Form – erteilt werden können.“ 
Der Grund sei die „Third-Party-Rule“ 
für  internationale Zusammenarbeit der 
Geheimdienste. Nach dieser Abmachung 
unterliege der internationale Erkenntnis-
austausch strenger Geheimhaltung. „Die 
erbetenen Informationen berühren somit 
derart schutzbedürftige Geheimhaltungs-
interessen, dass das Staatswohl gegenüber 
dem parlamentarischen Informationsrecht 
überwiegt und das Fragerecht der Abge-
ordneten ausnahmsweise gegenüber dem 
Geheimhaltungsinteresse der Bundesre-
gierung zurückstehen muss.“

Nach der Veröffentlichung von Seymour 
Hersh [7] beschäftigten sich Spiegel, Ta-
gesschau, Süddeutsche und andere Medien 
nicht mit seinen Recherche-Ergebnissen, 
sondern vor allem damit, ihn mit Dreck zu 
bewerfen, in der Hoffnung, dass irgend-
etwas hängenbliebe. So war das auch, als 
Hersh das „My Lai“-Massaker aufdeck-
te, die geheime Bombardierung Kambo-
dschas, die CIA-Operation „Jennifer“ 
(die Bergung eines gesunkenen sowjeti-

schen U-Bootes aus fünf Kilometern Tie-
fe, die illegalen Operationen der CIA ge-
gen Vietnamkriegsgegner in den USA, die 
Mordplanungen der CIA gegen ausländi-
sche Staatsmänner, die Verwicklung der 
USA in den Putsch gegen Allende in Chi-
le, Israels Atomwaffenprogramm, die Fi-
nanzierung von Al Kaida durch die Saudis 
und die Folter in Abu Graibh – um einige 
seiner Scoops zu nennen. 

Es sind also nicht nur die Fälle Julian 
Assange, Edward Snowden, Michael 
Hastings [8] oder Gary Webb [9], die be-
weisen, dass die Exekutoren des Werte-
Westens einfach nicht so in die Presse- 
und  Redefreiheit verknallt sind, wie sie 
vortäuschen. Es ist auch der Fall Seymour 
Hersh, der seine Artikel mittlerweile wie 
Glenn Greenwald oder Matt Taibbi auf 
der Autorenplattform Substack mit einem 
Spendenaufruf veröffentlichen muss, weil 
die New York Times, die Washington Post, 
der New Yorker oder The Atlantic dafür 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Man 
kann sagen, die US-Konzern-Medien im 
Allgemeinen haben eine bewundernswer-
te Vergangenheit zu bieten.

Man kann sagen, dass der Werte-Westen 
und Deutschland in den Führungsetagen 
oft ein sehr kreatives Verhältnis zur Wahr-
heit haben und dort schon beim Zuhören 
gelogen wird. Der Begriff Imperium der 
Lüge trifft es ziemlich gut. Warum sind 
wir so dienstbereit?

Es ist nicht förderlich für selbststän-
diges und unabhängiges Denken, wenn 
die Angehörigen der deutschen Eliten in 
Politik und Medien nahezu ausnahmslos 
unter der Atlantikbrücke kampieren, es 
aber keine vergleichbaren Verbindungen 
nach China, Russland, Indien, Brasilien, 
Südafrika oder Iran gibt.

Den außenpolitischen Interessen der 
USA zu dienen – und koste es die eigene 
wirtschaftliche Existenz – ist keine zu-
kunftsfähige Politik. Sicher, sie hilft den 
Mitgliedern der politischen und media-
len Elite mit ihren Anbindungen an die 
US-Thinktanks Posten in den europäi-
schen und deutschen Apparaten zu ergat-
tern [10]. Die bestehen fast ausschließlich 
aus Vertretern dieser Spezies, die darü-
ber hinaus zuverlässig dissidente Denker 
per Cancel Culture eliminieren. All das 
ist Opportunismus und Verantwortungs-
losigkeit, aber keine Strategie.

Die RAND Corporation, einer der ein-
flussreichsten Think-Tanks der USA, hat 
jetzt ein Papier veröffentlicht, über das 
deutsche Journalisten lieber schweigen. 
Es trägt den Titel: „Avoiding a long war. 
US policy and the trajectory of the Rus-
sia Ukraine conflict“ [11] (Einen langen 
Krieg vermeiden. US-Politik und der Ver-
lauf des Russland-Ukraine-Konfliktes). 
Die RAND Corporation hatte bereits 
2019 mit ihrer Studie „Extending Rus-
sia“ (Russland überdehnen) das Dreh-

Der Bundestag erläutert die „Third Party Rule“. (Screenshot: https://www.bundestag.de/webarchiv/presse/hib/2017_05/508210-508210)



28 Publiziert auf Free21 am 20.04.2023, 6:00 Uhr

Geopolitik

buch für die Kriegspolitik der USA gegen 
Russland geschrieben [12]. Denn dieser 
Krieg, in dem Russland angegriffen hat, 
war keineswegs „unprovoziert“, es wur-
de von Seiten des Westens nichts unter-
nommen, um ihn zu verhindern – im Ge-
genteil [13].

Der entscheidende Satz im aktuellen Pa-
pier lautet: „Die Kosten und Risiken ei-
nes langen Krieges in der Ukraine sind 
erheblich und sie überwiegen die mögli-
chen Vorteile für die Vereinigten Staaten.“

Die Analyse hat sich anscheinend geän-
dert. Noch vor einem halben Jahr war der 
Plan der USA und ihrer NATO-Vasallen, 
Russland mit Sanktionen zu ruinieren und 
so einen Regime Change herbeizuführen 
[14]. Danach sollte Russland in mehrere 
neue Staaten aufgeteilt werden, eine Ju-
goslawisierung, die als Dekolonialisie-
rung bezeichnet wird [15].

Der nüchterne Bericht der RAND Cor-
poration belegt, dass Geo-Strategen in 
den USA in der Lage sind, Tatsachen 
zu erfassen und treffende Analysen zu 
schreiben, entsprechend der US-Inter-
essen. In Europa und insbesondere in 
Deutschland wird geostrategisches Den-
ken als Verschwörungsideologie denun-
ziert, bereits der Versuch ist strafbar.

Die Antwort, die ich dem klugen Cow-
boy aus Dagestan heute geben würde, 
lautet: Es liegt an der Abwesenheit eines 
lebendigen Geisteslebens, an der man-
gelnden Wahrheitsliebe, zu der Mut un-
trennbar gehört, an fehlender geopoliti-
scher Analysefähigkeit. Es liegt an einer 
spezifischen Variante eines dummen au-
ßenpolitischen Moralismus, der aus einer 
fehlgeschlagenen Bearbeitung der deut-
schen Zivilisationsverbrechen entstan-
den ist. 

Wie fehlgeschlagen, belegt die Unter-
stützung der deutschen Politik für die 
„sozialnationalistischen“ Rechtsextre-
men in der Ukraine, die Nutzung des 
Nazikollaborateur Slogans „Slava Unk-
raini“, durch deutsche Politiker [16] von 
CDU, SPD und Grünen, oder die Äu-
ßerung von Außenministerin Baerbock 
in einem Gespräch vor dem US Atlan-
tic Council, in dem es um den „Transat-
lantic Green Deal“  und die „Deutschen 

Strategien gegen Russland und China“ 
ging [17]. 

Der Interviewer Fareed Zakaria merkte 
an, dass Joschka Fischer  einst Molotow
cocktails auf Demonstrationen gegen die 
USA geworfen hätte, bevor er ein pro-
amerikanischer NATO-Unterstützer wur-
de. Baerbock antwortete, dass sie sich an 
die Osterweiterung der EU 2004 erinnere, 
als sie an der Grenze zu Polen auf einer 
Brücke an der Oder stand. „Mein eigener 
Großvater kämpfte im Winter 1945 an 
diesem Fluss, an dieser Grenze... Und das 
war wirklich der Moment, wo ich dachte, 
wow, wir stehen nicht nur auf den Schul-
tern von Joschka Fischer, sondern auch 
auf den Schultern unserer Großeltern, die 
es möglich gemacht haben, dass verfein-
dete Länder nicht nur wieder in Frieden, 
sondern in Freundschaft zusammen exis-
tieren.“ 

Gleichzeitig wird nicht bemerkt, dass 
auch nach dem Ende des Kommunismus 
und der Einführung des Kapitalismus 
Russland immer noch und immer wie-
der der Erbfeind sein soll. Offenbar ist 
das politische System in Russland nicht 
mehr, wie im Kalten Krieg gebetsmüh-
lenartig wiederholt wurde, der entschei-
dende Unterschied. Hängt die Beurteilung 
Russlands etwa mit geopolitischen Inte-
ressen zusammen? Sind sie in Wahrheit 
der wesentliche Faktor? Und verhindert 
die Abwesenheit solcher Gedankengänge 
am Ende sogar eine zutreffende Analyse, 
welchen Interessen die dumme, derzeiti-
ge deutsche Außenpolitik dient?

Ein vorurteilsfreier Blick auf die Land-
karte beweist: Deutschland ist Teil Mit-
teleuropas und Europa ist Teil des eu-
rasischen Kontinents. Wir sind von 
Nordamerika weiter entfernt als wir glau-
ben. Russland ist uns nah. China ist in 
Reichweite. Das sind wesentliche und zu-
kunftsträchtige Erkenntnisse.

Ich bin dem Kuhhirten aus Dagestan 
zu großem Dank verpflichtet.

Quellen:
[17] Atlantic Council, Interview mit Annalena Baerbock, 
„Annalena Baerbock on a ‘transatlantic green deal’ 
and German strategies in facing Russia and China“, 
am 06.05.2021, <https://www.atlanticcouncil.org/news/
transcripts/annalena-baerbock-on-a-transatlantic-
green-deal-and-german-strategies-in-facing-russia-
and-china/>



29Publiziert auf Free21 am 25.04.2023, 6:00 Uhr

Geopolitik

Mindestens bis zum 8. März 2023 herrschte allgemeine Einigkeit darüber, dass es sich bei dem Anschlag 
auf Nord Stream 1 und 2 am 26. September 2022 um einen Akt des „Staatsterrorismus“ handelte.

Nach dem Artikel von Seymour Hersh:

Norwegen, die Poseidon 
und Premierminister Støre

Autor: Ola Tunander
ist Professor Emeritus am 
PRIO (Peace Research In-
stitute Oslo – Institut für 
Friedensforschung) in Os-
lo. Von 1987-2016 arbeite-
te er als Forscher am PRIO 
und veröffentlichte 12 Bü-
cher und eine Reihe von 
Artikeln zu den Themen: Sicherheitspolitik, 
Marinestrategie, U-Bootoperationen, Geopo-
litik, Dual state, Psychologische Operatio-
nen (PSYOP) und zur Geschichte des Kal-
ten Krieges.

Karte von Nord Stream 1 mit zwei Pipelines 
(grün) und Nord Stream 2 mit zwei Pipe-
lines (blau). Die Explosionen sind in rot 
dargestellt, inkl. Uhrzeiten der Detonati-
onen (Bild: Wikipedia).

Dieser Text wurde zuerst am 21.03.2023 auf www.
olatunander.substack.com unter der URL <https://
olatunander.substack.com/p/after-sy-hershs-article-
norway-the> veröffentlicht. Lizenz: Ola Tunander, Free21, 

CC BY-NC-ND 4.0

Sowohl die dänischen als auch die 
schwedischen Behörden, die den Fall un-
tersuchten, gaben an, dass die Zerstö-
rung gewaltig war. Die Explosion in ei-
ner Tiefe von etwa 80 Metern wurde als 
Erdbeben der Stärke 2,3 auf der Rich-
terskala registriert [1]. Es wurde bis zur 
Nordspitze Schwedens registriert, 1600 
km weiter nördlich. Die Pipelines wur-
den in Abschnitten von 12 Metern Län-
ge und einem Durchmesser von 116 cm 
[2] gebaut, mit einem Innenrohr aus 4 
cm dickem Stahl und einer Umman-
telung aus 6-11 cm dickem Beton [3]. 
Jeder einzelne 12-Meter-Abschnitt hat 
ein Gesamtgewicht von 24 Tonnen. Die 
Explosion sprengte 50 Meter oder etwa 
100 Tonnen der Pipeline weg [4]. Die-
se Operation erforderte Tiefseetaucher 
mit Spezialausrüstung und ein Spezial-

schiff mit Dekompressionskammer. Sie 
erforderte speziell ausgebildete Taucher, 
die in der Lage waren, mehrere hundert 
Kilo Sprengstoff auf den Meeresboden 
zu bringen und diesen Sprengstoff fach-
gerecht an den Rohren zu befestigen. Der 
Anschlag wurde nach Ansicht der bei-
den skandinavischen Länder eindeutig 
von einer staatlichen Stelle ausgeführt. 
Für Privatpersonen wäre es unmöglich 
gewesen, ihn auszuführen.

Dies war vielleicht der ungeheuerlichs-
te Angriff auf die physische Infrastruk-
tur in Friedenszeiten. Offensichtlich wur-
de Infrastruktur im Wert von mehreren 
Milliarden Dollar zerstört, aber was noch 
wichtiger ist: die lebenswichtige physi-
sche Verbindung zwischen Russland und 
Deutschland wurde unterbrochen. Die 
Aussicht auf eine russisch-europäische 
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„Union des Gases und der Industrie“ 
wurde zerstört. Diese russisch-europäi-
sche Zusammenarbeit war ebenso wich-
tig wie die Gemeinschaft für Kohle und 
Stahl in den 1950er Jahren, die gegen-
seitige Interessen zwischen ehemaligen 
Feinden (Frankreich und Deutschland) 
geschaffen hatte und sich zur Europäi-
schen Union entwickelte, mit dem aus-
drücklichen Ziel, einen künftigen Krieg 
in Europa zu vermeiden. In ähnlicher 
Weise war die russisch-deutsche Inte-
gration weit mehr als ein industrielles 
Unternehmen, sie war auch ein Frie-
densprojekt, das einen zukünftigen Krieg 
zwischen den Gegnern des Kalten Krie-
ges verhindern sollte. Dementsprechend 
war der Angriff auf Nord Stream nicht 
nur ein kriegerischer Akt gegen Russ-
land (Gazprom), das 51 % der Pipeline 
besitzt, und gegen deutsche Unternehmen 
(und einzelne europäische Unternehmen), 
denen die restlichen 49 % gehören [5], 
sondern auch gegen ihre lebenswichtigen 
Bindungen, die eine neue europäische In-
tegration ermöglicht hatte. Es war eine 
Kriegshandlung gegen die europäische 
Beschwichtigungs- und Entspannungs-
politik, die um 1990 das Ende des Kal-
ten Krieges möglich machte.

Am 11. Oktober 2022 erklärte NA-
TO-Generalsekretär Jens Stoltenberg, 
dass jeder Angriff auf Infrastruktur, die 
für das Militärbündnis der NATO von 
entscheidender Bedeutung ist, eine „ge-
meinsame und entschlossene Reaktion“ 
auslösen würde [6]. Stoltenberg wies da-
rauf hin, dass ein Angriff auf eine sol-
che Infrastruktur, wie z.B. auf Gaspipe-
lines, den Artikel 5 der NATO auslösen 
und als Kriegshandlung betrachtet wer-
den könnte [7]. Der Angriff auf die Nord 
Stream-Pipelines sollte daher als krie-
gerischer Akt sowohl gegen Deutsch-
land als auch gegen Russland betrachtet 
werden. Jens Stoltenberg war offenbar 
besorgt, dass Russland Vergeltung üben 
und norwegische und andere Pipelines 
angreifen könnte. Russland machte die 
Anglo-Amerikaner für die Angriffe 
am 26. September verantwortlich. Kein 
Land hat jedoch die Verantwortung für 
diese Angriffe übernommen. Außer-
dem hat kein Land Erkenntnisse über 
die Identität der Urheber dieses Terror-
akts offengelegt.

Die amerikanische Rhetorik und 
der Artikel von Seymour Hersh

Wie wir alle wissen, haben sowohl US-
Unterstaatssekretärin Victoria Nuland als 
auch Präsident Biden selbst im Januar/Fe-
bruar 2022 versprochen, die Pipeline zu 
beseitigen, wenn Russland in die Ukraine 
einmarschiert [8]. Aber schon 2021 hatte 
der Ausschuss für auswärtige Beziehun-
gen des Senats gesagt, dass sie die Pipe-
line „dauerhaft“ zu einem Ende bringen 
wollten [9]. Präsident Trumps nationaler 

Sicherheitsberater John Bolton sagte [10]: 
„Wir sollten sie ausschalten. Wir hätten 
sie während der Trump-Administration 
ausschalten sollen“. Trump habe es in Er-
wägung gezogen, aber nichts getan, sagte 
Bolton. Und bereits 2014 sagte die ehe-
malige US-Außenministerin Condoleezza 
Rice, dass die Europäer ihre Abhängig-
keit von russischem Gas durch amerika-
nisches Gas ersetzen sollten [11], was die 
Beseitigung der Nord Stream-Pipelines 
voraussetzte. Diese US-Neokonservativen 
wollten, dass Europa von den USA und 
nicht von russischem Gas abhängig ist. 
Aber noch wichtiger ist, dass diese US-
Sicherheitselite wollte, dass Europa Russ-
land als seinen Feind definiert, weil dies 
Europa zwingen würde, sich vollstän-

dig auf die Vereinigten Staaten zu ver-
lassen. Die Entscheidung der USA, die 
russischen Pipelines zu zerstören, wur-
de wahrscheinlich schon vor vielen Jah-
ren getroffen, aber das Problem war, wie 
man dies rechtfertigen sollte. Nicht ein-
mal der CIA-Angriff auf die russische Ja-
mal-Pipeline [12] im Jahr 1982 und die 
Gefahr eines Atomkriegs im Jahr 1983 
reichten aus, um die Deutschen und die 
Russen davon zu überzeugen, ihr Pipe-
line-Projekt zu überdenken. Russland 
von Europa abzuschneiden, setzte, um 
den Angriff zu rechtfertigen, mit ziem-
licher Sicherheit einen Europäisch-Rus-
sischen Krieg voraus. Die Vereinigten 
Staaten müssten Russland erst zu einem 
Krieg provozieren, bevor sie die Pipelines 
zerstören könnten. Nach der Zerstörung 
der Pipelines zeigten sich sowohl Außen-
minister Blinken als auch Unterstaatsse-
kretärin Nuland begeistert. Blinken sag-
te, dies sei für die USA eine „ungeheure 
Chance“ [13], während Nuland sagte, wir 
seien „sehr erfreut zu wissen, dass Nord 
Stream 2 jetzt, wie Sie sagen, ein Stück 
Metall auf dem Meeresgrund ist“ [14].

Am 8. Februar 2023 veröffentlichte 
Seymour Hersh nach monatelangen Er-
mittlungen einen detaillierten Artikel 
über die Planung und Ausführung des 
Anschlags [15]. Er schrieb, dass Präsi-
dent Biden im Dezember 2021, also Mo-
nate vor der russischen Invasion, den Na-
tionalen Sicherheitsberater Jake Sullivan 
zum Vorsitzenden einer behördenüber-
greifenden Gruppe mit Teilnehmern „aus 
den Stabschefs, der CIA sowie dem Au-
ßen- und Finanzministerium“ ernannte, 
um das Problem mit den Pipelines zu lö-
sen. Sie hatten eine Reihe von Treffen 
im „obersten Stockwerk des Old Execu-
tive Office Building“. Anfang 2022 ent-
wickelte die CIA einen überzeugenden 
Plan zur „Sprengung der Pipelines“. Mit 
Hilfe von speziellen Tiefseetauchern der 
Navy aus dem Tauchzentrum in Panama 
City, Florida, das „zufällig der Sitz der 
maritimen Außenstelle der CIA aus der 
Abteilung für Operationen ist“, um den 
ehemaligen CIA-Offizier Larry Johnson 
zu zitieren [16]. Jedem war klar, dass es 
sich um eine ernste Angelegenheit han-
delte. Wenn man es auf die USA zurück-
führen könnte, „ist es eine Kriegshand-
lung“, sagte Hersh. Um lokale Probleme 

US-Präsident Joseph Biden (l.o), Nationaler 
Sicherheitsberater unter Trump, John R. Bolton 
(r.o.), Assistant Secretary of State Victoria 
Nuland (l.u.) und US-Außenminister Antony 
Blinken (r.u.)
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in Europa zu lösen, wandte sich die Grup-
pe an Norwegen.

Laut Sy Hersh reiste „irgendwann im 
März“ 2022 ein „sehr kompetentes ame-
rikanisches Team nach Norwegen“, „um 
sich mit dem norwegischen Geheimdienst 
und der Marine zu treffen“ und die Zer-
störung der Pipeline vorzubereiten. Das 
Team wandte sich an die Norweger, die 
eine flache Stelle in der Nähe der däni-
schen Insel Bornholm für die Anbrin-
gung des Sprengstoffs auswählten. Hersh 
hatte Informationen vom Team gesam-
melt [17], und sie bereiteten eine Tar-
nung vor, um die NATO-Übung BAL-
TOPS 22 (5.-17. Juni 2022) [18], die 
östlich von Bornholm stattfinden sollte, 
zu nutzen. Die Übung sollte genau an der 
Stelle stattfinden, wo die vier Pipelines 
an einem ausreichend flachen Gebiet 
vorbeiführten und wo die Taucher den 
Sprengstoff anbringen konnten. Bei der 
Übung sollte die „Minenbekämpfung“ 
geübt werden [19], was ein idealer Vor-
wand war, um Taucheinsätze zu recht-
fertigen. An der Übung nahmen mehrere 
US-Schiffe teil, darunter die USS Kear-
sarge, die kleine Mini-U-Boote transpor-
tieren konnte, die von den Tauchern hät-
ten eingesetzt werden können [20].

Am Ende der Übung hatten die Spezi-
altaucher der US-Marine den Sprengstoff 
platziert, schreibt Hersh. Sie hatten eine 
sehr spezielle Ausrüstung für das Tief-
seetauchen mit einem Heliumgemisch in 
den Behältern. Und diese Taucher hat-
ten nichts mit der Übung selbst zu tun. 
Die Anwesenheit solcher Taucher wur-
de von einem BALTOPS-Koordinator 
für die Taucher bestätigt, schreibt der 
deutsche Journalist Thomas Röper [21]. 
Diese Taucher wurden mit einem Hub-
schrauber eingeflogen. Sie brachten eine 
Tiefseetauchausrüstung mit, von der der 
Koordinator glaubte, es handele sich um 
MK29 [22], ein Kreislaufsystem mit ei-
nem Heliumgemisch (das Hersh erwähn-
te), das vom Naval Warfare Diving Center 
in Panama City entwickelt wurde. Diese 
Ausrüstung war für eine Übung zur Mi-
nenbekämpfung weder notwendig noch 
nützlich, und ihre Verwendung hatte den 
Koordinator überrascht. Diese Taucher 
trafen sich auch mit dem US-Admiral und 
„mit einer Gruppe von Amerikanern in 
Zivil, die einige Stunden später eintrafen“, 

heißt es in dem Schreiben des Tauchko-
ordinators [23]. Bereits am 1. Dezember 
2022 habe ich in der norwegischen Ny Tid 
einen Artikel geschrieben, in dem ich auf 
die Übung BALTOPS 22 und den mögli-
chen Einsatz der USS Kearsarge hinge-
wiesen habe. BALTOPS war die offen-
sichtliche Tarnung, und fast jeder würde 
verstehen, dass die Täter diese Übung ge-
nutzt hätten, um den Sprengstoff zu plat-
zieren, insbesondere wenn die Explosi-
onen kurz danach stattgefunden hätten. 
Die Amerikaner brauchten sicherlich eine 
ausgefeiltere Tarnung.

Norwegen und das Bedürfnis der 
USA nach „plausibler Bestreitbar-
keit“ („plausible deniabilty“)

Die Amerikaner mussten sich eine wei-
tere Tarnung einfallen lassen. Dies führt 
uns nach Norwegen. Man könnte sich fra-
gen: Warum sollten die USA norwegische 
Hilfe benötigen, um den Ort zu finden, an 
dem sie den Sprengstoff in der Ostsee an-
bringen wollten? Sie hätten einen solchen 
Ort leicht selbst finden können. Sie hätten 
die ganze Operation selbst durchführen 
können, und die Dänen und Schweden 
waren diejenigen, die das Gebiet wirklich 
kannten. Es scheint, als ob sich die USA 
nicht wegen ihrer detaillierten Kenntnisse 
über die Ostsee an die Norweger gewandt 
haben, sondern aus Gründen der „plausi-
blen Bestreitbarkeit“. Die USA brauchten 
für den Fall, dass etwas schiefgehen wür-
de, einen plausiblen „Verdächtigen“. Sie 

brauchten einen Gasproduzenten, dessen 
Gewinne radikal ansteigen würden, wenn 
sein großer russischer Rivale und dessen 
Nord Stream-Pipeline ausgeschaltet wür-
den. Norwegen war der perfekte „Sün-
denbock“, der offensichtliche Verdächti-
ge, den die Amerikaner notfalls vor den 
Bus werfen könnten.

Nachdem der Westen Russland sankti-
oniert hatte, stiegen die Preise für Öl und 
Gas. Sowohl US-amerikanische LNG-
Produzenten (LNG = Liquified Natural 
Gas, Anm. d. Red.) als auch Norwegen 
machten ein Vermögen, welches nach der 
Zerstörung der Nord Stream-Pipelines am 
26. September noch weiter wuchs. Nach 
dem Artikel von Sy Hersh würden die 
Leute sagen: „Natürlich, deshalb hat Nor-
wegen die Pipeline zerstört.“ Dies ist je-
doch nicht die Denkweise der Norweger, 
aber es könnte sehr wohl der Grund sein, 
warum die USA Norwegen für solch eine 
sehr heikle Operation auswählen würden. 
Die USA würden immer eine „plausible 
Bestreitbarkeit“ anstreben. Man wird je-
manden finden, der ein Interesse an dem 
Fall hat und als „Hauptverdächtiger“ 
dargestellt werden kann. Hätten sich die 
USA an die Schweden oder die Dänen ge-
wandt, würde man fragen: „Warum ha-
ben sie das getan?“ In den USA würde 
man fragen: Wer profitiert davon? „Cui 
Bono?“ Und die Antwort wäre schnell 
gegeben: Norwegen. Die Norweger oder 
besser gesagt einige hochrangige Offizie-
re könnten davon überzeugt gewesen sein, 
dass sie einen wertvollen Beitrag zu einer 
äußerst heiklen verdeckten US-Operati-

Ranking der größten Erdgasexporteure weltweit im Jahr 2020 (Ausschnitt). Russland konnte 
mit der Zerstörung der Nord Stream Pipeline großer Schaden zugefügt werden, während die 
USA und Norwegen zu den Profiteuren gehören würden. Bild: https://de.statista.com/statistik/
daten/studie/511107/umfrage/die-groessten-erdgasexporteure-weltweit/
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on leisteten. Was Norwegen eine gewisse 
Anerkennung verschaffen würde. Es ist 
dieselbe Logik wie in der Welt der Krimi-
nellen, wenn der einfache Mann auf der 
Straße schmutzige Arbeit für den Mafia-
boss erledigt. Auf diese Weise verschafft 
man sich Akzeptanz und erlangt höhere 
Positionen. Das ist zutiefst tragisch.

Laut Sy Hersh wollte Präsident Biden 
die Explosionen zu einem von ihm ge-
wählten Zeitpunkt auslösen können. Es 
wäre zu offensichtlich gewesen, wenn die 
Explosionen kurz nach der Übung BAL-
TOPS 22 durch einen Zeitzünder aus-
gelöst worden wären. Daher sorgten die 
amerikanischen Experten dafür, dass der 
Sprengstoff durch ein spezielles „pulsie-
rendes Signal“ von einer Sonarboje aus-
gelöst wurde, die zu einem beliebigen 
Zeitpunkt in dem Gebiet abgeworfen wer-
den würde. Mitte September waren vie-
le Deutsche verärgert über die Gasprei-
se und die Tatsache, dass Bundeskanzler 
Scholz Nord Stream 2 geschlossen hat-
te. Die Menschen forderten, dass er die 
Pipeline öffnet. Am 16. September sagte 
Wladimir Putin, wenn es Probleme mit 
der Gasversorgung gebe, könne man je-
derzeit Nord Stream 2 öffnen [24]. In den 
USA befürchtete man, dass die Deutschen 
den Forderungen der Bevölkerung nach-
geben würden, und der US-Präsident sah 
sich zum Handeln veranlasst.

Vom 22. bis 24. September operier-
ten zwei oder mehr schwedische Mari-
neschiffe im Bereich der Pipelines östlich 
von Bornholm, ebenfalls genau an den 
Positionen der bevorstehenden Explosi-
onen [25]. Die beiden Schiffe hatten, um 
ihre Positionen nicht preiszugeben, ihre 
AIS-Transponder – ein technisches Ge-
rät, das ihre Position anzeigt – 22 Stun-
den lang ausgeschaltet. Einige Schweden 
waren offenbar über die Explosionen in-
formiert. Möglicherweise wurden sie von 
den Amerikanern gebeten, zu prüfen, ob 
alles in Ordnung war. Und sie wollten 
wahrscheinlich auch prüfen, ob die Ex-
plosionen das schwedische Stromkabel 
nach Polen beschädigen würde, das zwi-
schen und in der Nähe der beiden nörd-
lichen Positionen verlief.

Eine norwegische, britische  
oder US-amerikanische Poseidon

Möglicherweise um Mitternacht des 26. 
September setzten die Amerikaner eine 
norwegische P-8A Poseidon ein, um das 
Zielgebiet zu überfliegen und die Sonar-
boje abzusetzen, die das Signal für die 
Auslösung der Explosionen mit einer 
gewissen Verzögerung über einen Ti-
mer sendete. Das behaupten die Quel-
len von Sy Hersh [26]. Es ist mehr als 

wahrscheinlich, dass eine solche Poseidon 
ihren Transponder ausgeschaltet hätte, 
denn man möchte nicht, dass jemand die 
Flugbahn des Flugzeugs während einer 
so sensiblen Operation verfolgen kann.

Es gibt jedoch Hinweise darauf, dass 
eine P-8 Poseidon in der Nacht zum 26. 
September aus dem Gebiet Südnorwe-
gens kam (Monkey Werx Flight Tracking 
[27]). Der Transponder war eingeschal-
tet. Man konnte das Flugzeug verfolgen, 
obwohl seine genaue Identität maskiert 
war. Das Flugzeug passierte Norddäne-
mark um 01:45 Uhr nachts mitteleuropä-
ischer Zeit (1:45 Uhr MEZ), flog in Rich-
tung Ostsee, zur Südspitze Schwedens 
und drehte dann nach Osten in Richtung 
Bornholm ab. Den Trackingdaten zufolge 
wird der Überflug der Poseidon über die 
Position der Detonation auf etwa 02:05 
Uhr MEZ geschätzt (laut der Sprecher-
stimme, aber wir wissen nicht, ob diese 
Schätzung korrekt ist; es könnte durchaus 
02:06 oder 02:08 Uhr MEZ sein, wenn 
wir die Zeitangabe der Flugverfolgung 
akzeptieren).

Seismischen Daten aus Schweden zu-
folge wurde die erste Explosion um 02:03 
Uhr MEZ [28] registriert (02:03.25 Uhr; 
eine Minute und 35 Sekunden vor dem 
bereits erwähnten, geschätzten Über-
flug, was es unwahrscheinlich macht, 
dass dieses Flugzeug in der Lage war, 
eine Boje abzuwerfen, die die Explosion 
auslöste). Die Poseidon erreichte dann um 
etwa 02:17 Uhr [29] polnisches Hoheits-
gebiet und wurde mehr als eine Stunde 
lang über Polen von einem US-Tankflug-
zeug KC-135R/K35R aufgetankt, das vom 
deutschen Luftwaffenstützpunkt Spang-
dahlem kam. Um etwa 03:30 Uhr kehr-
te die Poseidon zur Ostsee zurück und 
kreiste östlich von Bornholm, von der Po-
sition der Detonation im Westen bis zum 
Gebiet weiter östlich, und zwar mehr als 
drei Stunden lang. Um 07:00 Uhr flog das 
Flugzeug dann über Norddänemark zu-
rück in Richtung Südnorwegen.

Die genaue Identität dieser Poseidon ist 
nicht bekannt. Dies wirft mehrere Fra-
gen auf:

Erstens kann diese Poseidon nicht die 
Poseidon gewesen sein, die die Explosi-
on ausgelöst hat (oder zumindest nicht die 
erste Explosion), sondern eher eine Posei-
don, die die Explosion verifiziert hat. Wir 

Crew einer P-8 Poseidon bei der Arbeit. Foto: Wikimedia Commons, gemeinfrei.
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wissen jedoch immer noch nicht, ob es 
sich um eine norwegische Poseidon vom 
Luftwaffenstützpunkt Evenes in Nordnor-
wegen oder um eine US-amerikanische 
Poseidon handelte, die von Keflavik in Is-
land aus flog. Oder war es eine britische 
Poseidon von der Royal Air Force Base 
Lossiemouth im Nordosten von Schott-
land? Ein britisches oder amerikanisches 
Flugzeug hätte nach Osten in Richtung 
der Südspitze Norwegens und dann hi-
nunter zur Südspitze Schwedens fliegen 
können. Eine norwegische Poseidon hätte 
leicht mit einem Flugzeug aus den USA 
oder dem Vereinigten Königreich ver-
wechselt werden können.

Zweitens: Warum kreiste diese Posei-
don mehr als drei Stunden lang in dem 
Gebiet östlich von Bornholm? Mitten in 
der Nacht, nach der verheerendsten Sa-
botageaktion aller Zeiten, über der süd-
lichen Ostsee zu kreisen, deutet darauf 
hin, dass dieses Flugzeug etwas mit der 
Aktion zu tun hatte, aber es war wohl 
kaum der Täter. Letzterer hätte das Ge-
biet so schnell wie möglich verlassen. 
Diese „zweite Poseidon“ kam offenbar 
kurz nach der ersten Explosion in der Re-
gion an. Ihre Aufgabe könnte darin be-
standen haben, sich zu vergewissern, dass 
die Explosion ausgeführt worden war, und 
dann die südliche Ostsee zu überwachen, 
um z. B. herauszufinden, ob sich in der 
Nähe russische Schiffe oder U-Boote be-
fanden, die man für das Ausschalten ver-
antwortlich machen könnte.

Drittens: Warum hat das Flugzeug über 
Polen aufgetankt? Die P-8A Poseidon soll 
eine Reichweite von 7.200 km ohne Be-
tankung haben [30]. Um von Evenes, von 
Schottland oder von Island zur südlichen 
Ostsee und zurück zu fliegen, musste nicht 
aufgetankt werden. Daher wäre das Um-
kreisen der südlichen Ostsee mitten in der 
Nacht bereits Teil des Plans gewesen.

Wir können nun schlussfolgern: Eine 
Poseidon, die für eine äußerst heikle Ope-
ration – die Sprengung einer Pipeline – 
verantwortlich ist, würde ihren Transpon-
der nicht einschalten und sich danach nicht 
drei Stunden lang in der südlichen Ostsee 
herumtreiben. Aber die Poseidon, die kurz 
danach auftauchte und für die Flugtracker 
sichtbar war, war mit ziemlicher Sicherheit 
an der Operation beteiligt, möglicherweise 
um die Explosion zu überprüfen und die 

südliche Ostsee zu überwachen. Und wenn 
dieses Flugzeug genau die Position der Ex-
plosion überflog, würde es, wenn es sich 
um eine britische Poseidon handelte, das 
britische Hauptquartier in Echtzeit infor-
mieren [31]. Die Briten würden sich dann 
mit den Amerikanern in Verbindung set-
zen. Nikolai Patruschew, der Vorsitzen-
de des russischen Sicherheitsrates, sagte, 
dies würde dann „Londons Beteiligung 
bestätigen“.

Wenn Sie außerdem ein Flugzeug haben, 
das kurz nach der Explosion vorbeifliegt, 
können Sie beweisen, dass diese Poseidon 
die Explosion nicht ausgelöst hat. Diese 
Tatsache könnte verwendet werden, um 
die Behauptung, dass diese Poseidon der 
Täter war, zu widerlegen. Ihre Identität, 
auch ihre Nationalität, wurde verschleiert, 
nicht aber die Tatsache, dass es sich um ein 
Poseidon-Flugzeug handelte. Eine solche 
Konstellation würde möglicherweise auf 
den Einsatz einer britischen oder US-ame-
rikanischen Poseidon hindeuten, die auf 
dem Weg nach Bornholm über Südnor-
wegen flog und ein unklares Signal über 
die Nationalität des Flugzeugs aussandte. 
Doch schauen wir uns zunächst die nor-
wegischen Fähigkeiten an.

Norwegen hatte gerade erst fünf Po-
seidons von der US Navy gekauft. Die 
erste wurde im November 2021 gelie-
fert und traf im Februar 2022 auf dem 
Luftwaffenstützpunkt Evenes (bei Nar-
vik, Nordnorwegen) ein. Eine zweite Po-
seidon traf im März in Evenes ein. Die 
dritte Poseidon traf im Mai ein [32]. Die 
Flugausbildung sollte eigentlich im März 
beginnen, aber die Erprobung des Flug-
zeugs zwang sie, diese Ausbildung zu 
verschieben. Erst am 2. Juni verließ das 
erste Flugzeug Evenes für Trainingsflü-
ge mit einer amerikanisch-norwegischen 
Besatzung. Die Ausbildung wurde in den 
Jahren 2022 und 2023 fortgesetzt, eben-
falls auf der US Naval Air Station Jack-
sonville, Florida [33]. Die letzten beiden 
Flugzeuge werden im Sommer 2023 ein-
treffen. Im August sollen die fünf nor-
wegischen Poseidons einsatzbereit sein 
und die heutigen sechs P-3 Orion erset-
zen. Sie können auch von der Royal Air 
Force Base Lossiemouth in Schottland 
aus operieren [34]. Der Einsatz eines nor-
wegischen Flugzeugs, das noch nicht in 
die Verteidigungsstreitkräfte integriert 
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ist, bietet die Möglichkeit, es für andere 
Zwecke zu nutzen.

In den 1970er Jahren hatte das schwedi-
sche Unternehmen SAAB eine J-35 Dra-
ken – die noch nicht an die schwedischen 
Luftstreitkräfte übergeben worden war – 
eingesetzt, um sich der sowjetischen Ost-
seeküste genau in der Woche zu nähern, in 
der die zuständigen sowjetischen Luftab-
wehrflugzeuge in der Nähe des Urals eine 
Übung abhielten. Dies erzählte mir Björn 
Eklind, stellvertretender Chef des schwe-
dischen Nachrichtendienstes des Verteidi-
gungsstabes. Die schwedische J-35 löste 
die sowjetischen Radare der Luftvertei-
digung aus, die dann vom schwedischen 
Nachrichtendienst für Fernmelde- und 
Elektronische Aufklärung überwacht und 
registriert werden konnten. Aber für wen? 
Schweden hatte nicht die Absicht, die sow-
jetische Ostseeküste anzugreifen. Höchst-
wahrscheinlich hat die schwedische Firma 
SAAB dies im Auftrag der USA getan, um 
im Gegenzug eine fortschrittliche Techno-
logie oder einen anderen Gefallen zu er-
halten. Dasselbe könnte auch beim Einsatz 
einer norwegischen Poseidon in einer US-
Spezial-Operation der Fall gewesen sein. 
Es ist ein offensichtlicher Vorteil, ein for-
mell noch nicht einsatzfähiges Flugzeug 
für eine solche Operation zu verwenden, 
weil man nicht den gleichen Vorschriften 
für die Berichte unterliegt.

Die US-amerikanische-norwegi-
sche Geheimdienstgemeinschaft

Daraus können wir nun schließen, dass 
ziemlich viele Menschen in den USA da-
rüber informiert waren. Das Gleiche gilt 
für einige Norweger und wahrscheinlich 
auch für einige Briten. Und Sy Hersh 
sagt, dass einige Leute „in Dänemark 
und Schweden ebenfalls informiert wa-
ren“, worauf die schwedische Marineope-
ration am 22. bis 24. September sowie 
die schwedische Behauptung, dass ihre 
Untersuchung so sensibel ist, dass weder 
die Russen noch die Deutschen oder die 
Dänen informiert werden konnten [35], 
hindeuten. Alles in allem konnte dies nur 
bedeuten, dass es sich um eine Operation 
handelte, die von engen Verbündeten oder 
Freunden durchgeführt wurde. Sie deu-
ten auf die USA, das Vereinigte König-

reich und möglicherweise Norwegen hin. 
Vielleicht auch jemand anderes, aber die-
se Art von Information wäre zu sensibel, 
um innerhalb der NATO weitergegeben 
zu werden. Bei ähnlich sensiblen Opera-
tionen in den 1980er Jahren, die von den 
USA (CIA und Navy) und dem Vereinig-
ten Königreich durchgeführt wurden [36], 
war die NATO als Organisation nicht be-
teiligt, obwohl mehrere US-amerikani-
sche und britische NATO-Offiziere ein-
geweiht waren. Die Zerstörung der Nord 
Stream-Pipeline war wahrscheinlich eine 
„Need-to-know-Operation“.

Der norwegische Geheimdienst und 
die norwegische Marine haben seit lan-
gem sehr enge Beziehungen zu den USA. 
Als der ehemalige Chef des norwegischen 
Nachrichtendienstes (NIS), Generalmajor 
Alf Roar Berg (1988-93), feststellte, dass 
die Mitarbeiter seines Dienstes, insbeson-
dere die technischen Mitarbeiter, keinen 
Unterschied zwischen den USA und Nor-
wegen machten, musste Berg sie darauf 
hinweisen und betonen, dass Norwegen 
ein souveräner Staat ist, der sich von den 
Vereinigten Staaten unterscheidet. Und 
dass Norwegen und die Vereinigten Staa-
ten oft unterschiedliche Interessen haben. 
Dies wurde in den 1980er Jahren deutlich, 
als die USA auf ihre konfrontative „For-
ward Maritime Strategy“ drängten, wäh-
rend Norwegen eine Strategie der geringen 
Spannung anstrebte und jegliche provo-
kative Aktivität vermeiden wollte. Auf 
einer Sitzung des NATO-Geheimdienst-
Lenkungsausschusses im Herbst 1988 be-
haupteten die Chefs des britischen und des 
US-amerikanischen Verteidigungsnach-
richtendienstes, dass der Krieg „unmittel-
bar bevorstehe“ und dass dies die offiziel-
le Politik der NATO sein sollte, während 
Norwegen und General Berg dies verhin-
dern konnten, indem sie nachwiesen, dass 
die sowjetische Bereitschaft im Norden er-
heblich verringert worden war. Die USA 
und das Vereinigte Königreich mussten 
nachgeben, und ihr Versuch, den Kalten 
Krieg zu verlängern, wurde von Norwe-
gen gestoppt. Diese Erfahrung aus dem 
Kalten Krieg ist heute jedoch vergessen. 
Auf höchster Ebene sprechen die Norwe-
ger heute von den Vereinigten Staaten als 
Norwegens engstem Verbündeten, als ob 
ihre Interessen fast identisch wären und als 
ob Norwegen sich an die USA anpassen 
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müsste. 2022 gelang es den USA, das nor-
wegische Parlament dazu zu bringen, vier 
„Agreed Facilities and Areas“ („Vereinbar-
te Einrichtungen und Gebiete“, Anm. d. 
Red.) zu akzeptieren [37, 38], nämlich den 
Marinestützpunkt Ramsund und die Luft-
waffenstützpunkte Rygge, Sola und Eve-
nes, bei denen es sich praktisch um US-
Militärstützpunkte mit US-Hoheit und 
US-Polizeikräften handelt. Wenn man sich 
mit pensionierten Generälen oder Admirä-
len in Norwegen unterhält, waren sie nicht 
überrascht, dass die USA versuchen wür-
den, die Norweger für jede Art von Spe-
zialoperation zu nutzen. Die USA haben 
immer versucht, zu testen, wie weit sie in 
Norwegen kommen können.

Wenn wir davon ausgehen, dass Sey-
mour Hersh recht hat und dass die USA 
eine norwegische Poseidon benutzt haben, 
um um Mitternacht des 25. auf den 26. 
September in die südliche Ostsee zu flie-
gen und eine Sonarboje abzuwerfen, die 
die Explosion auslöste, würden die Norwe-
ger in der Crew davon wissen? Nicht not-
wendigerweise, obwohl einige hochrangige 
norwegische Offiziere höchstwahrschein-
lich bis ins Detail über die Operation Be-
scheid wussten. Aber inwieweit war die 
politische Führung informiert? Hatte Mi-
nisterpräsident Jonas Gahr Støre ein allge-
meines Briefing über die Notwendigkeit, 
den Vereinigten Staaten den Einsatz einer 
norwegischen Poseidon in einer US-Spe-
zialoperation zu gestatten, um diese Flug-
zeuge mit ihrer modernsten Ausrüstung 
zu erhalten? Wusste er, dass sie die Nord 
Stream-Pipeline zerstören würden? Und 
wenn dem so ist, wann wusste er, dass die 
Pipeline am 26. September zerstört wer-
den würde?

Der norwegische Premierminister 
und die Zerstörung der Pipeline

Die Einweihung der neuen Ostseepipe-
line von Norwegen über Dänemark nach 
Polen war für den folgenden Tag, den 27. 
September, in der polnischen Stadt Sz-
czecin (Stettin) mit dem norwegischen, 
dänischen und polnischen Ministerprä-
sidenten und Präsidenten geplant. Auf-
grund der Absage der Reise durch Jonas 
Gahr Støre wissen wir nun fast genau, 
wann und von wem er über den bevorste-

henden Anschlag informiert wurde. Bei 
der Einweihung in Stettin waren der pol-
nische Präsident Andrzej Duda, der pol-
nische Ministerpräsident Mateusz Mora-
wiecki, die dänische Ministerpräsidentin 
Mette Frederiksen und einige andere wie 
der dänische, polnische und norwegische 
Energieminister, darunter der Norweger 
Terje Aasland, anwesend. Aber Minister-
präsident Støre war nicht anwesend, ob-
wohl es sich um eine hochkarätige nor-
wegisch-polnisch-dänische Veranstaltung 
handelte, wahrscheinlich die wichtigste 
Einweihung für Norwegen in diesen Jah-
ren. Jonas Gahr Støre hätte anwesend sein 
müssen, war es aber nicht. Euronews [39], 
Reuters, die New York Times [40], die 
Frankfurter Allgemeine sowie polnische, 
italienische und andere Nachrichtenagen-
turen zeigten alle die drei Spitzenpoliti-
ker: Duda, Morawiecki und Frederiksen, 
aber keinen Norweger.

Am 20. September hatte das Büro des 
norwegischen Ministerpräsidenten ange-
kündigt, dass Ministerpräsident Støre am 
27. September zur Einweihung der „Bal-
tic Pipe“, der norwegisch-polnischen Pipe-
line, nach Stettin in Polen reisen würde 
[41] (Regjeringen.no, NTB, ABC Nyheter, 
Nettavisen [42], Adressavisen, Dagsavi-
sen [43] und Bergens Tidende [23. Sep-
tember]). Das Büro des Premierministers 
gab die Meldung am 22. September her-

aus und teilte mit, dass der Minister für Öl 
und Energie, Aasland, den Premierminis-
ter vertreten werde [44]. Diese Mitteilung 
wurde nicht im regulären Regierungska-
lender veröffentlicht. Die ursprüngliche 
Mitteilung über Støres Reise nach Stettin 
wurde aus dem Kalender entfernt.

Wo hielt sich Ministerpräsident Støre in 
diesen Tagen auf? Am Sonntag, dem 18. 
September, reisten Støre und Bjørn Arild 
Gram, sein Verteidigungsminister, in die 
Vereinigten Staaten [45]. Am folgenden 
Tag besuchten sie den US-Flugzeugträ-
ger USS Gerald R. Ford [46] und das 
NATO Joint Forces Command in Nor-
folk, in der Nähe von Washington DC. 
Sie wurden vom amerikanischen Mari-
neminister Carlos Del Toro geführt. Sie 
besuchten das Hauptquartier der Zweiten 
US-Flotte und des NATO-Kommandos, 
wo sie auch mit norwegischen Offizieren 
sprachen. Am Abend traf Ministerpräsi-
dent Støre im Kongress mit Nancy Pelo-
si und Mitch McConnell zusammen [47]. 
Am 20. September nahm Støre an der Er-
öffnung der UN-Generalversammlung in 
New York teil [48] und traf mit UN-Ge-
neralsekretär António Guterres zusam-
men [49]. Am 22. September hielt Støre 
die norwegische Rede vor der General-
versammlung [50] und am selben Tag vor 
dem Sicherheitsrat [51]. Am Abend nahm 
er an einem transatlantischen Treffen der 

Der Direktor der Central Intelligence Robert Gates (1991-93) mit Joe, der Ehefrau des norwegi-
schen Geheimdienstchefs Alf Roar Berg, und Berg selbst mit Robert Gates Ehefrau Becky, Juni 
1992. Im Hintergrund sind die Türme der Stadtverwaltung von Oslo zu sehen. Trotz der sehr engen 
Beziehungen zwischen den US-amerikanischen und norwegischen Geheimdiensten erkannte 
man damals die sehr unterschiedlichen Interessen der beiden Staaten an (Foto: Privatarchiv).
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Außenminister unter der Leitung von An-
thony Blinken teil, bevor er nach Norwe-
gen zurückkehrte.

In Norwegen gab das Büro des Premi-
erministers am 22. September bekannt, 
dass Støre am 26. September nach Süd-
norwegen [52] (Kristiansand/Arendal) rei-
sen würde, um die Gründung einer neuen 
Batteriefabrik zu feiern und Schüler bei ei-
nem Schulwettbewerb zu treffen [53]. Am 
23. September gab das Büro des Minis-
terpräsidenten die Termine von Støre für 
die nächste Woche bekannt [54]. Über die 
Einweihung der norwegisch-polnischen 
Pipeline am 27. September wurde nichts 
gesagt, aber das Ministerium für Öl und 
Energie kündigte an, dass Minister Ter-
je Aasland am 27. September an der Ze-
remonie in Stettin teilnehmen werde [55, 
56]. Støre ist möglicherweise am 23. Sep-
tember aus den USA zurückgekehrt. Für 
das Wochenende vom 24. und 25. Septem-
ber gibt es keine Berichte. Am 26. Sep-
tember, dem Tag der Explosion, war Støre 
wie geplant in Südnorwegen, um Schüler 
in Kristiansand zu besuchen. Über seinen 
Aufenthaltsort am 27. September ist nichts 
bekannt. Er hätte also genügend Zeit ge-
habt, um an der Einweihung in Stettin teil-
zunehmen. Am 28. September gab Støre 
zwei Pressekonferenzen, eine um 08.30 
Uhr [57] in Begleitung des Finanzminis-
ters und eine um 15.30 Uhr [58], auf der 
er über die Sabotage an den Nord Stream-
Pipelines sprach. Er wies auf die zuneh-
mende Bedrohung der norwegischen Pipe-
lines hin und auf die erhöhte Bereitschaft, 
diese zu schützen [59]. Støre hatte auch ein 
Telefongespräch mit Präsident Emmanu-
el Macron.

Støres Problem war, dass ein Angriff 
auf die Nord Stream-Pipeline am 26. Sep-
tember seine Teilnahme an der Einwei-
hungsfeier in Polen unmöglich machen 
würde. Seine Teilnahme in Stettin wäre 
als norwegische Feier zur Zerstörung der 
Nord Stream-Pipeline aufgefasst worden. 
Es hätte den Anschein erweckt, als wür-
de Norwegen die Beseitigung Russlands, 
des Hauptkonkurrenten im Gasgeschäft, 
feiern und als würde Europa nun in eine 
neue Ära eintreten, in der russisches Gas 
durch westliches Gas (durch die Norwe-
gisch-Polnische Pipeline) ersetzt wird.

Wir wissen, dass die polnische Führung 
mehr als glücklich war, die Zerstörung von 

Nord Stream zu feiern. Der ehemalige Ver-
teidigungs- und Außenminister Rados-
law Sikorski, Mitglied des Europäischen 
Parlaments und Vorsitzender der polni-
schen Delegation in den USA, schrieb am 
27. September nach dem Angriff auf die 
Pipeline auf Twitter: „Thank you, USA“ 
(„Danke, USA“, Anm. d. Red.) [60]. Es 
hätte in Norwegen große Empörung aus-
gelöst, wenn ein norwegischer Minister 
oder Politiker eine solche Bemerkung ge-
macht hätte. Ein norwegischer Minister-
präsident würde niemals eine ähnliche Er-
klärung abgeben, nicht einmal heimlich. 
Die Anwesenheit von Støre in Stettin wäre 
ähnlich empörend gewesen und würde die 
Aufmerksamkeit auf die gestiegenen Ge-
winne Norwegens nach der Zerstörung der 
russisch-deutschen Pipelines lenken. Dies 
wäre für Norwegen äußerst peinlich ge-
wesen. Eine Teilnahme von Støre an der 
Einweihung in Polen kam daher überhaupt 
nicht in Frage.

Daher stellt sich die Frage: Wann hat 
Støre beschlossen, seine Reise nach Stet-
tin abzusagen? Oder genauer gesagt, was 
geschah zwischen dem 18. September, als 
Ministerpräsident Støre in die USA ab-
reiste, während das Büro des Ministerprä-
sidenten kurz darauf seine Teilnahme an 
der Einweihung in Stettin in der folgenden 
Woche ankündigte, und dem 22. Septem-
ber, als das Büro des Ministerpräsidenten 
mitteilte, dass Støre seine Teilnahme in 
Stettin abgesagt hat? Der Zeitunterschied 
deutet darauf hin, dass Støre Oslo höchst-
wahrscheinlich am 21. September über die 
Absage informiert hat, während er am 19. 
September sein erstes Treffen in den USA 
hatte. Er muss zwischen dem 19. und dem 
21. September vom Marineminister Carlos 
Del Toro, vom US-Marinekommando oder 
vielleicht von der Sprecherin des Reprä-
sentantenhauses, Nancy Pelosi, entschei-
dende Informationen erhalten haben. Das 
Treffen mit Generalsekretär Guterres am 
nächsten Tag wäre in diesem Fall kaum 
von Bedeutung. Wir können also schluss-
folgern, dass die einzige glaubwürdige Er-
klärung für Støres Absage des Besuchs in 
Stettin ein Briefing über den bevorstehen-
den Nord-Stream-Angriff gewesen sein 
muss. Und er wurde mit ziemlicher Sicher-
heit von Minister Del Toro oder jemand 
anderem am 19. September darüber infor-
miert. Er hätte dann ein oder zwei Tage 
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gebraucht, um zu entscheiden, was er mit 
der Einweihungszeremonie in Polen an-
fangen sollte.

Die Zerstörung von Nord Stream am 
26. September, dem Tag vor der Einwei-
hung der norwegisch-polnischen Pipeline 
in Stettin, war die ultimative Beleidigung 
für Norwegen. Es würde auf Norwegen 
als Verantwortlichen verweisen und das 
Land zum „Sündenbock“ machen. Schlim-
mer noch, es war eine US-amerikanisch-
norwegische Kriegserklärung an Russland 
und Deutschland. Damit vollzog Norwe-
gen eine völlige Kehrtwende von seiner 
früheren Politik der Beschwichtigung und 
der geringen Spannung während des Kal-
ten Krieges hin zu einem unverblümten 
Angriff auf Russland, der Norwegen für 
russische Vergeltungsmaßnahmen öffnen 
würde. Der US-Botschafter in Norwegen, 
Marc Nathanson, erklärte im März 2023 
[61]: „Norwegen ist das beste Beispiel da-
für. Nicht nur ich denke so, sondern jeder 
in der Biden-Administration sagt dassel-
be: Norwegen war der Beste in der Klasse 
der Verbündeten. Sie haben Verantwortung 
übernommen und sogar ihre Politik, kei-
ne Waffen zu schicken, geändert [aber das 
gilt für mehrere Länder, Anm. d. Autors]. 
Norwegen hat auch seine Sicherheitspolitik 
geändert [...] Norwegen ist ein erstklassiger 
Verbündeter gewesen“, sagte Nathanson.

Die Times und der Versuch, den 
Hersh-Artikel zu begraben

Genau einen Monat nach dem Artikel von 
Seymour Hersh präsentierten die New York 
Times [62], die London Times sowie Die 
Zeit [63] und die ARD Informationen, 
die auf eine Gruppe ukrainischer Bür-
ger (fünf Männer und eine Frau) hinwie-
sen, die die Pipeline angeblich mit einem 
kleinen polnischen Segelboot zerstörten. 
Die New York Times berief sich auf ano-
nyme „Geheimdienstquellen“. Das Boot 
sei am 6. September von der deutschen 
Stadt Rostock aus aufgebrochen, um die 
Bomben anzubringen. Dies wurde auf der 
ganzen Welt als „Nachricht“ dargestellt. 
Ganz anders als der Hersh-Artikel nah-
men alle großen Nachrichtenmedien diese 
Geschichte ernst, obwohl sie sich, ähnlich 
wie Hersh, lediglich auf „anonyme Quel-
len“ beriefen. Es war offensichtlich, dass 

einige sehr einflussreiche Leute auf diese 
letztere Version drängten, um den Hersh-
Artikel zu begraben. Dieser neue Artikel 
kann jedoch aus mindestens vier Gründen 
leicht widerlegt werden.

Erstens bestand bereits nach den ers-
ten schwedischen und dänischen Unter-
suchungen ein Konsens darüber, dass 
der Angriff von einem Staat ausgeführt 
wurde. Einem Staat, der über Fähigkeiten 
für große Unterwasseroperationen in der 

Tiefsee verfügt. Damit Taucher in diesen 
Tiefen arbeiten und überleben können, 
brauchen sie eine Dekompressionskam-
mer [64]. Das ist etwas, was man auf ei-
nem kleinen Segelboot mit sechs Perso-
nen nicht mitnehmen kann.

Zweitens ist der Einsatz der schwedi-
schen Marine am 22. und 24. September 
an den genauen Positionen der bevorste-
henden Explosionen schwer zu erklären, 
es sei denn, der schwedische Geheim-

Die Presseerklärung des Büros des Ministerpräsidenten vom 20. September über die Reise von 
Ministerpräsident Jonas Gahr Støre nach Polen am 27. September zur norwegisch-polnisch-
dänischen Einweihung der Ostseepipeline. Am 22. September werden zwei Zeilen hinzuge-
fügt, die besagen, dass der Minister für Öl und Energie, Terje Aasland, Støre ersetzen wird, 
der seine Reise nach Polen absagen musste (Historisches Archiv der norwegischen Regierung).
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dienst wurde im Voraus informiert. Wa-
rum schalteten die schwedischen Marine-
schiffe ihre Transponder 22 Stunden lang 
aus? Die Schweden müssen von den alli-
ierten Diensten informiert worden sein. 
Dies deutet nicht auf irgendwelche Pri-
vatpersonen hin.

Drittens: Warum war die schwedi-
sche Untersuchung so sensibel, dass die 
Schweden diese Informationen weder mit 
den Russen noch mit den Dänen oder den 
Deutschen teilen konnten? Wenn es sich 
bei den Tätern um ein Team aus Privat-
personen gehandelt hätte, würde dies kei-
nen Sinn ergeben.

Viertens ist es kaum vorstellbar, dass der 
norwegische Ministerpräsident Støre seine 
Teilnahme an der sehr wichtigen Einwei-
hung der „Baltic Pipe“ in Stettin abgesagt 
hätte, wenn er nicht über den bevorstehen-
den Anschlag auf Nord Stream – wahr-
scheinlich auf dem US-Marinestützpunkt 
in Norfolk am 19. September – informiert 
worden wäre. Die Absage würde keinen 
Sinn machen, wenn es sich bei den Tätern 
um eine kleine private Gruppe gehandelt 
hätte. Es gibt Hinweise darauf, dass einige 
Norweger auf die eine oder andere Weise 
daran beteiligt waren.

Es gibt genügend Beweise dafür, dass 
die Geschichte der New York Times, der 
Zeit und der Times als Tarnung lanciert 
wurde, um die Aufmerksamkeit von der 
Seymour Hersh-Story abzulenken. Die 
„Times Story“ ist definitiv und bewiese-
nermaßen falsch, auch wenn sie einige 
sachlich richtige Informationen enthal-
ten haben mag. Bei solch ausgeklügelten 
verdeckten Operationen wird es immer 
wieder gezielte Hinweise geben, die in 
verschiedene Richtungen weisen. Einige 
Journalisten haben behauptet, die Briten 
hätten ukrainische Taucher für das Tief-
seetauchen und für einen Angriff auf Nord 
Stream ausgebildet. Das kann sehr wohl 
der Fall sein, aber das geschieht nicht in 

ein paar Monaten. Die Planungen müssen 
etwa ein Jahr früher begonnen haben, und 
es ist wahrscheinlich richtig, dass die Bri-
ten bereits in einem frühen Stadium mit 
an Bord waren. Aber das ändert nichts an 
der allgemeinen Analyse, wer die Spreng-
sätze gelegt hat und wer sie ausgelöst hat. 
Man würde sich immer anderer Akteure 
bedienen, um ein paar Ebenen von Tarn-
geschichten zu schaffen, die für die not-
wendige „plausible Bestreitbarkeit“ sor-
gen würden.
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Am 17. Mai 2022 gingen die Norwege-
rinnen und Norweger nach einer zwei-
jährigen, durch die Covid-Verordnungen 
bedingten Unterbrechung wieder auf die 
Straße und feierten den Jahrestag der Ver-
kündung ihrer Verfassung. Es war das 
erste Ereignis dieser Art, das ich per-
sönlich miterlebt habe. Und als österrei-
chischer Staatsbürger, der in den 1980er 
Jahren geboren wurde, war es ein be-
eindruckender Anblick: Der 17. Mai ist 
der Tag im Jahr, an dem sich die meisten 
Norwegerinnen und Norweger traditio-
nell kleiden oder etwas Modisches anzie-
hen, um die Tatsache zu feiern, dass „wir 
wenigstens einmal im Jahr unsere Dif-
ferenzen beiseite legen und als ein Volk 
zusammenkommen“, wie es mein Nach-
bar ausdrückte.

Die Feierlichkeiten im Jahr 2022 waren 
jedoch etwas Besonderes, und es war nicht 
Covid-19 für diese Stimmung verantwort-
lich. Ganz im Gegenteil. Seit dem 24. Feb-
ruar 2022 gab es außerdem die „militäri-
sche Spezial-Operation“ Russlands in der 
Ukraine, die einen tiefgreifenden, wenn 
auch ziemlich seltsamen Einfluss auf die 
norwegische Gesellschaft hatte.

„Wir marschieren, um unsere 
Dankbarkeit gegenüber Norwegen 
zu zeigen".

Unter dieser Überschrift berichtete Ber-
gens Tidende, die größte Zeitung der 
zweitgrößten Stadt Norwegens, über die 
spezifisch ukrainischen Aspekte der Pa-

rade vom 17. Mai. Doch wie so oft gibt 
es viel, viel mehr, als man auf den ers-
ten Blick erkennt. 
Dies ist eine Untersuchung der seltsa-
men Unterwelt der EU-Tentakel, die ei-
nen beträchtlichen, wenn auch recht gut 
versteckten, Einfluss darauf haben, wie 
Nichtregierungsorganisationen (NGOs) 
die öffentliche Meinung – und die Poli-
tik – beeinflussen. Mit anderen Worten, 
es handelt sich um eine Untersuchung 
der Rolle einer Reihe solcher NGOs und 
ihrer Verbindungen zur EU-Kommissi-
on und insbesondere zur deutschen Re-
gierung. In der heutigen Zeit erscheint 
es zwar ebenso möglich, dass ausländi-
sche Nachrichtendienste am Werk sind, 
doch liefern die vorliegenden Unterlagen 
dafür keine schlüssigen Beweise.

Als Ausgangspunkt nehmen wir zu-
nächst den oben verlinkten Artikel in 
Bergens Tidende unter die Lupe, der am 
17. Mai 2022 erschien [2]. Er wurde von 
Pål Andreas Mæland verfasst, enthält 
aber eine Fülle von, sagen wir mal, recht 
interessanten Informationen (hier und im 
Folgenden meine Übersetzung und Her-
vorhebungen):

„Beim Hauptumzug gehörte der ukra-
inische Verband in Bergen zu den For-
mationen, die entlang der Strecke den 
meisten Beifall erhielten…

‚Es ist das erste Mal, dass wir an den 
Feierlichkeiten zum 17. Mai teilnehmen. 
Es ist fantastisch‘, sagt Volodymyr No-
vosad, der Vorsitzende des Vereins.

‚Ich habe mich in Norwegen immer 
Valdemar genannt, aber jetzt haben 
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die Norweger gelernt, dass ich densel-
ben Vornamen wie Präsident Zelens-
kyy habe‘, fügt er hinzu.

[Herr Novosad] lebt seit 20 Jahren in 
Norwegen, und die Vereinigung war im-
mer zu klein, um an den Feierlichkei-
ten zum 17. Mai teilzunehmen.

‚Aber jetzt gibt es viel mehr Ukrai-
ner in Bergen, was allerdings bedauer-
lich ist, wenn man bedenkt, aus welchem 
Grund dies so ist‘, sagt Novosad.

Weit über 1.000 Ukrainer sind nach dem 
russischen Einmarsch am 24. Februar als 
Flüchtlinge nach Bergen gekommen.“
Damals wurden viele dieser Flüchtlinge 
aus der Ukraine im 4-Sterne-Hotel Ro-
sencrantz in der Nähe von Brygge – des 
hanseatischen Viertels von Bergen – un-
tergebracht. Im Mai 2022 kosteten diese 
Zimmer etwas mehr als 200 € pro Person 
und Nacht, einschließlich Frühstück. Mit 
anderen Worten: alles in allem ein ziem-
lich gutes Geschäft und sicherlich nicht die 
schlechteste Art, das hart verdiente Geld 
der Steuerzahler auszugeben, insbesonde-
re angesichts der potenziell traumatischen 
Erfahrungen vieler Flüchtlinge.

Ich erinnere mich jedoch an das, was 
mir die Mutter einer Kindergartenfreun-
din meiner Tochter etwa zur gleichen Zeit 
erzählte. Sie ist selbst russischer Abstam-
mung – ihre Eltern waren in den 1990er 
Jahren als Akademiker nach Norwegen 
ausgewandert – und arbeitet als klinische 
Psychiaterin an der Universitätsklinik. 
Ich erfuhr, dass„

die meisten Flüchtlinge aus der 
Ukraine hier in Bergen tatsächlich nach 
Informationen und Beratung auf Russisch 

fragen.“

Dies gilt übrigens auch für die eine 
Flüchtlingsfamilie, die in der kleinen 
ländlichen Gemeinde am Sognefjord an-
gesiedelt wurde, die ich heute mein Zu-
hause nenne: Ihre Kinder besuchen die 
Schule meiner Tochter. Sehr zur Verwir-
rung meines Kindes – und, wie ich hin-
zufügen möchte, entgegen der ständigen 
Propaganda in der Establishment-Presse 
– sprechen viele Flüchtlinge hier in Nor-
wegen Russisch, nicht Ukrainisch.

Ich zweifle nicht an der Aufrichtigkeit 
der örtlichen Bürokraten in ihrem Wunsch, 

den ukrainischen Flüchtlingen zu helfen. 
Sie haben auch Flugblätter, Broschüren 
und alle möglichen Dienstleistungen in 
ukrainischer Sprache vorbereitet.

Meine Bekannte ist also russischer Ab-
stammung und es ist nicht ungewöhnlich, 
dass viele Flüchtlinge sich fühlen, als sä-
ßen sie zwischen zwei Stühlen, zwischen 
Russlands „spezieller Militäroperation“ 
auf der Einen und der Bindung an ihre 
Familien auf beiden Seiten. Das Mantra 
„Wir stehen an der Seite der Ukraine“, das 
von Politikern verbreitet und von den eta-
blierten Medien verstärkt wird, übersieht 
in der Regel die Unterscheidung zwischen 
„dem ukrainischen Volk“ und der Regie-
rung in Kiew, ganz zu schweigen von der 
ethnisch-sprachlichen Kluft zwischen Uk-
rainisch und Russisch.

Mehr dazu in Bergens Tidende: „Die 
Mitglieder des ukrainischen Verbandes 
sind sowohl Ukrainer, die schon lange 
hier leben, als auch Neuankömmlinge. 
Sie trugen sowohl norwegische als auch 
ukrainische Flaggen.

‚Wir marschieren, um Norwegen un-
sere Dankbarkeit für all die Hilfe der 
Gemeinden und des norwegischen Vol-
kes zu zeigen‘, sagt Oleksandr Aleksan-
drovskyy, der sich Novosad bei der Pro-
zession anschloss ...

Der Krieg in der Ukraine war der of-
fensichtliche Hintergrund der diesjähri-
gen Feierlichkeiten vom 17. Mai. Und an-
ders als in Oslo gab es keine Debatte über 
die Verwendung ukrainischer oder anderer 
ausländischer Flaggen. Entlang der Strecke 
waren neben den norwegischen auch viele 
ukrainische Fahnen zu sehen.

Der 17. Mai in Bergen ist für alle da, und 
jeder kann mit der Flagge kommen, die er 
möchte. Wir haben besonders darauf ge-
achtet, die ukrainischen Flüchtlinge, die 
hierher gekommen sind, zu integrieren, 
und wir hoffen, dass uns das gelungen ist“, 
sagt [Cecilie] Lycke [Vorsitzende des Or-
ganisationskomitees des 17. Mai].

Man beachte übrigens die gleiche Ver-
mengung der norwegischen Regierung 
mit dem norwegischen Volk (und es sei 
erwähnt, dass die norwegische Regierung 
– ohne öffentliche Debatte – weniger als 
zwei Wochen zuvor schwere Waffen in 
die Ukraine geliefert hatte [3]).

Dann ist da noch die Erwähnung von 
Oslo und die größeren Fragen des „Anti-

faschismus“ und der antirussischen Stim-
mung, die offen verbreitet wurde. Hier ist 
der Rest aus Bergen Tidende:

„In den Reden auf dem „Festplas-
sen“ (dem Festplatz in Bergen, wo der 
offizielle Teil stattfand), wurde der Ein-
marsch Russlands in die Ukraine häu-
fig erwähnt...

‚Wir danken allen in der Ukraine, 
die nicht nur für ihr eigenes Land, son-
dern für die ganze Welt kämpfen. Ein 
neues faschistisches Regime bedroht 
die Welt‘, sagte der Kommandant der 
Festung Bergenhus, Kommandant Erik 
Alf Bøe, in seiner Rede zum Gedenken 
an die Gefallenen.

Er zog Parallelen zwischen dem 
derzeitigen Putin-Regime und Hitler-
Deutschland, das vor 84 Jahren seine 
Nachbarn überfiel.

Auch [der Bürgermeister von Ber-
gen] Rune Bakervik, widmete einen 
Großteil seiner Rede der Ukraine: 
‚Die Ehre und die Freiheit der Ukraine 
sind noch nicht tot‘, heißt es in der ukra-
inischen Nationalhymne. Wenn man den 
Text liest, versteht man, dass die Ukrai-
ne den Krieg, in dem sie sich jetzt befin-
det, nicht verlieren kann‘, sagte er u.a..“

Sehen Sie, unehrlicher geht es nicht: 
Der Militärkommandant des Bergens-
hus – also einer der wichtigsten Pfeiler 
des norwegischen Staates – bezeichnet 
Putin als „Hitler“ und Anführer „eines 
neuen faschistischen Regimes“, das „die 
Welt bedroht“.

Gefälschte Geschichte: 
Wladimir Putin ist der „neue“  
Hitler (und Stalin)

Kommandant Bøe tut dies mit Sicher-
heit mit der Zustimmung – wenn nicht 
sogar auf Anweisung – seiner Vorgesetz-
ten, d.h. des norwegischen Militärs und/
oder der Regierung. Es kann kein Zwei-
fel daran bestehen, dass diese Aussagen 
im Vorfeld mit der Militärführung oder 
dem Verteidigungsministerium abgespro-
chen wurden.

Allein diese Tatsache ist recht auf-
schlussreich und sollte als Erinnerung an 
die Nützlichkeit der Unterscheidung zwi-
schen Regierung und Volk dienen. Mit 
anderen Worten: „Sogar“ Josef Stalin 
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hat nach dem Zweiten Weltkrieg bei den 
Nürnberger Prozessen auf dieser Unter-
scheidung bestanden. Doch der kollektive 
Westen von heute tut das nicht.

Damit Sie mich nicht der falschen 
Gleichsetzungen und des „Whatabou-
tism“ beschuldigen, sollten Sie beden-
ken, dass die westliche Establishment-
Presse bis etwa 2016/17 routinemäßig 
und ziemlich genau über den allgegen-
wärtigen Charakter von neonazistischen/
ultranationalistischen Stimmungen, pa-
ramilitärischen Gruppen und bewaffne-
ten Formationen (vor allem des Asow-
Regiments) berichtet haben. Ich habe 
darüber an anderer Stelle geschrieben 
[4] und werde mich hier nicht weiter mit 
diesem Aspekt befassen.

Ab 2016/17 begann sich dies jedoch 
zu ändern: Asow und die ukrainischen 
rechtsextremen Paramilitärs wurden zu 
„Freiheitskämpfern“, die mit westlicher 
Ausrüstung versorgt und von NA-
TO-Offizieren ausgebildet wur-
den. Alle unbequemen Fakten 
verschwanden kurz vor dem 
Beginn der russischen „mili-
tärischen Spezialoperation“.

Doch über welche Fakten 
sprechen wir hier eigentlich? 

Bitte lesen Sie die Ab-
kommen von Minsk 1 und 
2 [5], die beide über den UN-
Sicherheitsrat Teil des Völ-
kerrechts sind, um festzustel-
len, dass die gängige Behauptung, 
Russland habe gegen diese Abkom-
men verstoßen, falsch ist: Moskau 
war ein Garant – genau wie Frankreich 
und Deutschland –, denn die Abkommen 
betrafen die Kiewer Regierung und die 
Donbass-Republiken. Im Übrigen haben 
sowohl der ehemalige französische Präsi-
dent François Hollande als auch die ehe-
malige deutsche Bundeskanzlerin Angela 
Merkel ihre Doppelzüngigkeit inzwi-
schen offenbart [6].

Vor Februar 2022 gab es praktisch kei-
ne russischen Truppen im Donbass, was 
unter anderem von der Kyiv Post [7] und 
der Washington Post [8] berichtet wur-
de (ja, es gab einige, 56 Russen laut der 
Kyiv Post, was in etwa der Größenord-
nung von Schweizer Söldnern entspricht, 
die in Syrien im Auftrag von ISIS kämp-
fen). Vor diesem Hintergrund ist der dra-

matische Aufstieg der ukrainischen pa-
ramilitärischen Einheiten, insbesondere 
der berüchtigten Asow-Formationen, zu 
den Streitkräften der Ukraine (AFU) zu 
sehen. Dies alles wurde in einem Reuters-
Artikel vom 26. Januar 2022 dargestellt 
[9]. Man beachte, dass diese Paramilitärs 
unter dem Kommando des Innenministe-
riums stehen (was auch der Grund dafür 
ist, dass der Oberste Gerichtshof Russ-
lands angekündigt hatte, dass Mitglieder 
der Asow-Formationen nicht als Angehö-
rige des Militärs, sondern als Terroristen 
behandelt würden [10]).

Apropos paramilitärische Formatio-
nen: Es ist bekannt und wird von einer 
Vielzahl von Regierungsinstitutionen und 
Medien anerkannt, dass die Asow-Ein-
heiten aus Rechtsextremisten bestehen, 
wie z.B. USA Today berichtet [11]. Unge-

achtet dieser Tatsachen betrachten westli-
che Medien jede Erwähnung dieser Tat-
sache als „russische Propaganda“ (z. B. 
Le Monde [12]), doch die weit verbreitete 
Präsenz von Neonazis wird u. a. von der 
Times of Israel [13], Mitgliedern des „Si-
mon Wiesenthal Centers“ [14] und dem 
Zentrum für Terrorismusbekämpfung der 
US-Armee an der Militärakademie West 
Point [15] bestätigt.

Interessierte Leser verweise ich an die-
ser Stelle auf einen Artikel, den ich im 
April 2022 geschrieben habe und der die 
Verrenkungen der deutschen Leitmedien 

dokumentiert, um genau diese Tatsache 
zu verschleiern [16].

Dann gibt es noch meine Kolumne 
vom 8./9. Mai 2022, die mehr von die-
sem Wahnsinn ans Licht bringt. Ein-
schließlich der Umbenennung des Rus-
sisch-Deutschen Museums in Berlin (sie 
haben das „Russisch“ weggelassen) [17], 
obwohl das Museum dem Gedenken an 
Hitlers Angriff auf die UdSSR während 
des Zweiten Weltkriegs gewidmet ist – 
während der damalige ukrainische Bot-
schafter in Deutschland die deutsche Re-
gierung auffordert, „diesen Krieg ernster 
zu nehmen... was bedeutet, über rein sym-
bolische Gesten hinauszugehen und alles 
zu unternehmen, was möglich ist... um 
sicherzustellen, dass die Ukraine diesen 
Krieg nicht verliert“.

Für Einblicke in das kürzlich geräumte 
Asow-Hauptquartier außerhalb von Mari-
upol können wir uns an den im Exil leben-
den amerikanischen ehemaligen Marine- 

und Polizeioffizier John Mark Dougan, 
der zum Journalisten wurde, wenden 

(siehe seine Videos – eines geht 
15:22 Minuten [18] und das ande-

re etwas kürzere hat eine Lauf-
zeit von 5:47 Minuten [19]).

Ich möchte jeden ermuti-
gen, sich diese Videos an-
zuschauen und sich selbst 
ein Bild von all dem neo-
nazistischen oder anderen 
rechtsextremen Material zu 
machen. Beachten Sie au-

ßerdem, dass es eindeutige 
Beweise für aus den USA ge-

lieferte Munition gibt, was wiede-
rum die Nützlichkeit, wenn nicht gar 

die Notwendigkeit der oben erwähnten 
Unterscheidung zwischen „dem Volk“ 
(sowohl individuell als auch kollektiv) 
eines Staates und der Regierung dieses 
Staates zeigt.

Nebenbei bemerkt, falls Sie noch 
nichts von John Mark Dougan gehört 
haben sollten: Er hat bei den US-Ma-
rines gedient und wurde später Polizei-
beamter in Florida. In letzterer Funkti-
on deckte Dougan zügellose Korruption 
auf, einschließlich des als „Russiagate“ 
bekannten Schwindels (der ungefähr 
so „wahr“ war wie die Behauptungen, 
dass „wir im Westen“ die „Freiheits-
kämpfer der Asow-Formation“ unter-
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stützen). Dougan stellte das Material 
online, nachdem es ihm nicht gelungen 
war, das Interesse der Behörden an die-
sen Aktivitäten zu wecken – bis das FBI 
eine Razzia in seinem Haus durchführte. 
Dougan wurde daraufhin auf eine Flug-
verbotsliste gesetzt, floh 2016 aus den 
USA nach Kanada und wanderte – ge-
zwungenermaßen ins Exil – nach Russ-
land aus, wo er Asyl beantragte (weil die 
US-Staatsanwaltschaft Dougan mit 95 
Jahren Gefängnis droht). Hier erfahren 
Sie, wie John Mark Dougan seine Ge-
schichte erzählt: [20], und hier können 
Sie lesen, was die westliche Establish-
ment-Presse über dieselbe Geschichte 
berichtet: [21]. Urteilen Sie selbst. (Be-
achten Sie, dass ich den ursprünglichen 
Link zur „DailyBeast“-Geschichte [22] 
durch einen Wayback Machine-Link er-
setzt habe, weil das Original nicht mehr 
funktioniert; vor zwei Tagen, als ich mit 
dem Schreiben dieses Artikels begann, 
funktionierte er einwandfrei).

Damit ist die Bühne bereitet, und wir 
können uns der Haupthandlung zuwenden. 

Ukrainische und exilrussische 
NGOs in Norwegen - und ihre 
Geldgeber

Ohne viel Aufhebens sei nun also ge-
schildert, wie alles oben Genannte – Nor-
wegens Feierlichkeiten zum 17. Mai, die 
Asow-Formationen, die Kiewer Regie-
rung und die Machenschaften westlicher 
Regierungen und Geheimdienste – inei-
nandergreifen.

Um dies richtig einzuordnen, wird auf 
einen Artikel zurückgegriffen, der am 
15. Februar 2022 in Bergens Tidende er-
schien [23]. Darin werden mehrere Pro-

bleme angesprochen, die Aufmerksam-
keit verdienen:

„Der ukrainische Verband in Bergen ist 
der Meinung, dass die Norweger nicht 
verstehen, dass sich die Ukraine seit 
acht Jahren im Krieg befindet: ‚Jeden 
Tag sterben Menschen‘, sagt Wolodymir 
Novosad.“

Ist es nicht ein bisschen merkwür-
dig, dass dieser Artikel buchstäblich ei-
nen Tag vor dem Beginn des Beschusses 
des Donbass durch die ukrainische Ar-
mee und paramilitärische Einheiten über 
die Kontaktlinie hinweg erschien? Was 
bekanntlich die russische „militärische 
Sonderoperation“ auslöste. Diese Infor-
mationen stammen aus dem Bericht der 
OSZE-Sonderbeobachtungsmission in der 
Ukraine vom 21. Februar 2022 [24], den 
Sie hier direkt herunterladen können [25] 
(die folgenden Zahlen stammen jeweils 
von den Seiten 2-3):

Beachten Sie außerdem, dass sage und 
schreibe 81,4% aller konfliktbedingten zi-
vilen Opfer in der Ukraine von 2018 bis 
zum 31. Dezember 2021 auf dem von den 
Donbass-„Separatisten“ gehaltenen Ge-
biet zu beklagen sind. Das bedeutet, dass 
4 von 5 dieser Opfer höchstwahrschein-
lich auf Schüsse zurückzuführen sind, die 
von einem Gebiet ausgehen, welches von 
der Kiewer Regierung gehalten wird – 
so das UN-Hochkommissariat für Men-
schenrechte [26] (Daten auf S. 2).

Zurück zum oben zitierten Artikel aus 
Bergens Tidende vom 15. Februar 2022, 
in dem Hanna Veits (28) zitiert wird, die 
aus Lugansk im Donbass stammt und nach 
Bergen geflohen ist, wo sie jetzt Musik 
studiert (sie spielt Geige; wie oben, meine 
Übersetzung und Hervorhebungen):

„‚Acht Jahre lang dachte niemand, 
dass Russland einmarschieren würde, 

Bild 1: Wie im News-Ticker von NRK erschienen; die hervorgehobenen zwei Sätze bedeuten 
übersetzt: „Dies ist einer der vielen Proteste, die heute in norwegischen Städten stattfinden. 
Die Organisation ‚SmåRådina: Für Demokratie in Russland‘ organisiert am Donnerstag um 11 
Uhr einen Protest vor der russischen Botschaft in Oslo". (Bild: Screenshot des NRK Newstickers)

Quellen:
[1] Bergens Tidende, „Først i år så de vitsen med å 
gå i tog. – Det er dessverre blitt mange ukrainere 
i Bergen.“ am 17.05.2022 <https://www.bt.no/
nyheter/lokalt/i/0G69WE/vi-gaar-for-aa-vise-vaar-
takknemlighet-til-norge>
[2] siehe [1]
[3] Die Fackel 2.0, „'We Stand With Ukraine', Norwegian 
Style, Pt. 1: M109A3 howitzers (155mm) were trans-
ported to Ukraine on 6 May 2022, with the Oslo gov't 
remaining mum about it“ von Assoc. Prof. Dr. Stephan 
Sander-Faes am 23.05.2023 <https://fackel.substack.
com/p/we-stand-with-ukraine-norwegian-style>
[4] Propaganda in Focus, „Springtime for Neona-
zism“ von Assoc. Prof. Dr. Stephan Sander-Faes 
am 04.02.2023 <https://propagandainfocus.com/
springtime-for-neonazism/>
[5] United Security Council, Resolution 2202 vom 
17.02.2015 <https://www.securitycouncilreport.
org/a t f /c f /{65BFCF9B - 6D27- 4E9C- 8 CD3-
CF6E4FF96FF9}/s_res_2202.pdf>
[6] tkp, „Nach Merkel auch Hollande: Minsk-Abkommen 
sollte Ukraine nur Zeit verschaffen“ von Thomas 
Oysmüller am 02.01.2023 <https://tkp.at/2023/01/02/
nach-merkel-auch-hollande-minsk-abkommen-sollte-
ukraine-nur-zeit-verschaffen/>
[7] Kyiv Post, „SBU says 56 Russians in military 
actions against Ukraine since conflict began“ von 
Interfax-Ukraine am 10.08.2015 <https://www.
kyivpost.com/article/content/war-against-ukraine/
sbu-registers-involvement-of-56-russian-in-military-
actions-against-ukraine-since-military-conflict-in-
eastern-ukraien-unfolded-399718.html>
[8] The Washington Post, „Russia planning mas-
sive military offensive against Ukraine involving 
175,000 troops, U.S. intelligence warns“ von Shane 
Harris und Paul Sonne am 03.12.2021 <https://
www.washingtonpost.com/national-security/
russia-ukraine-invasion/2021/12/03/98a3760e-54
6b-11ec-8769-2f4ecdf7a2ad_story.html>
[9] Reuters Graphics, „On the edge of war“ von 
Prasanta Kumar Dutta, Samuel Granados und Michael 
Ovaska am 26.01.2022 <https://graphics.reuters.com/
RUSSIA-UKRAINE/dwpkrkwkgvm/>
[10] TASS, „Генпрокуратура попросила 
Ве р х о в ный  с уд  п р и з н а т ь  "А з о в " 
террористической организацией“ vom 
17.05.2022 <https://tass.ru/politika/14649767>
[11] USA Today, „A regiment in Ukraine's military was 
founded by white supremacists. Now it's battling 
Russia on the front lines.“ von Will Careless am 
05.03.2022 <https://eu.usatoday.com/story/news/
world/2022/03/05/russia-invasion-ukraine-attention-
extremist-regiment-nazi/9368016002/>
[12] Le Monde, „Avion détourné par la Biélorussie, 
sanctions de l’Union européenne : nos réponses à vos 
questions“ vom 28.05.2021  <https://www.lemonde.
fr/international/live/2021/05/28/avion-detourne-par-
la-bielorussie-sanctions-de-l-union-europeenne-
posez-vos-questions_6081892_3210.html>
[13] The Nation, „Neo-Nazis and the Far Right Are On 
the March in Ukraine“ von Lev Golinkin am 22.02.2029 
<https://www.thenation.com/article/politics/neo-
nazis-far-right-ukraine/>
[14] siehe [13]
[15] CTC Sentinel, Combating Terrorism Center at 
West Point, April 2020 - Volume 13, Issue 4, <https://
ctc.usma.edu/wp-content/uploads/2020/04/CTC-
SENTINEL-042020.pdf>
[16] Die Fackel 2.0, „https://fackel.substack.com/p/
down-is-up-nazis-are-good-russians“ von Assoc. 
Prof. Dr. Stephan Sander-Faes am 26.04.2022 <https://
fackel.substack.com/p/down-is-up-nazis-are-good-
russians>
[17] Die Fackel 2.0, „In These Times: A 8-9 May 2022 
Column“ von Assoc. Prof. Dr. Stephan Sander-Faes 
am 09.05.022 <https://fackel.substack.com/p/in-
these-times-a-8-9-may-2022-column>



43Publiziert auf Free21 am 23.04.2023, 6:00 Uhr

Gesellschaft

aber jetzt wissen wir es besser und den-
ken, man muss auf alles vorbereitet sein. 
Die Koffer sind gepackt und sie arbeitet 
hart daran, Reisedokumente für die Katze 
zu bekommen. Die Hoffnung ist, dass sie, 
falls etwas passiert, schnell Asyl in Nor-
wegen beantragen kann‘, sagt Veits.“

Dann gibt es dieses Zitat von Herrn 
Novosad: „Der russische Präsident Wla-
dimir Putin sagte am Dienstag, er wolle 
keinen Krieg. Er hat auch erklärt, dass 
Russland mit einem Teilrückzug begon-
nen hat. ‚Es ist schwer zu glauben, was er 
sagt. Er spricht mit vielen Zungen‘, sagt 
Wolodymir Novosad (52).“

Denken Sie daran, dass dieser Artikel 
am 15. Februar 2022 erschien, also einen 
Tag bevor die ukrainische Seite begann, 
den Beschuss des Donbass zu verstärken.

Es ist an dieser Stelle vielleicht nicht 
überraschend, dass es die eindeutige an-
tirussische Tendenz schon mindestens 11 
Tage vor Beginn der russischen Operati-
onen in der Ostukraine gab.

Ebenso wenig überraschend ist die Tat-
sache, dass es eine „spontane“ antirus-
sische Demonstration vor der Botschaft 
in Oslo gab, über die der norwegische 
Staatssender „NRK“ am 24. Febru-
ar 2022 (dem ersten Tag der russischen 
„militärischen Sonderoperation“) bereits 
um 9.53 Uhr norwegischer Zeit berichte-
te (s. Bild 1)

Welch ein Zufall, Herrn Novosad zu 
finden (siehe hier die Website der Ukra-
inervereinigung [27]) und den Hinweis 
auf Antikriegsproteste in vielen norwe-
gischen Städten. Was ich aber noch viel 
interessanter fand (siehe hier eine eng-
lischsprachige Meldung: [28]), ist diese 
„Organisation SmåRådina“ (Kleines Mut-
terland): Wer sind sie? 

Hier gelangen Sie zur Website von 
SmåRådina [29], „der Ort für alle, die sich 
mit Russland und der Entwicklung der De-
mokratie in Russland beschäftigen“.

SmåRådina ist eine in Norwegen an-
sässige NGO, die sich für die Demokra-
tie in Russland einsetzt (Kontaktinfor-
mationen finden Sie hier: [30]); von dort 
aus wird auch die Website stopvoina.no 
[31] (Stoppt den Krieg) betrieben. Aber 
wenn Sie beispielsweise nach der Finan-
zierung von SmåRådina suchen, finden 
Sie auf der Website wenig bis gar keine 
Informationen [32].

Sie haben ein großes Projekt mit dem 
Titel #freenavalny [33], das Aufschluss 
darüber gibt, woher sie einen Teil ihrer 
Mittel beziehen: von anderen westlichen 
„NGOs“, Regierungen und/oder Geheim-
diensten.

Und dann ist da noch Eugenia Kho-
roltseva, Mitglied des Lenkungsausschus-
ses von SmåRådina [34], die mein Interes-
se geweckt hat. Dieser Link wurde jedoch 
inzwischen entfernt; hier finden Sie einen 
ziemlich schmeichelhaften Artikel in der 
„New York Times“ über sie [35].

Aus welchem Grund auch immer war 
– ist (?) – Khoroltseva nicht nur Mitglied 
von SmåRådina (die in der NYT wohlwol-
lend erwähnt wird), sondern auch eine 
Projektleiterin mit Schwerpunkt Russ-
land der norwegischen Menschenrechts-
akademie (Mennesketsrettighetsakade-
miet) [36] mit Sitz in Oslo.

Was ihre Finanzierung betrifft, so sagt 
der Jahresbericht der Menschenrechtsaka-
demie viel aus – oder auch nicht: „Im Jahr 
2021 wurden die Aktivitäten der [Men-

schenrechtsakademie] durch Projekt-
unterstützung der Stadt Oslo, der Spa-
rebankstiftelsen DNB, des Direktorats 
für Integration und Vielfalt (IMDI), der 
DAM-Stiftung, des Nordischen Minis-
terrats, durch EWR/Norwegen-Zuschüs-
se, die Lennox-Stiftung und andere fi-
nanziert. Die Einnahmen stammen auch 
aus Gebühren für Vorträge, Workshops 
und Beratung sowie aus Mitgliedsbeiträ-
gen. Nach einem schwierigen Jahr 2018, in 
dem [die Menschenrechtsakademie] deut-
lich weniger Mittel für ihre Aktivitäten in 
Russland erhielt als in den Vorjahren, ha-
ben wir eine gute Entwicklung genommen. 
Die Aussichten für 2022 und darüber hin-
aus sind positiv.“

Seltsamerweise werden „andere“ ge-
nannt, zusätzlich zu den EWR/Norwe-
gen-Fördermitteln – und nicht die glän-
zende, wenn auch detailarme Website 
letzterer [37].

Doch zurück zu Eugenia Khoroltseva, 
damit man sich nicht in der Unterwelt der 
NGO-Finanzierung verliert.

Khoroltseva steht neben den DARE-Vorstandsmitgliedern Matia Losego, Eugenia Khoroltseva, 
Frank Elbers, Georg Pirker, Zuzka Schreiberova, Agnese Balode und Marco Oberosler (von links 
nach rechts; Quelle: Menneskerettighetsakademiet [40], Fair Use).
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DARE to know 

Neben ihrem Engagement für die in Oslo 
ansässige Norwegische Menschenrechts-
akademie ist Khoroltseva auch Mitglied 
des Lenkungsausschusses von DARE 
[38], dem Netzwerk für „Demokratie- 
und Menschenrechtserziehung in Eu-
ropa“ („Democracy and Human Rights 
Education in Europe”) [39].

DARE ist eine weitere NGO, die ihre 
Finanzierungsquellen nicht offen legt. 
Wenn Sie auf die Website mit dem Titel 
„Über das DARE-Netzwerk“ [41] gehen, 
erhalten Sie die folgenden Informationen:

„Das Netzwerk für Demokratie- und 
Menschenrechtserziehung in Europa 
(DARE) ist ein europaweites, hauptsäch-
lich aus Nichtregierungsorganisationen, 
akademischen Einrichtungen und Bil-
dungsanbietern bestehendes Netzwerk, 
das sich der Förderung einer aktiven 
demokratischen Bürgerschaft und der 
Menschenrechte durch formale Bildung, 
nicht-formale und informelle Bildung so-
wie lebenslanges Lernen widmet.“

Was für eine tolle Sache, nicht wahr? 
Obwohl DARE seine Finanzierung nicht 
offenlegt, haben sie zumindest eine Un-
terseite mit dem Titel „Partner“ [42], die 
einen gewissen Einblick in ihre Geldge-
ber gibt. Ihre Unterstützung kommt unter 
anderem vom Europarat, der EU-Agentur 
für Grundrechte (die nichts über „Assan-
ge“ zu sagen hat [43]), der Plattform für 
lebenslanges Lernen und NECE.

Wofür könnte dieses Akronym denn 
stehen? Nun, ich bin froh, dass Sie fra-
gen. NECE steht für „Networking Euro-
pean Citizenship Education“, eine weitere 
„NGO“, die man wie die sprichwörtli-
chen russischen Matroschka-Puppen 
findet, sobald man anfängt, diese „Über 
uns“-Seiten zu durchforsten.

Alle Wege führen über weitere 
NGOs zur EU und zur deutschen 
Regierung 

Zumindest habe ich herausgefunden, 
dass DARE und NECE vom „Arbeits-
kreis deutscher Bildungsstätten e.V.“, 
dem AdB, unterstützt werden (Home-
page hier: [44]). Der AdB ist „ein Zu-
sammenschluss von bundesweit rund 

170 Weiterbildungseinrichtungen mit 
unterschiedlichen Profilen – Jugendbil-
dungsstätten, Volkshochschulen, Akade-
mien, Europazentren, Bildungszentren 
parteinaher Stiftungen und internatio-
naler Begegnungszentren. In ihrer Ge-
samtheit repräsentieren diese freien Bil-
dungsträger ein breites Spektrum an 
unterschiedlichen Bildungsangeboten 
und Organisationsstrukturen...

Unser Ziel ist es, politische Bildung 
als wichtiges Element der Demokra-
tie zu erhalten und zu fördern. Demo-
kratie ist nicht nur eine Staatsform, 
sondern muss im täglichen Leben der 
Bürgerinnen und Bürger gelebt und 
verkündet werden. Politische Bildung 
ist ein Trainingsfeld für Demokratie. 
Die Mitgliedsorganisationen des Ver-
eins wollen mit ihren Bildungsangebo-
ten Bürgerinnen und Bürger motivieren 
und befähigen, den Zusammenhang zwi-
schen politischen Rahmenbedingungen 
und dem eigenen Leben zu erkennen, 
sich aktiv in öffentliche Angelegenhei-
ten einzubringen und an der Gestaltung 
von Gesellschaft und politischen Pro-
zessen mitzuwirken. Die Mitgliedsor-
ganisationen verstehen sich als Orte der 
Begegnung zwischen Menschen unter-
schiedlicher Kulturen, Bevölkerungs-
gruppen und Lebenswelten. Als Fach-
organisation der politischen Bildung 
fördern wir den Informations- und 
Erfahrungsaustausch, die Weiterbil-
dung und die gemeinsame Interessen-
vertretung im Bereich der politischen 
Bildung. Wir beteiligen uns aktiv an 
Fachdiskussionen zur politischen Bil-
dung. Wir setzen uns für ein Euro-
päisches Bildungsnetzwerk für Men-
schenrechte und Demokratie ein und 
engagieren uns für die Verwirklichung 
der Chancengleichheit von Männern 
und Frauen in allen unseren Arbeitsbe-
reichen“ (meine Hervorhebungen, aber 
deren Agit-Prop).

NECE wiederum ist mit DARE ver-
bunden, das über gemeinsames Perso-
nal mit der Osloer Menschenrechtsaka-
demie verbunden ist, insbesondere mit 
Khoroltseva, die auch für die Anti-Putin-
Aktivistengruppe SmåRådina arbeitet, 
deren Mitglieder mit der ukrainischen 
Vereinigung in Bergen zusammenarbei-
ten. Die Welt ist in der Tat klein.
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Auf der Website des Arbeitskreises 
deutscher Bildungsstätten e.V. gibt es eine 
recht umfangreiche, wenn auch nicht sehr 
übersichtliche „Mindmap“, die die Part-
ner aufzeigt, mit denen man zusammen-
arbeitet [45] (s. Bild 2). Auch hier können 
wir sowohl DARE als auch NECE leicht 
ausmachen – aber auch eine weitere Ein-
richtung namens „TEVIP“, die mir bisher 
noch nicht begegnet ist.

TEVIP steht für „Translating European 
Values into Practice“ (Europäische Wer-
te in die Praxis umsetzen, Anm. d. Red.) 
und ist eine Organisation mit einer sehr 
merkwürdigen Webpräsenz (siehe hier: 
[46]). Sie bietet „Education on (European) 
Values“ an, womit gemeint ist, dass man 
bei ihr Folgendes erhalten kann: „Kon-
zepte und Materialien für Bildungsak-
tivitäten für Ausbilder, Multiplikatoren 
und Lehrer zum Thema Werte. Ziel ist 
es, eine offene Debatte über dieses sen-
sible Thema und insbesondere über seine 
europäische Dimension zu ermöglichen 
und zu fördern.“

Interessanterweise sind sie sehr of-
fen bezüglich ihrer „Zielgruppe“, die 
wie folgt definiert wird: „Multiplikato-
ren, die mit jungen Menschen (unter 
25 Jahren) arbeiten, die bisher keinen 
oder nur wenig Kontakt zu europabezo-
genen Themen hatten. Die meisten Ak-

tivitäten wurden für den Einsatz in der 
nicht-formalen Bildung entwickelt, kön-
nen aber auch von Lehrern in der for-
malen Bildung eingesetzt werden. Sie 
können auch von internationalen Jugend-
gruppen bei europäischen Jugendveran-
staltungen, Camps usw. eingesetzt wer-
den (Hervorhebung im Original).“

TEVIP wird durch das Programm 
„Erasmus+“ finanziert, d. h. durch EU-
Beiträge, die in Bildungs- und For-
schungsprojekte fließen, zumindest von 
2017 bis 2020. Zu seinen Partnern gehö-
ren "die üblichen Verdächtigen" (s. Bild 
3).

Für weitere Informationen gibt es zwei 
„Kontaktpersonen“ [47]: Charlotte Wie-
senthal aus Berlin, Deutschland, und 
Ramón Martinez vom DARE-Netzwerk.
Im Impressum wird jedoch darauf hinge-
wiesen, dass die TEVIP-Homepage „von 
Simon Raiser und Björn Warkalla von 
‚Planpolitk‘ betrieben wird“ [48].

Was ist denn nun „Planpolitik“? 

An dieser Stelle ist der (vorläufige) End-
punkt dieser Arbeit erreicht. Planpolitik 
wurde von Simon Raiser und Björn War-
kalla, beide Studenten der Politikwissen-
schaft an der Freien Universität (FU) Ber-

Bild 2: Mind Map mit Partnern vom Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten e.V. (Quelle: Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten e.V. [45], 
Screenshot)
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lin, Mitte der 1990er Jahre gegründet [49]. 
Sie behaupten, „politische Simulations-
spiele“ und ähnliches zu veranstalten, und 
obwohl ihre Idee anfangs ziemlich holp-
rig zu sein schien, ist Planpolitik eine recht 
unbekannte, wenn auch sehr interessante 
Einrichtung aus dem Nirgendwo der NGO-
vermittelten Einflussnahme.

Wenn Sie sich auf die Seite „Partner“ 
begeben, können Sie herausfinden, wer 
hinter Planpolitik steht. Für eine Organi-
sation, die von zwei Studenten gegründet 
wurde, ist die Liste der Sponsoren ziem-
lich beeindruckend, insbesondere weil 
Planpolitik erst Ende 2004 ins Leben ge-
rufen wurde. Zu ihren „Partnern“ gehören:
	· Verschiedene deutsche Landesregierun-
gen (Berlin, Nordrhein-Westfalen, Thü-
ringen).

	· Viele Universitäten, wie z.B. die FU, die 
Europa-Universität Viadrina in Frankfurt 
(Oder), u.a. die Universitäten Magdeburg, 
Marburg und Duisburg Essen sowie Uni-
versitäten außerhalb Deutschlands.

	· Verschiedene religiöse Einrichtungen, 
insbesondere eine Reihe von evange-
lischen Akademien (Berlin, Frankfurt 
am Main) sowie die „Junge Islam Kon-
ferenz“.

	· Eine Vielzahl von NGOs, darunter (wie-
der) das DARE-Netzwerk, die Partner, 
die wir bereits auf der TEVIP-Websi-
te kennengelernt haben, die Aga Khan 
Foundation (Portugal), die Bertelsmann- 
und die Joachim-Hertz-Stiftung sowie 
alle großen parteinahen Stiftungen 
der SPD (Friedrich-Ebert-Stiftung), der 
Grünen (Heinrich-Böll-Stiftung) und 
der CDU/CSU (Konrad-Adenauer-Stif-
tung) – Stichwort „Risikostreuung“.

	· Und dann sind da noch fast alle Institu-
tionen des deutschen Staates: der Bun-
destag, das Kanzleramt, die Bundesmi-
nisterien für Auswärtiges, Bildung und 
Forschung, Ernährung und Landwirt-
schaft, das Bundespresseamt – sowie 
eine ganze Reihe von inzwischen durch-
aus erwartbaren Institutionen wie der 
EU-Rat, die UNESCO und eine Reihe 
weiterer deutscher staatlicher und regi-
onaler Akteure.

	· Hinzu kommen weitere Akteure aus 
dem Hochschulbereich, von der ETH 
Zürich in der Schweiz über die franzö-
sische École Nationale d'Administration 
(Macrons Alma Mater), die von Soros 

finanzierte CEU, die American Univer-
sity in Kairo, Ägypten, die Fudan Uni-
versity in Shanghai, China, die Freie 
Universität Brüssel, Belgien, und vie-
le, viele mehr.

	· Am Ende dieser langen Aufzählung 
steht eine weitere Vielzahl von Stif-
tungen – von der Körber- und der Zeit-
Stiftung bis hin zum German Marshall 
Fund, den Grünen und der Amadeu An-
tonio Stiftung.

Nicht schlecht für zwei praktisch unbe-
kannte Absolventen der Politikwissen-
schaften, oder?

Unterm Strich

Was die ukrainische Diaspora in Norwe-
gen betrifft, so waren alle offen gegen-
über den Neonazis unter den Asow-For-
mationen, und niemand glaubte wirklich 
an einen russischen Angriff – bis Mitte 
Februar 2022. Dann schlug die Stimmung 
um, merkwürdigerweise buchstäblich ei-
nen Tag bevor die ukrainischen Verbände 
am 16. Februar 2022 mit dem verstärkten 
Beschuss des Donbass begannen. Was die 
russische „militärische Sonderoperation“ 
am 24. Februar auslöste.

Am selben Tag, dem 24. Februar 2022, 
berichteten norwegische Medien bereits 
um 9.53 Uhr (das wäre 10.53 Uhr Mos-
kauer Zeit) über eine geplante Anti-
kriegsdemonstration vor der russischen 
Botschaft in Oslo, die „kurzfristig“ so-

wohl von der Ukrainervereinigung Nor-
wegens als auch von einer obskuren NGO 
„für Demokratie in Russland“ namens 
SmåRådina organisiert wurde.

Im Vorstand von SmåRådina sitzt Eu-
genia Khoraltseva, die für die in Oslo an-
sässige Menschenrechtsakademie arbeitet 
(eine weitere NGO, die wie SmåRådina 
über ihre Finanzierung Stillschweigen be-
wahrt). Khoraltseva ist auch Mitglied des 
Lenkungsausschusses des DARE-Netz-
werks, bei dem es sich offenbar um eine 
Tarnorganisation für „Demokratie-Er-
ziehung“ handelt, die DARE in Zusam-
menarbeit mit TEVIP betreibt – einer 
weiteren von der EU finanzierten Tarnor-
ganisation, die in Wirklichkeit von „Plan-
politik“ betrieben wird.

Planpolitik wiederrum ist eine in 
Deutschland ansässige „NGO“, die zwar 
über ihre Finanzierungsströme ebenso 
schweigt wie das DARE-Netzwerk, aber 
sowohl mit dem Arbeitskreis Deutscher 
Bildungsstätten als auch mit praktisch al-
len anderen „üblichen Verdächtigen“ ver-
bunden ist: mit EU- und vor allem deut-
schen staatlichen Institutionen auf allen 
Ebenen sowie einer Vielzahl von Univer-
sitäten und Stiftungen.

Diese Verbindungen bedeuten nicht, 
dass die Ukrainervereinigung in Nor-
wegen oder die anderen in diesem Ar-
tikel erwähnten „NGOs“ alle von den 
üblichen globalistischen Verdächtigen 
gekauft wurden (auch wenn ich bereit-
willig zugebe, dass es sicherlich so aus-
sieht).

Bild 3: Partner von TEVIP (Translating European Values into Practice)
(Quelle: <https://www.tevip.eu/#partners>, Screenshot)
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Ich möchte nicht andeuten, dass No-
vosad oder Khoraltseva tatsächlich von 
vielen dieser Verbindungen und/oder Fi-
nanzierungsströme wissen.

Ich möchte jedoch Folgendes sagen: 
Wie viele Norweger (und andere Euro-
päer) wissen – oder sind achtsam genug  
– dass ihre Politik systematisch von aus-
ländischen Regierungen und transnatio-
nalen Institutionen wie dem Europarat, 
der EU-Kommission oder der deutschen 
Regierung beeinflusst wird?

Dies ist nach den Enthüllungen von 
Seymour Hersh über eine mögliche 
norwegische Beteiligung an der Bom-
bardierung der Nord Stream-Pipelines 
im September 2022 von erhöhter Rele-
vanz. Während sowohl die norwegische 
als auch die US-Regierung Hershs Dar-

stellung vehement bestreiten (was, ehr-
lich gesagt, wahr sein kann oder auch 
nicht, aber ich würde anmerken, dass 
Hershs Erfolgsbilanz ein ganzes Stück 
glaubwürdiger ist als die der US-Regie-
rung), haben wir nicht annähernd genug 
über die Rolle dieser „NGOs“ in ver-
schiedenen europäischen und außereuro-
päischen Ländern gesprochen.Das heißt 
nicht, dass diese „NGOs“ an und für sich 
bösartige Einflüsse sind. Doch wenn wir 
davon ausgehen, dass ein demokratisches 
Regime bedeutet, dass diese Organisati-
onen ihre Finanzierungsströme transpa-
rent offenlegen sollten (müssen), damit 
die Bürgerinnen und Bürger in Kenntnis 
der Sachlage entscheiden können wen sie 
bejubeln und wem sie vertrauen, stellen 
sich unangenehme Fragen nach dem Zu-

stand „unserer Demokratie“ und „unse-
rer Werte“.

Dennoch bleiben diese Finanzierungs-
ströme oft im Dunkeln. Vielleicht unge-
wollt von denjenigen, die in den etab-
lierten Medien arbeiten und die Zeit und 
Mühe scheuen, diese Zusammenhänge zu 
entschlüsseln. Ich habe etwa eine Woche 
lang „recherchiert“, um diese Verbindun-
gen zu systematisieren, und meine Ergeb-
nisse, so interessant sie auch sein mögen, 
bleiben sehr oberflächlich und bestenfalls 
vorläufig. Dennoch legen diese Ergeb-
nisse ein erhöhtes Maß an Skepsis nahe, 
wann immer man auf eine dieser Institu-
tionen, ihre Geldgeber oder Artikel stößt, 
die sie in den höchsten Tönen loben.

Caveat emptor (Käufer aufgepasst)!

Hätten Chinas Journalisten, ausländische Geheimdienstanalysten und Mitarbeiter der Volksmarine eine 
Gelegenheit gebraucht, um – wenn schon nicht dem Publikum im Reich der Mitte, so doch der US-ameri-
kanischen Öffentlichkeit – zu demonstrieren, wie nebensächlich und mittelmäßig amerikanische Legenden 
geworden sind, so hat Seymour Hersh (Titelbild, rechts) diese in einem Interview mit Chinas staatlichem 
Fernsehsender CGTN geliefert.

Das Reich der Mitte zeigt: 

Die Mittelmäßigkeit 
der Exzeptionalisten

Dieser Text wurde zuerst am 13.03.2023 auf www.
johnhelmer.org unter der URL <https://johnhelmer.org/
the-middle-kingdom-makes-a-point-about-the-medio-
crity-of-the-exceptionalist/> veröffentlicht. Lizenz: John 

Helmer, johnhelmer.net

Autor: John Helmer
ist ein australischer Jour-
nalist und Auslands-
korrespondent, der seit 
1989 in Moskau, Russ-
land, lebt. Er war als Be-
rater von Regierungschefs 
in Griechenland (Andreas 
Papandreou), den Vereinigten Staaten (Jim-
my Carter) und Asien tätig und arbeitete 
auch als Professor für Politikwissenschaft, 
Soziologie und Journalismus.

Zum ersten Mal seit Hershs früheren In-
terviews mit amerikanischen, englischen, 
deutschen und russischen Reportern sah 
er sich Skepsis und Kreuzverhören ange-
sichts des Berichtes ausgesetzt, den er am 
8. Februar veröffentlicht hatte. Darin be-
hauptete er – und tut dies immer noch – es 
habe sich am 26. September 2022 um eine 
gemeinsame amerikanische und norwegi-
sche Operation zur Zerstörung der Nord 
Stream-Gaspipelines gehandelt.

Laut Hersh wurde die Operation vom 
Weißen Haus geleitet und von Präsident 
Joseph Biden angeordnet – mit widerwil-
liger Unterstützung der Central Intelli-
gence Agency (CIA). Hersh zeigt auch, 
dass er vom Vorrang und der Wahrhaftig-
keit seiner US-geheimdienstlichen Quel-

le – machen Sie daraus ruhig die CIA 
– überzeugt ist, indem er die neuen Be-
weise, welche in der deutschen Main-
stream-Presse, dem internationalen Inter-
net, den alternativen Medien Amerikas, 
sowie der New York Times veröffentlicht 
wurden, weder liest noch versteht. Hersh 
wies alle Vorwürfe zurück und erklärte, 
dass er nichts davon analysiert habe. Er 
sagte dem Pekinger Fernsehen: „Sie ver-
suchen, die Aufmerksamkeit von der Ge-
schichte, die ich geschrieben habe, abzu-
lenken.“ 

Und er enthüllt, dass er zur Überprü-
fung seiner Geschichte Faktenchecker des 
„New Yorker“ – des schärfsten anti-russi-
schen und pro-ukrainischen Magazins in 
New York – eingesetzt hat.
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Hören und sehen Sie sich Lius Inter-
view mit Hersh an, das am 10. März aus-
gestrahlt wurde [2]. Lesen Sie die teilweise 
englische Abschrift von CGTN [3]. Hin-
tergrundinformationen zu Chinas legen-
därer Journalistin finden Sie hier: [4]. Zu 
den Hintergründen der legendären Hersh-
Geschichte lesen Sie diesen Artikel vom 
10. Februar [5] und diese Fortsetzung vom 
19. Februar [6].

Auf die Frage von Liu, ob es „nicht 
möglich sei, dass eine ,pro-ukraini-
sche Gruppeʻ diese Sprengung durchge-
führt hat“, antwortet Hersh: „Das Weni-
ge, was ich über die ukrainische Marine 
weiß, ist, dass sie in der Lage ist, Minen 
zu legen. Ich bin kein Experte auf die-
sem Gebiet. Ich habe nur zufällig Fra-
gen gestellt, nachdem diese Geschichte 
herauskam. Sie haben keine funktionie-
rende Dekompressionskammer" – Minu-
te 3:21. Liu brachte von Anfang an ihre 
Skepsis zum Ausdruck; ihre umgekehrte 
Verneinung und die Anführungszeichen 

waren die Hinweise, die Hersh übersah. 
Liu wollte damit andeuten, dass nur eine 
staatliche Behörde den Anschlag verübt 
haben kann. Die Antwort von Hersh be-
stätigte dies. Aber er irrte sich in Bezug 
auf die Fähigkeit der ukrainischen Mari-
ne zu Tiefseetauchoperationen aller Art. 
Und seine Behauptung über eine „De-
kompressionskammer“ zeigt, dass sei-
ne Quelle kein Taucher der US-Marine 
oder eine Quelle des US-Marine-Nach-
richtendienstes gewesen sein kann. Be-
weise für ukrainische Tauchoperationen 
finden Sie hier: [7]. Stattdessen enthüll-
te Hersh, dass die Quelle für seine Ge-
schichte nicht von der Marine stammte, 
sondern höchstwahrscheinlich von der 
CIA, die dem eigentlichen Planungsaus-
schuss der Operation nicht angehörte. Der 
Bericht der „New York Times“ bestätigt 
dies [8].

Auf die Frage, warum die New York 
Times ihre Geschichte leakte und was 
er glaube „welche Botschaft sie [US-Ge-

heimdienstmitarbeiter] damit senden wol-
len“, antwortete Hersh: „Sie versuchen 
die Aufmerksamkeit von der Geschich-
te abzulenken, die ich geschrieben habe 
und die sehr viele Einzelheiten enthält“ 
– Min. 5:38. Das war Narzissmus des Re-
porters: Er war blind für die zweite Fra-
ge von Liu, die auf die US-Geheimdienst-
mitarbeiter abzielte. Da einer von ihnen 
Hershs zugegebene Quelle war, wollte Liu 
von ihm wissen, warum der Zeitung an-
dere Informationen zugespielt wurden. 
Er wusste es nicht.

In seiner Antwort behauptete Hersh wei-
ter, dass der nationale Sicherheitsberater 
Jake Sullivan und Beamte des Weißen 
Hauses „eine Reihe von Treffen in einem 
geheimen Raum im Weißen Haus hatten. 
Sie gaben Hinweise, ich kenne den Namen 
des Raums“ – Min. 5:59. Dieser Ort wider-
spricht Hershs früherem Bericht über den 
Besprechungsraum im Old Executive Of-
fice Building. Seine neue Behauptung, der 
Raum habe einen geheimen Namen, über 
den er noch nicht berichtet hat und den er 
nicht preisgeben will, ist Unsinn.

Auf die Frage, was seine Untersuchung 
über die Rücksichtslosigkeit von US-Be-
amten aussagt, weicht Hersh aus und be-
hauptet: „Das sind Fragen, die über mei-
ner Gehaltsklasse liegen“ – Min. 7:21. 
Hersh antwortet nicht auf die Frage. „Es 
ist keine Bombe“, sagte Hersh, „es ist eine 
Mine“ – Min. 10:09. Dies steht im Wider-
spruch zu Hershs Bericht, wonach eine 
Ladung von bis zu einer halben Tonne 
„explosivem“ C4-Sprengstoff die Ein-
satzwaffe war. Hershs neue Behauptung 
scheint zu bestätigen, dass er keine Quel-
le bei der Marine hat; er ist sich nicht si-
cher, was genau die Waffe war und wie 
sie funktionierte.

„In der Ostsee gibt es kein Öl“ – Min. 
10:18. Dies ist falsch. Die Polen betrei-
ben seit mehr als zwanzig Jahren das Öl- 
und Gasfeld B3 auf dem Meeresboden 
der Ostsee [9]; und unter dem Meeres-
boden wurden beträchtliche Gasreserven 
erkundet und nachgewiesen. Deren För-
derung war jedoch unwirtschaftlich, so-
lange Polen russisches und norwegisches 
Gas kaufte [10]. Das Schiff, welches die 
Taucher nutzten, um den Sprengstoff an 
den Pipelines anzubringen, war ein nor-
wegisches Minenräumboot der Alta-Klas-
se – dies ist eine neue Enthüllung von 

Die Rauma (s. Foto), eines von nur noch zwei Minen-Räumbooten der Alta-Klasse in der aktiven 
Flotte der norwegischen Marine. Inzwischen sind drei der Mitte der 1990er Jahre erbauten fünf 
Schiffe dieser Klasse abgewrackt oder verkauft worden. Der Open-Source-Analyst Joe Galvin 
berichtete, dass ein weiteres norwegisches Schiff einer anderen Klasse, „die M343 Hinnoy (MMSI: 
259019000), zwar in der Nähe der Explosionsorte geortet wurde, wie von @DMA_SFS im Juni 
berichtet wurde, aber ihre Ortung entspricht nicht dem, was man erwarten würde (sie hielt ihre 
Position eine Zeit lang über den Stellen, damit die Taucher eingesetzt werden konnten)“. Galvin 
hat Hershs Berichterstattung am 23. Februar ausdrücklich widersprochen. Hersh hat entweder 
Galvins Bericht über die Tracking-Beweise ignoriert [13], oder er weiß nichts davon.
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Hersh ab Min.11:31. Bei einer Durchsicht 
der Berichte der NATO, Schwedens, der 
US-Marine, des Pentagons und anderer 
Stellen über die Übung BALTOPS [Bal-
tic Operations] 2022 vom 5. bis 16. Juni 
wurde kein solches Schiff festgestellt [11]. 
Unter [12] finden Sie Hintergrundinfor-
mationen zu diesem Schiff. Wenn es Auf-
zeichnungen darüber gibt, dass ein sol-
ches norwegisches Schiff das Gebiet zu 
dem Zeitpunkt befuhr, an dem Hersh zu-
folge die Sprengladungen gelegt worden 
seien, sind bisher keine Beweise, keine 
maritime Spur, keine militärische Pres-
semitteilung oder ein anderer Open-Sour-
ce-Bericht eines Journalisten aufgetaucht; 
Hersh ist voreilig gewesen.

Hersh wurde von Liu gefragt, was er 
über die Beweggründe des Nationalen Si-
cherheitsberaters Sullivan und des Außen-
ministers Antony Blinken denkt. Er ant-
wortete: „Hass auf alles, insbesondere auf 
Putin, und auch auf den Kommunismus an 
sich – sie sind so was von Kalte Krieger. 
Sie sind wirklich außer Rand und Band“ 
– Min. 30-45. Hersh scheint nicht so viel 
von der US-Strategie in Europa und im 

Pazifik zu verstehen wie seine chinesische 
Gesprächspartnerin.

Die erste Nord Stream-Pipeline wurde 
„von Putin gestoppt, also er kontrollierte 
es“ – Min. 14:42 [14]. Das ist falsch. Hersh 
stellt die Auswirkungen der US-ameri-
kanischen und kanadischen Sanktionen 
auf die Wartung der Turbinen von Nord 
Stream-1 und die Folgen der Lieferungen 
der Pipeline nach Deutschland falsch dar.

Hershs Vorstellung von der operativen 
Strategie der USA ist, dass diese darauf 
abzielte, den deutschen Bundeskanzler 
Olaf Scholz daran zu hindern, die Sank-
tionen gegen russische Gasimporte aufzu-
heben, um „seine Geschäfte ... seine Leute 
warm zu halten“ – Min. 15:30. Hersh of-
fenbart seine Unkenntnis über die Beweise 
für die deutsche Beteiligung an den ope-
rativen Plänen und die Befürwortung der 
Operation durch die Grünen vor dem Tref-
fen und der Pressekonferenz von Scholz 
mit Biden in Washington am 7. Februar 
2022 [15]. Hershs Geschichte verheimlicht 
den deutschen Anteil am Nord Stream-Ge-
heimnis; hier spricht seine CIA-Quelle. 
Im weiteren Verlauf des Interviews wur-

Quellen:
[1] <https://seymourhersh.substack.com/p/how-
america-took-out-the-nord-stream>
[2] <https://www.youtube.com/
watch?v=2Ev4cMILOXc>
[3] <https://news.cgtn.com/news/2023-03-10/
Liu-Xin-s-interview-with-Seymour-Hersh-
1i4c0naSYgw/index.html>
[4] <https://en.wikipedia.org/wiki/Liu_Xin_
(news_anchor)>
[5] <https://johnhelmer.net/whats-wrong-with-the-
hersh-report-on-the-nord-stream-attacks/>
[6] <https://johnhelmer.net/seymour-hersh-
defends-cia-in-plot-to-attack-biden-re-election-
hersh-also-attacks-investigative-journalists-with-
his-own-plot-to-feed-them-crumbs/>
[7] <https://tntradiolive.podbean.com/e/war-of-
the-worlds-11-march-2023/>
[8] <https://www.nytimes.com/2023/03/07/us/
politics/nord-stream-pipeline-sabotage-ukraine.
html>
[9] <https://en.wikipedia.org/wiki/Oil_indus-
try_in_Poland>
[10] <http://2014.raportroczny.lotos.pl/en/
results-and-prospects/segment-performance/
exploration-and-production>
[11] <https://shape.nato.int/news-archive/2022/
baltops-22-kicks-off-in-the-baltic-sea>
[12] <https://en.wikipedia.org/wiki/Alta-
class_minesweeper>
[13] <https://twitter.com/Joey_Galvin/status/16234
59669170700289?lang=en>
[14] <https://www.reuters.com/business/energy/
nord-stream-gas-capacity-restrained-by-repair-
delays-gazprom-says-2022-06-14/>
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vor Erscheinungstermin zu überweisen.

Das Abonnement gilt bis auf Widerruf und beginnt mit der 
nächsten Ausgabe, ab dem Zeitpunkt der Bestellung.

Kündigung: Das Aktiv-Abonnement ist jederzeit zum Monats- 
ende kündbar. Die Kündigung kann nur online auf  
www.free21abo. de oder schriftlich (per Post) erfolgen.

Einzugsermächtigung/Zahlung per SEPA-Lastschrift:  
Free21Abo, Björn Gschwendtner, Kiebitzpfad 20, 65933 Frank-
furt (Gläubiger- ID: DE67ZZZ00002387388) wird ermächtigt, 
Zahlungen vom Konto des Abonnenten mittels Lastschrift 

einzuziehen. Zugleich wird das Kreditinstitut des Abonnenten 
angewiesen, die Lastschriften einzulösen. Es gelten die Be-
dingungen des jeweiligen Kreditinstituts. Innerhalb von acht 
Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, kann die  
Erstattung des belasteten Betrages seitens des Abonnenten 
gefordert werden.

Widerrufsbelehrung: Sie haben das Recht, binnen 14 Tagen 
ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag zu widerrufen. Die 
Widerrufsfrist beträgt 14 Tage ab dem Tag, an dem Sie das 
Abonnement online auf www.free21abo.de oder schriftlich 
(per Post) rechtsverbindlich abschließen. Um Ihr Widerrufsrecht 
auszuüben, müssen Sie online auf www.free-21abo. de oder 
schriftlich (per Post) Ihren Widerruf eindeutig erklären. Die  
Widerrufsfrist ist gewahrt, wenn die Widerrufserklärung vor 
Ablauf der Widerrufsfrist abgesendet wird. (Es gilt das Datum 
des Poststempels.)

Erhalten Sie das Free21-Magazin ab der kommenden Ausgabe jeden 2. Monat bis auf Widerruf im Aktiv-Abonnement. 
Die Bezugsgebühren innerhalb Deutschlands (Druckkosten inkl. Zustellung) betragen pro Ausgabe 10,– EUR, innerhalb 
der EU-Länder 15,– EUR. Sie erhalten 10 Exemplare pro Ausgabe zum Selberlesen und Weiterverteilen.
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de Liu hör- und sichtbar skeptisch gegenüber Hershs Antworten 
und fragte ihn daher, wie er beurteilt hat, ob „seine Quelle zu-
verlässig war" – Min. 19:30. Hersh wiederholte Aussagen, die er 
schon früher gemacht hatte und vermied eine direkte Antwort. 
Lius Folgerung daraus ist, dass Hersh seiner einzigen Quelle ver-
traute, weil sie eine hohe Position bei der CIA bekleidet.

Auf die Frage von Liu, wer der Lektor für seine Berichter-
stattung über die Nord Stream-Geschichte war und wer seinen 
Text vor der Veröffentlichung geprüft hat, versuchte Hersh, eine 
konkrete Antwort zu vermeiden. Auf Nachfrage von Liu sagte 
er, sein Redakteur sei „eine sehr prominente literarische Persön-
lichkeit“ von der „London Review of Books“ (Min. 23:45). Und 
die von ihm eingesetzten Fakten-Checker „arbeiten für den New 
Yorker“ – Min. 24:07. Liu antwortet: „OK. Schön, schön. Nun, 
es ist beruhigend, das zu wissen.“

Als Scholz gebeten wurde, sich zu Bidens Drohung gegen Nord Stream 
zu äußern, hat er dies uneingeschränkt gebilligt. „Und vielleicht ist 
dies eine gute Idee, um unseren amerikanischen Freunden zu sagen: 
Wir werden zusammenhalten, gemeinsam handeln, und wir werden 
alle notwendigen Schritte unternehmen. Und alle notwendigen Schritte 
werden von uns allen gemeinsam unternommen.“ Frage: Und werden 
Sie sich heute verpflichten – werden Sie sich heute verpflichten, Nord 
Stream-2 abzuschalten und den Stecker zu ziehen? Sie hatten es nicht 
erwähnt, und Sie haben es noch nicht erwähnt. KANZLER SCHOLZ: „Wie 
ich bereits gesagt habe, handeln wir gemeinsam, wir sind uns absolut 
einig, und wir werden keine unterschiedlichen Schritte unternehmen. 
Wir werden die gleichen Schritte unternehmen, und sie werden für Russ-
land sehr, sehr hart sein, und das sollte Russland verstehen.“

Publiziert auf Free21 am 21.04.2023, 6:00 Uhr
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Abonnement-Bestellschein

Zum Abo: Die Druck- und Versandkosten für 
je 10 Exemplare gelten im Voraus und wer-
den zum Erscheinungstermin fällig. Beim Ab-
schluss des Abonnements mittels SEPA-Last-
schriftverfahren wird der Betrag Anfang jedes 
geraden Monats (ca. 25 Tage vor Erscheinungs-
termin) eingezogen. Der neue Turnus beginnt 
nach dem Versand der neuesten Ausgabe. 
Beim Abschluss mittels PayPal wird der Be-
trag direkt bezahlt. Die Abbuchungen für die 
weiteren Ausgaben erfolgen dann alle 2 Mona-
te. Beim Abschluss mittels Vorab-Banküberwei-
sung/Dauerauftrag erhalten Sie nach der Be-
stellung eine E-Mail mit den Kontodaten, auf 
das Sie den Betrag überweisen müssen. Bit-
te nutzen Sie die Bestellnummer als Verwen-
dungszweck. Das Abonnement gilt bis auf Wi-

derruf und beginnt mit der nächsten Ausgabe, 
ab dem Zeitpunkt der Bestellung online auf 
www.free21abo.de oder schriftlich (per Post).
Kündigung: Das Aktiv-Abonnement ist jeder-
zeit zum Monatsende kündbar. Die Kündigung 
kann per E-Mail an info@free21abo.de, online 
auf www.free21abo.de oder schriftlich (per 
Post) erfolgen.
Einzugsermächtigung/Zahlung per SEPA-Last-
schrift: Free21Abo, Björn Gschwendtner, Kie-
bitzpfad 20, 65933 Frankfurt (Gläubiger-ID: 
DE67ZZZ00002387388) wird ermächtigt, Zah-
lungen vom Konto des Abonnenten mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich wird das Kre-
ditinstitut des Abonnenten angewiesen, die 
Lastschriften einzulösen. Es gelten die Bedin-
gungen des jeweiligen Kreditinstituts. Inner-

halb von acht Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, kann die Erstattung des be-
lasteten Betrages seitens des Abonnenten ge-
fordert werden.
Widerrufsbelehrung: Sie haben das Recht, 
binnen 14 Tagen ohne Angabe von Gründen 
diesen Vertrag zu widerrufen. Die Widerrufs-
frist beträgt 14 Tage ab dem Tag, an dem Sie 
das Abonnement online auf www.free21abo.
de oder schriftlich (per Post) rechtsverbind-
lich abschließen. Um Ihr Widerrufsrecht auszu-
üben, müssen Sie online auf www.free-21abo.
de oder schriftlich (per Post) Ihren Widerruf 
eindeutig erklären. Die Widerrufsfrist ist ge-
wahrt, wenn die Widerrufserklärung vor Ab-
lauf der Widerrufsfrist abgesendet wird. (Es 
gilt das Datum des Poststempels.)

Jeder Abonnent erhält alle 2 Monate je Magazin-Ausgabe 10 gedruckte Exemplare. Aktuelle und ältere  
Ausgaben können Sie im Webshop www.free21abo.de bestellen (solange der Vorrat reicht).

Erhalten Sie das Free21-Magazin ab der kommenden Ausgabe 
jeden 2. Monat bis auf Widerruf im Aktiv-Abonnement. Die 
Bezugsgebühren innerhalb Deutschlands (Druckkosten inkl. 
Zustellung) betragen pro Ausgabe 10,– EUR, innerhalb der 
EU-Länder 15,– EUR. Sie erhalten 10 Exemplare pro Ausgabe 
zum Selberlesen und Weiterverteilen. free21abo.de

FREE21 ABONNEMENT

Sie sind unser Vertrieb!

Mit Ihrer Hilfe erreichen wir mehr Menschen.

Abo-Preis:

10 Hefte pro
Ausgabe

10 €

Seit 2015 existiert das Free21-Magazin in ge
druckter Form und seither gibt es den Gedanken,  
Free21 in den Zeitschriftenhandel zu bringen, 
um die Reichweite zu erhöhen. Doch immer 
wieder kommen wir zu dem Schluss: Das geht 
einfach nicht! Warum?

Der gesamte Pressehandel läuft über sog. 
Grossisten – an denen führt kein Weg vorbei. Sie 
sind die Distributoren zwischen den Verlagen 
und Zeitschriftenhändlern. Im Prinzip reichen 
sie das Produkt „Zeitschrift/Zeitung” weiter – 
aber sie diktieren die Mindestproduktion der 
Verlage und die Abnahmemengen der Händler 

und  sie entsorgen alte Ausgaben, wenn eine  
neue erscheint. Dafür kassieren sie ihren Anteil! 
Genau dadurch wird die einzelne(!) Zeitschrift 
sehr teuer. Denn im Endeffekt bezahlt der Leser 
die Überproduktion und Entsorgung von bis zu 
80% der Auflage. So landet Papier, Information, 
Arbeit im Müll und viel Geld beim Grossisten 
– und das mit jeder einzelnen Ausgabe.

Wir bleiben also dabei: Unsere Abonnenten 
sind unser Vertrieb! Als Abonnent erhalten 
Sie zehn Magazine für 10,- Euro. Geben Sie 
sie weiter an Freunde, Bekannte oder andere 
Interessierte! 



Vereins-Spenden-Konto:

Du bist kritisch, skeptisch, sattel fest 
in Rechtschreibung und dazu noch 
misstrauisch? Dann unterstütze 
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Bevor wir Artikel layouten und ver-
öffentlichen, prüfen und korrigieren 
unsere Researcher die Texte unserer 
Autoren sowie die Links und Quellen 
auf Verfügbarkeit und sachliche 
Richtigkeit.

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
stützen möchtest, schreib uns an 
research@free21.org
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Wir freuen uns über Layouter/-
innen mit Adobe Indesign ab Vers. 
CS4 und gestalterischem Geschick. 
Unsere Vision ist ein ehrenamtliches 
Netzwerk von Menschen, die den 
Mainstream-Medien Beine machen 
wollen. Wenn jeder Mitstreiter auch 
nur einen Artikel pro Woche gestalten 
kann, können wir gemeinsam eini-
ges bewegen!

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
stützen möchtest, schreib uns an  
layout@free21.org

Layouter/in

Free21 wird international! 
Unser Team übersetzt international 
relevante Artikel aus dem Eng-
lischen ins Deutsche und Dänische 
sowie umgekehrt. Bist Du in zwei 
der drei Sprachen zuhause und in 
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10% der Bevölkerung 
in Deutschland 

wurden in den letzten fünf 
Legislaturperioden vom 
Bundestag repräsentiert.

Die oberen 10%.

DEMOCRACY Deutschland e.V. ist ein gemeinnütziger, unabhängiger, überparteilicher und 
nichtkommerzieller Verein, der sich für Demokratie als politische Selbstbestimmung einsetzt.

www.democracy-deutschland.de
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